
Gesch tzte"Stimmberechtigte"von"Glarus"Nord
Sehr"geehrte"Damen"und"Herren

Im Namen des Gemeinderates Glarus Nord lade ich Sie herzlich zur ordentlichen Gemeindever-
sammlung vom 20. Juni 2014 ein. Um die Gemeindeversammlung zeitlich nicht zu "berlasten, hat 
sich der Gemeinderat entschieden, die vom Parlament bereits diskutierte und genehmigte Jahres-
rechnung 2013 der Gemeinde Glarus Nord ± die mit knapp CHF 1 Million besser abschliesst als 
budgetiert ± auf die n#chste Gemeindeversammlung zu verschieben. Ebenso die Jahresrechnungen 
der Technischen Betriebe Glarus Nord TBGN (Gewinn: CHF 132`489.46) sowie der Alters- und 
P¯egeheime Glarus Nord APGN (Verlust: CHF -194`528.54).

Im Zentrum der ordentlichen Gemeindeversammlung stehen die Wahlen f"r die Amtsperiode 2014 
± 2018 f"r die Schulkommission, die Verwaltungsr#te der selbst#ndigen $ffentlichrechtlichen An-
stalten TBGN und APGN sowie die Delegierten und Abgeordneten der Zweckverb#nde. 

Zudem beschliessen Sie "ber die %nderungen der Organisationsreglemente der Technischen Be-
triebe Glarus Nord TBGN und Alters- und P¯egeheime Glarus Nord APGN sowie "ber die Geneh-
migung von vier &berbauungspl#nen und des Baulinienplanes Fennenwies. Mit der Genehmigung 
eines Verp¯ichtungskredits von CHF 4`140`000 f"r die Hochwasserschutzmassnahmen in Oberur-
nen schliesst die Gemeindeversammlung die ordentlichen Gesch#fte ab. 

Die bevorstehende Gemeindeversammlung steht nebst den Wahlen im Zeichen der Entwicklung 
der Gemeinde Glarus Nord. Die zur Diskussion stehenden Gesch#fte sind deshalb von grosser Be-
deutung und lassen eine interessante Versammlung erwarten.

Im Namen des Gemeinderates danke ich Ihnen f"r Ihre Teilnahme und freue mich, Sie am 
20. Juni 2014 um 19.30 Uhr in der linth-arena pers$nlich begr"ssen zu d"rfen.

Freundliche Gr"sse
Martin"Laupper
Gemeindepr sident"Glarus"Nord

Gemeindeversammlung 1/14 der Gemeinde Glarus Nord
vom Freitag, 20. Juni 2014 um 19.30 Uhr in der lint h-arena sgu, N"fels

Gemeindeversammlungsunterlagen

 Bulletin  Juni 2014
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Gratisbus 
 
Der Stimmrechtsausweis gilt auf dem 
Busnetz Glarner Unterland / Kerenzerberg 
als Fahrausweis. Wir bitten Sie deshalb, 
von diesem Angebot Gebrauch zu machen 
und mit dem öffentlichen Verkehrsmittel 
anzureisen. 
 
Bus ab Bilten: 
�ƒ Bilten: Bahnhof ab 19.08  
�ƒ Bilten: Post / Gemeindehaus ab 19.10 
�ƒ Niederurnen: Ziegelbrückstr. ab 19.16 
�ƒ Niederurnen: Ochsenplatz ab 19.17 
�ƒ Oberurnen: Feuerwehrplatz ab 19.20 
�ƒ Näfels: linth-arena sgu an 19.22 
 
 
Zusätzliche Haltestellen:  
- Bilten: Sägestrasse, Abzweigung  

Seggenstrasse;  
-  Niederurnen: Friedhof; 
-  Oberurnen: im Horn, im Grütli. 
 
 
 
Bitte bringen Sie Ihren persönlichen 
Stimmrechtsausweis, welchen wir Ihnen 
vorgängig zugestellt haben, an die Ge-
meindeversammlung mit. 
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Bus ab Mühlehorn:  
�ƒ Mühlehorn: Bahnhof ab 18.38 
�ƒ Obstalden: Post ab 18.48 
�ƒ Filzbach: Post ab 18.52 
�ƒ Mollis: Post ab 19.05 
�ƒ Näfels-Mollis: Bahnhof ab 19.10 
�ƒ Näfels: linth-arena sgu an 19.13 
 
Zusätzliche Haltestellen:  
-  Mühlehorn: Dorf, Oberdorf, Stutz, Hoh- 

rain, Beerenboden; 
- Obstalden: Stocken, Walenguflen; 
-  Filzbach: Reutegg, Milchzentrale, Gara-

ge, Römerturm; 
- Mollis: Winden, Chapellenstutz, Beglin-

gen, Haltli, Kirchenplatz; 
- Näfels: Post, Freulerpalast, Letz, Schö-

negg. 
 
Nach Versammlungsende stehen Ihnen 
Extrabusse  nach Oberurnen ! Niederur-
nen ! Bilten und nach Mollis ! Filzbach ! 
Obstalden ! Mühlehorn zur Verfügung. 
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A. Mitteilungen 
 
B. Geschäfte (Traktanden) 
  
1. Wahl der Stimmenzähler 
 
2. Wahlen für die Amtsperiode 2014 ! 2018:  
 a) Wahl von sechs Mitgliedern der  
  Schulkommission; 
 b) Wahl Vermittler und Vermittler- 
  Stellvertreter; 
 c) Wahl von 30 Mitgliedern des  
  kommunalen Wahlbüros; 
 d) Wahl von vier Delegierten für den  
  Abwasserverband Glarnerland (AVG); 
 e) Wahl von zwei Delegierten für die KVA  
  Linthgebiet; 
 f) Wahl von drei Vertretern in die Abge- 
  ordnetenversammlung des Zweckver- 
  bandes Kehrichtgebühren Glarnerland  
  (Sackgebühr-Verband);  
 g) Wahl von zwei Mitgliedern in den  
  Verwaltungsrat der Technischen  
  Betriebe Glarus Nord TBGN; 
 h) Wahl von zwei Mitgliedern in den  
  Verwaltungsrat der Alters- und Pflege- 
  heime Glarus Nord APGN 
 
3. Genehmigung Änderungen Organisations-

reglement Technische Betriebe Glarus 
Nord TBGN 

 
4. Genehmigung Änderungen Organisations-

reglement Alters- und Pflegeheime Glarus 
Nord APGN 

 
5. Genehmigung Überbauungsplan "Feld#,  

Näfels 
 
6. Genehmigung Überbauungsplan "Wohn-

park Schönegg#, Näfels 
 
7. Genehmigung Überbauungsplan "Im Feld-

li#,  
 
8. Genehmigung Überbauungsplan "Rüteli + 

Inseli#, Mollis 
 
9. Genehmigung Baulinienplan "Fennen-

wies#, Mollis 
 
10. Genehmigung eines Verpflichtungskredits 

von CHF 4$140$000 für die Hochwasser-
schutzmassnahmen in Oberurnen 

 
 
C. Varia 
 

 

 
A.  Mitteilungen 
 
B.  Geschäfte  
 
 
1. Wahl der Stimmenzähler 
 
Die Stimmenzählerinnen und Stimmenzäh-
ler werden an der Versammlung vorge-
schlagen und gewählt. 
 
 
2.  Wahlen für die Amtsperiode 

2014 ! 2018 
 
Gemäss Art. 12 Ziff. 2 der Gemeindeord-
nung fallen die nachfolgenden Wahlen für 
die Amtsperiode 2014 ! 2018 in den Zu-
ständigkeitsbereich der Stimmberechtigten 
an der Gemeindeversammlung: 
 
a) Wahl von sechs Mitgliedern der 

Schulkommission 
 
Für die Amtsperiode 2014 ! 2018 tritt das 
bisherige 4. Mitglied der Schulkommission 
Fritz Beglinger, Mollis, nicht wieder an. 

Folgende Mitglieder stellen sich für die 
Amtsperiode 2014 ! 2018 zur Wiederwahl: 

1. Sitz:  Müller-Marty Renata, Näfels 
2. Sitz:  Eberhard Richard, Mollis 
3. Sitz:  Schöpf-Rüegg Ruth, Obstalden 
4. Sitz:  Weibel-Müller Sandra, Mollis 
5. Sitz:  Landolt Rüegg Nadine, Näfels 
6. Sitz: vakant  
 
Alle in Glarus Nord wohnhaften Personen, 
die das 18. Altersjahr zurückgelegt haben, 
sind wählbar.  

Kandidaten können vor der Wahl direkt an 
der Gemeindeversammlung vorgeschla-
gen werden. 
 
b. Wahl Vermittler und Vermittler-

Stellvertreter 
 
Für die Amtsperiode 2014 ! 2018 tritt der 
bisherige 2. Vermittler-Stellvertreter Fried-
rich Schuler, Oberurnen, nicht wieder an.  

Gemäss Art. 4 des Gesetzes über die Ge-
richtsorganisation hat die Gemeinde einen 

Mollis
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Vermittler sowie !dessen Stellvertretung" 
zu wählen. Die Wahl nur eines Stellvertre-
ters ist also ausreichend.  

Es stellen sich somit für die Amtsperiode 
2014 # 2018 zur Wiederwahl: 

�ƒ Rusterholz Eugen, Näfels, Vermittler 
�ƒ Menzi Gret, Mühlehorn, 1. Vermittler-

Stellvertreterin 
 
c. Wahl von 30 Mitgliedern des 

kommunalen Wahlbüros 
 
Das Wahlbüro der Gemeinde Glarus Nord 
besteht gemäss Gemeindeordnung aus 30 
Mitgliedern. Während der Amtsperiode 
2010 # 2014 sind verschiedene Mitglieder 
ausgetreten und per 30.06.2014 sind drei  
Demissionen eingegangen.  

Folgende Wahlbüromitglieder stellen sich 
für die Amtsperiode 2014 # 2018 zur Wie-
derwahl: 
 
�ƒ Ackermann-Venetta Claudia, Obstalden 
�ƒ Borando Reto, Bilten 
�ƒ Breitenmoser Kistler Sonja, Niederur-

nen 
�ƒ Conte Lorenzo, Näfels 
�ƒ Dürst-Brüllmann Heidi, Filzbach 
�ƒ Gallati Josef, Näfels 
�ƒ Gallati-Gmür Heidi, Näfels 
�ƒ Hofer-Kamm Elsa, Filzbach 
�ƒ Kamm-Huggenberger Jrene, Obstalden 
�ƒ Kaspar André, Mollis 
�ƒ Kistler Tabea, Niederurnen 
�ƒ Kuster Vreni, Bilten 
�ƒ Pfeiffer Melchior, Mollis 
�ƒ Purtscheller Dieter, Niederurnen 
�ƒ Sana Mauro, Niederurnen 
�ƒ Schuler Hans, Mollis 
�ƒ Siegrist Urs, Niederurnen 
�ƒ Sprecher Erich, Mollis 
�ƒ Stoll Rosmarie, Näfels 
�ƒ Stucki-Piacenza Sepp, Näfels 
�ƒ Tuttobene Cristof, Niederurnen 
�ƒ Vogel-Hefti Pius, Bilten 
�ƒ Zingg-Marini Erich, Mühlehorn 
 
�ƒ Alan-Gallati Oktay, Oberurnen (neu) 
�ƒ Bäni-Zutter Gabriella, Näfels (neu) 
�ƒ Etter David, Niederurnen (neu) 
�ƒ Fischli Melchior, Oberurnen (neu 
�ƒ Kundert Elsbeth, Niederurnen (neu) 
�ƒ vakant 
�ƒ vakant 

Alle in Glarus Nord wohnhaften Personen, 
die das 18. Altersjahr zurückgelegt haben, 
sind wählbar.  

Kandidaten können vor der Wahl direkt an 
der Gemeindeversammlung vorgeschla-
gen werden. 
 
d. Wahl von vier Delegierten für den 

Abwasserverband Glarnerland 
(AVG) 

 
Die Delegierten im Abwasserverband 
Glarnerland setzen sich sinnvollerweise 
aus Fachleuten und / oder fachlich inte-
ressierten Personen zusammen. Für die 
Amtsperiode 2014 # 2018 tritt der bisheri-
ge Delegierte Peter Kistler, Niederurnen, 
nicht wieder an.  

Folgende Delegierte stellen sich für die 
Amtsperiode 2014 # 2018 zur Wiederwahl: 

�ƒ Müller-Rast Ernst, Mollis 
�ƒ Schiesser Hans Peter, Mollis 
�ƒ Spälti Urs, Mollis 
�ƒ vakant 
 
Alle in Glarus Nord wohnhaften Personen, 
die das 18. Altersjahr zurückgelegt haben, 
sind wählbar. 

Kandidaten können vor der Wahl direkt an 
der Gemeindeversammlung vorgeschla-
gen werden. 
 
e. Wahl von zwei Delegierten für die 

KVA Linthgebiet 
 
Die Delegierten für die KVA Linthgebiet 
setzen sich sinnvollerweise aus Fachleu-
ten und / oder fachlich interessierten Per-
sonen zusammen. Für die Amtsperiode 
2014 # 2018 muss eine Ersatzwahl für das 
austretende Gemeinderatsmitglied Marco 
Kistler vorgenommen werden.  

Der bisherige Delegierte-Stellvertreter 
Ruedi Menzi übernimmt das Amt des De-
legierten. 

Folgende Delegierte müssen für die Amts-
periode gewählt werden: 

�ƒ Menzi Ruedi, Gemeinderat, Filzbach 
(Delegierter); 

�ƒ Elmer Fridolin, Gemeinderat, Näfels 
(Delegierter-Stellvertreter). 
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f. Wahl von drei Vertretern in die 
Abgeordnetenversammlung des 
Zweckverbandes Kehrichtgebüh-
ren Glarnerland (Sackgebühr-
Verband) 

 
Die Vertreter (Abgeordnete) in die Abge-
ordnetenversammlung des Zweckverban-
des Kehrichtgebühren Glarnerland (Sack-
gebühr-Verband) setzen sich sinnvoller-
weise aus Fachleuten und / oder fachlich 
interessierten Personen zusammen.  

Folgende Vertreter (Abgeordnete) stellen 
sich für die Amtsperiode 2014 ! 2018 zur 
Wiederwahl: 

�ƒ Leuzinger Hans, Gemeinderat, Mollis 
�ƒ Spälti Urs, Mollis 
�ƒ Mettler Walter, Mühlehorn 
 
g. Wahl von zwei Mitgliedern in den 

Verwaltungsrat der Technischen 
Betriebe Glarus Nord TBGN 

 
Von der Gemeindeversammlung müssen 
zwei Verwaltungsräte für die Technischen 
Betriebe Glarus Nord für die Amtsperiode 
2014 ! 2018 gewählt werden.  

Das bisherige VR-Mitglied Peter Acker-
mann, Mollis, hat per 30.06.2014 seine 
Demission eingereicht. 

Folgendes Verwaltungsratsmitglied stellt 
sich für die Amtsperiode 2014 ! 2018 zur 
Wiederwahl: 

�ƒ Zweifel Andreas, Niederurnen 
�ƒ vakant 
 
Kandidaten können vor der Wahl direkt an 
der Gemeindeversammlung vorgeschla-
gen werden. 
 
h. Wahl von zwei Mitgliedern in den 

Verwaltungsrat der Alters- und 
Pflegeheime Glarus Nord APGN 

 
Von der Gemeindeversammlung müssen 
zwei Verwaltungsräte für die Alters- und 
Pflegeheime Glarus Nord für die Amtspe-
riode 2014 ! 2018 gewählt werden.  

Folgende Verwaltungsratsmitglieder stel-
len sich für eine Wiederwahl zur Verfü-
gung: 

�ƒ Ragonesi Daniela, Näfels 
�ƒ Schönenberger Gabriela, Niederurnen 
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3. Genehmigung Änderung Or-
ganisationsreglement Techni-
sche Betriebe Glarus Nord 
TBGN 

 
1. Ausgangslage 
Die Mitglieder der nichtständigen Kommis-
sion "Eignerstrategien APGN und TBGN" 
reichten am 20. Dezember 2012 die Mo-
tion betreffend notwendige Anpassungen 
am Organisationsreglement der Techni-
schen Betriebe Glarus Nord TBGN mit 
folgendem Wortlaut ein: 
 
Der Gemeinderat wird gestützt auf Art. 67. 
Ziffer 1 lit. b. der Parlamentsordnung auf-
gefordert, das Organisationsreglement der 
Technischen Betriebe Glarus Nord TBGN 
dahingehend zu ergänzen oder abzuän-
dern, so dass dieses als umfassende 
stabile Basis für die TBGN dient und auch 
unmissverständliche Strukturen für die 
Führung, die Organisation und das Con-
trolling vorgibt. 

Begründung: 
Dieses Reglement muss auch als Funda-
ment für die Eignerstrategie dienen und es 
muss sämtlichen übergeordneten Geset-
zen, Richtlinien und Verordnungen eindeu-
tig und widerspruchsfrei genügen respek-
tive Rechnung tragen. 
Insbesondere müssen Aufsichtsorgan und 
Verwaltungsrat klarer getrennt werden 
(Art. 5 und Art. 10). Es muss sichergestellt 
sein, dass der Gemeinderat als Aufsichts-
organ mit höchstens zwei seiner Mitglieder 
im VR vertreten ist und nicht dessen Prä-
sidium führen kann. 
Die der Motion beigelegte Würdigung des 
Organisationsreglements TBGN ist weder 
abschliessend noch verbindlich zu verste-
hen. Sie soll Hinweise geben, wo und wie 
Handlungsbedarf vorliegt. Nach Abschluss 
der Überarbeitung ist das Reglement 
TBGN wieder dem Parlament resp. der 
Gemeindeversammlung vorzulegen. 
 
2.  Materielles 
Der Gemeinderat Glarus Nord sowie der 
Verwaltungsrat der Technischen Betriebe 
Glarus Nord haben die mit der Motion im 
Organisationsreglement TBGN verlangten 
Änderungen eingehend besprochen. Das 
Parlament hat die Motion bzw. die vom 
Verwaltungsrat und Gemeinderat vorge-

schlagenen Änderungen an seinen Sit-
zungen vom 24. April und 22. Mai 2014 in 
zwei Lesungen zuhanden der Gemeinde-
versammlung verabschiedet. 
 
2.  Materielles und Erläuterungen 
Nachfolgend werden die geänderten Arti-
kel inkl. der entsprechenden Begründun-
gen aufgelistet. 
 
 
I. Allgemeine Bestimmungen 
 
Art. 01 Funktionsbezeichnung / Sprach-
form 
Die nachfolgenden Personen- und Funkti-
onsbezeichnungen beziehen sich gleicher- 
weise auf beide Geschlechter. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Im Reg-
lement wird der Hinweis angebracht, dass 
sich die Personen- und Funktionsbezeich-
nungen gleicherweise auf beide Ge-
schlechter beziehen. Mit diesem Hinweis, 
kann auf Art. 01 Funktionsbezeichnung / 
Sprachform verzichtet werden. 
 
Art. 0 1 Bestand und Rechtsform 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 
 
Art. 0 2 Zweck und Geschäftsbereiche 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 
 
1. ! 
2. ! 

# ! 
# ! 
# ! 
# ! 
# ! 
# ! 
# ! 
# Das Parlament und der Gemeinderat 

können den Technischen Betrieben 
weitere Aufgaben übertragen. Dies 
geschieht auf der Grundlage von 
Leistungsvereinbarungen und / oder 
Konzessionsverträgen. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Die Auf-
gabenübertragung kann auf der Grundlage 
von Leistungsvereinbarungen aber auch 
von Konzessionsverträgen erfolgen. 

3. ! 
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4. !  
5. ! 
6. !  
7. Die Technischen Betriebe können sich 

an Unternehmungen beteiligen, gleich-
artige oder verwandte Unternehmungen 
ganz oder teilweise übernehmen oder 
Unternehmungen selber gründen, 
Grundstücke erwerben oder veräussern 
sowie alle Geschäfte eingehen und Ver-
träge abschliessen, die geeignet sind, 
den Zweck der Technischen Betriebe zu 
fördern, oder die direkt oder indirekt 
damit in Zusammenhang stehen. Dies-
bezügliche Einzelinvestitionen ab CHF 2 
Mio. in der Höhe von mehr als 50% des 
Dotationskapitals müssen vom Parla-
ment genehmigt werden.  

Erläuterung zu dieser Änderung: Damit die 
TBGN zeitnah auf allfälligen Investitions-
bedarf reagieren können, benötigen sie 
eine Ausgabenkompetenz von CHF 2 Mio. 
Muss z.B. eine Trafostation ersetzt wer-
den, wird dieser Grenzwert bei den hohen 
Investitionskosten rasch erreicht. 

8. ! 
 
Art. 0 3 Finanzmittel und Vermögen 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 
1. ! 
2. Die Technischen Betriebe übernahmen  

übernehmen und erhielten erhalten ge-
mäss Bilanzen per 31. Dezember 2010 
und separaten Verzeichnissen alle Akti-
ven und Passiven sowie sämtliche 
Rechte und Pflichten: 
" ! 
" ! 
" ! 

Erläuterung zu dieser Änderung: Anpas-
sung infolge terminlich korrekter Formulie-
rung. 
 
3. Das Dotationskapital beträgt CHF 4 

Millionen und ist vollständig im Eigen-
tum der Gemeinde Glarus Nord. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Präzisie-
rung in der Formulierung. 
 
Art. 0 4 Haftung 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 

 
Art. 0 5 Verwaltungsaufsicht 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 
 
1. ! 
2. Geschäftsbericht und Jahresrechnung 

sind dem Gemeinderat alljährlich zur 
Genehmigung durch das Parlament 
vorzulegen. 

2. Die Jahresrechnung ist dem Parlament 
z.Hd. der Gemeindeversammlung jähr-
lich zur Genehmigung vorzulegen. 

3. Der Geschäftsbericht wird jährlich dem 
Gemeinderat zur Genehmigung unter-
breitet und dem Parlament zur Kenntnis 
gebracht. 

Erläuterung zu diesen Änderungen:  
Ziffer 2: Gemäss Gemeindegesetz ist die 
Gemeindeversammlung für die Genehmi-
gung der Jahresrechnung zuständig (GG 
Art. 41 Ziff. 1 lit. e i.V.m. GG Art. 42a Ziff. 
1 lit. c).  
Ziffer 3: Präzisierung betr. Genehmi-
gungszuständigkeit des Geschäftsbe-
richts. 
 
Art. 0 6 Hoheitliche Befugnisse 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 
 
Art. 0 7 Finanzierungs- und Tarifgrund-
sätze 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 
 
1. ! 
2. ! 
3. ! 
4. ! 
5. Zieltarife, -preise und -gebühren, die 

nicht einer gesetzlichen Regelung un-
terliegen oder durch Perimeterverfahren 
bestimmt werden, müssen durch das 
Parlament genehmigt werden. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Diese 
Ziffer muss gelöscht werden, da Zieltarife, 
!preise und !gebühren nicht mehr zur 
Anwendung kommen. Die Begriffe sind 
inexistent und nicht mehr zeitgemäss. An 
deren Stelle existieren Regulatoren, näm-
lich leistungsorientierte Anschlussgebüh-
ren. Perimeterverfahren sind gänzlich 
inexistent.
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II. Organe 
 
Art. 0 8 Organe 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 
 
1. ! 
2. Ihre Aufgaben und Kompetenzen sind 

in den nachfolgenden Bestimmungen 
und im Geschäftsreglement festgelegt. 

3. Fehlt eine Regelung, so gelten das üb-
rige Gemeinderecht und das Recht des 
Kantons. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Diese 
Präzisierung wurde durch das Parlament 
analog der Formulierung im Organisations-
reglement APGN aufgenommen.  
 
 
A. Verwaltungsrat 
 
Art. 0 9 Zusammensetzung, Wahl, Ent-
schädigung, Amtsdauer 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 
 
1. !  
2. !  
3. ! 
4. Das Präsidium des Verwaltungsrates 

wird durch den Gemeinderat gewählt. 
Der Verwaltungsratspräsident darf nur 
in Ausnahmefällen dem Gemeinderat 
angehören. Im Übrigen konstituiert sich 
der Verwaltungsrat selber. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Da der 
Gemeinderat Aufsichtsorgan der TBGN ist, 
muss seine Vertretung im Verwaltungsrat 
klar geregelt sein. In Ausnahmesituatio-
nen, wie z.B. der Aufbauphase, kann es 
sinnvoll sein, dass ein Mitglied des Ge-
meinderates den Verwaltungsrat TBGN 
präsidiert. Die bisherige Arbeit des VR-
Präsidenten wird in der parlamentarischen 
Kommission auch ausdrücklich gewürdigt. 
In Zukunft soll der Gemeinderat aber seine 
Aufsichtsplicht unabhängiger wahrnehmen 
können. Das Präsidium darf nur in Aus-
nahmefällen (z.B. in der Aufbauphase, bei 
wirtschaftlicher Schieflage, o.ä.) vom Ge-
meinderat übernommen werden. 
 
5. ! 
6. !  

7. In der Regel nehmen zwei Gemeinderä-
te Einsitz im Verwaltungsrat. Die Vertre-
tung des Gemeinderates und allfällige 
Verwaltungsratsmitglieder aus dem 
Parlament dürfen zusammen nicht über 
die Mehrheit im Verwaltungsrat verfü-
gen.  

Erläuterung zu dieser Änderung: Es soll 
sichergestellt werden, dass der Gemein-
derat im Verwaltungsrat vertreten ist. Die-
se Vertretung (zusammen mit allfälligen 
Mitgliedern des Parlaments) darf aber kei-
ne Mehrheit im VR bilden. Die parlamenta-
rische Kommission orientierte sich dabei 
an den Formulierungen des Kantonalban-
kengesetzes des Kantons Glarus. 
 
8. Die Amtsdauer der Mitglieder des Ver-

waltungsrates fällt mit derjenigen der 
Behörden der Gemeinde Glarus Nord 
zusammen. Wiederwahl ist zulässig. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Zifferänderung. 
 
Art. 10 Aufgaben 

Erläuterung zu dieser Änderung: Nur for-
melle Korrektur aufgrund Artikeländerung. 
 
1. !  
2. !  

a) ! 
b) ! 
c) ! 
d) ! 
e) !. 
f) Behandlung des Geschäftsberichtes 

und der Jahresrechnung zuhanden 
von Gemeinderat und Gemeindepar-
lament. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Die Ge-
nehmigungszuständigkeit wird unter Art. 5 
geregelt. Deshalb kann unter lit. f darauf 
verzichtet werden. 

 
g) ! 
h) ! 
i) ! 
j) ! 
k) ! 
l) ! 
m) ! 
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Art. 11 Beschlussfähigkeit und Be-
schlussfassung (neu) 
1. Der Verwaltungsrat ist beschlussfähig, 

wenn die Mehrheit der Mitglieder anwe-
send ist. 

2. Bei der Beschlussfassung entscheidet 
die Mehrheit der abgegebenen Stim-
men. Bei Stimmengleichheit entschei-
det der Präsident.  

Erläuterung zu diesem neuen Artikel: Eine 
Bestimmung zur Beschlussfähigkeit fehlte 
bis anhin im Reglement. Die parlamentari-
sche Kommission fügt deshalb einen neu-
en Artikel ein und übernimmt die Formulie-
rung aus dem Organisationsreglement 
APGN. 
 
Art. 12  Unterschriften 

Keine Anpassungen 
 
 
B. Geschäftsleitung 
 
Art. 13 Geschäftsführer / Geschäftslei-
tung 

Keine Anpassungen 
 
 
C. Revisionsstelle 
 
Art. 14 Wahl und Aufgaben 

Erläuterung zu dieser Änderung: Im Sinne 
einer Vereinheitlichung der beiden Organi-
sationsreglemente APGN und TBGN wird 
der Titel angepasst. 
 
1. ! 
2. ! 
3. Die Revisionsstelle hat jährlich nach 

Rechnungsabschluss die Jahresrech-
nungen und die Bilanzen zu prüfen und 
dem Gemeinderat sowie dem Parla-
ment zuhanden ders Gemeindever-
sammlung Gemeindeparlaments Be-
richt zu erstatten und Antrag zu stellen. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Der Be-
richt der Revisionsstelle muss auch dem 
Parlament zur Kenntnisnahme vorgelegt 
werden. 
 
 
 
 
 

III. Personal 
 
Art. 15 Anstellungen 

Keine Anpassungen 
 
 
IV. Rechnungswesen 
 
Art. 16 Rechnungsablage 
1. Das Geschäftsjahr entspricht dem Ka-

lenderjahr wird vom Verwaltungsrat 
festgelegt. 

2. ! 

Erläuterung zu dieser Änderung: Präzisie-
rung aufgrund der heutigen Gegebenhei-
ten. 
 
Art. 17 Kaufmännische Grundsätze 

Keine Anpassungen 
 
Art. 18 Abschreibungen, Selbstfinanzie-
rung, Rückstellungen 

Keine Anpassungen 
 
Art. 19 Verzinsung Dotationskapital, 
Gewinnausschüttungen 

Keine Anpassungen 
 
 
V. Rechtsmittelverfahren 
 
Art. 20 Beschwerden und Einsprachen 

Keine Anpassungen 
 
Art. 21 Vollstreckung 

Keine Anpassungen 
 
VI. Übergangs- und  Schlussbestim-
mungen 

Erläuterung zu dieser Änderung: Die 
Übergangsbestimmungen werden in der 
Folge gelöscht. Womit noch die Schluss-
bestimmungen zu regeln sind.  
 
Art. 22 Integration der Versorgungen / 
Diverses (wird gelöscht) 
1. Der Verwaltungsrat wird per 

01.02.2010 gewählt.  
2. Das «EW Näfels» als bisherige selbst-

ständige öffentlich-rechtliche Anstalt 
wird spätestens per 30. September 
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2010 in «Technische Betriebe Glarus 
Nord» umfirmiert. 

3. Bis spätestens 31. Dezember 2010 
werden auf dem Gebiet der Gemeinde 
Glarus Nord folgende gemeindeeige-
nen Anlagen (eventuell etappenweise) 
in die selbstständige öffentlich-rechtli-
che Anstalt «Technische Betriebe Gla-
rus Nord» integriert: 
!  die Elektrizitätswerke und die Strom-

versorgungen aller Gemeinden 
!  die Gasversorgungen Näfels und 

Mollis 
!  die Kommunikationsanlagen und -

netze 
!  alle weiteren Anlagen, die den Tech-

nischen Betrieben zugeordnet wer-
den 

!  alle werkeigenen Liegenschaften und 
Gebäude 

4. Zum Zeitpunkt der Integration über-
nehmen die Technischen Betriebe alle 
Aktiven und Passiven, Rechte und 
Pflichten bezüglich der Versorgung mit 
Energie und weiterer Leistungen mit 
den dazu gehörenden Verbindlichkeiten 
gemäss Übernahmebilanz von der be-
treffenden Gemeinde. 

5. Den Zeitpunkt einer eventuellen frühe-
ren Integration bestimmt jede einzelne 
Gemeinde zusammen mit dem EW Nä-
fels. Massgebend sind der Fortschritt 
der Vorbereitungen für den Zusammen-
legungsprozess und die Verfügbarkeit 
der notwendigen personellen und mate-
riellen Mittel. 

6. Für die Dauer von der Integration bis 
zum Zeitpunkt der Umfirmierung sind 
von den einzelnen Gemeinden mit dem 
EW Näfels individuelle Verträge abzu-
schliessen. Für die Betriebe der heuti-
gen Gemeinden ist für diesen Zeitraum 
ohne anderslautende Vereinbarung das 
bisher angewendete Recht verbindlich. 
Nachher ist das Recht anwendbar, das 
für die Technischen Betriebe Glarus 
Nord gilt. 

7. Die Eigentümerstrategie wird bis zum 
Zeitpunkt, in dem das Parlament den 
Betrieb aufnimmt, zwischen Gemeinde- 
und Verwaltungsrat abgeschlossen. 

 
Art. 23 Weiterführung bisherigen 
Rechts (wird gelöscht) 
Soweit die einzelnen Gemeinden im Tätig-
keitsgebiet ihrer Werke Verträge oder 

Konzessionen abgeschlossen haben, ge-
hen die entsprechenden Rechte und 
Pflichten auf die Technischen Betriebe 
Glarus Nord über. Dies gilt insbesondere 
auch für die Konzessionen zwischen dem 
Kanton Glarus und den Gemeinden für die 
Ausnützung der Wasserkräfte, wobei die 
Genehmigung des Landrats dazu vorbe-
halten bleibt.  
 
Art. 24 Aufhebung bisherigen Rechts 
(wird gelöscht) 
Zum Zeitpunkt der Integration von Anlagen 
in die Technischen Betriebe Glarus Nord 
werden alle damit in Widerspruch stehen-
den Bestimmungen bisheriger Reglemente 
und Beschlüsse aufgehoben, insbesonde-
re nämlich: 

!  bezüglich Elektrizitätsversorgung der 
Gemeinden Bilten, Filzbach, Obstal-
den und Mühlehorn, 

!  bezüglich Kraftwerke, Elektrizitäts-
versorgung sowie Übermittlungsan-
lagen für die Kraftwerke der Ge-
meinden Niederurnen und Oberur-
nen, sowie  

!  bezüglich Kraftwerke, bzw. Elektrizi-
täts- und Gasversorgung sowie 
Kommunikationsanlagen der Ge-
meinden Näfels und Mollis.  

Erläuterung zu diesen Artikellöschungen: 
Auf die Artikel 22 bis 24 kann verzichtet 
werden, da der Übergang abgeschlossen 
werden konnte. 
 
Art. 22 Auflösung (neu) 
1. Über die Auflösung oder den Verkauf 

von Teilen oder der ganzen Institution 
und die Liquidation derselben entschei-
det die Gemeindeversammlung 

2. Ein allfälliger Liquidationserlös fällt an 
die Gemeinde Glarus Nord. 

Erläuterung zu diesem neuen Artikel: Eine 
Bestimmung zur Auflösung fehlte bis anhin 
im Organisationsreglement TBGN. Die 
parlamentarische Kommission fügte die-
sen neuen Artikel ein und übernahm die 
Formulierung aus dem Reglement der 
APGN. Die Auflösung wird vorliegend in 
einem weiten Sinn verstanden. So kann 
auch die Fusion der TBGN mit anderen 
technischen Betrieben darunter fallen. 
Denn in diesem Fall besteht die TBGN als 
eigenständige juristische Person nicht 
mehr weiter. 
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Art. 2 3 Inkrafttreten 
Dieses Organisationsreglement tritt rück-
wirkend per 01. Januar 2014 2013 in Kraft. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Formelle 
Korrektur aufgrund Artikelnummer sowie 
Korrektur der rückwirkenden Inkraftset-
zung per 01. Januar 2014. 
 
 
3.  Beratung der Vorlage im Parlament 
3.1  Kommission 
Die nichtständige Kommission Eigentü-
merstrategien TBGN und APGN unter dem 
Präsidium von Christoph Zürrer, Mollis, hat 
das Geschäft an seiner Sitzung vom 
01.04.2014 behandelt. Da die Kommission 
die Überarbeitung der Organisationsreg-
lemente mittels Motion explizit gefordert 
hatte, war Eintreten auf die Vorlage 
selbstverständlich unbestritten. In der 
Kommission wurde auch darüber disku-
tiert, ob die beiden Reglemente der beiden 
Anstalten in Aufbau und Formulierung 
grundsätzlich vereinheitlicht werden soll-
ten. Da es sich aber um zwei völlig unter-
schiedliche und voneinander unabhängige 
Anstalten handelt, erscheint dies unnötig.  

In der Detailberatung beschloss die Kom-
mission, dass grundsätzliche Bestimmun-
gen in beiden Reglementen gleich formu-
liert und auf die Streichung explizit ge-
nannter Artikel übergeordneter Rechts-
normen verzichtet werden soll. Da es sich 
im Weiteren um Gemeindereglemente 
handelt, soll konsequent nur noch der Be-
griff !Parlament" statt !Gemeindeparla-
ment" aufgeführt werden. Speziell einge-
gangen wurde auf die Zusammensetzung 
des Verwaltungsrates. Die Kommission 
beantragte, dass der Verwaltungsrats-
präsident nur in Ausnahmefällen dem 
Gemeinderat angehören darf. Von den 
möglichen Ausnahmefällen wurden einige 
genannt: In der Aufbauphase, wenn die 
Institution in eine wirtschaftliche Schiefla-
ge geraten ist oder wenn zum Beispiel 
keine geeignete Person gefunden werden 
kann. Anhand einer synoptischen Darstel-
lung unterbreitete die Kommission ihre 
Änderungsanträge neben den bisherigen 
sowie den vom Gemeinderat vorgeschla-
genen Formulierungen dem Parlament. 
 
 
 

3.2  Plenum 
Das Organisationsreglement TBGN wurde 
dem Parlament am 24.04.2014 zur ersten 
Lesung vorgelegt. Eintreten auf die Vorla-
ge war dabei unbestritten. 

In der Detailberatung wies ein Parla-
mentsmitglied auf einen offensichtlichen 
Widerspruch in Art. 5 und Art. 10 bezüg-
lich des Geschäftsberichts hin. Er bean-
tragte deshalb eine Ergänzung in Art. 5 
Ziff. 3, welche besagt, dass der Ge-
schäftsbericht auch der Gemeindever-
sammlung zur Kenntnis gebracht werden 
soll. Der Beschluss über diesen Antrag 
wurde auf die zweite Lesung vertagt, da-
mit sich die Kommission in der Zwischen-
zeit noch einmal über das Thema beraten 
konnte. Ein weiterer Antrag lautete auf 
Ergänzung in Art. 5 Ziff. 2, auch der Vor-
anschlag sei dem Parlament z.Hd. der 
Gemeindeversammlung jährlich zur Ge-
nehmigung vorzulegen. Dieser Antrag 
fand beim Parlament keine Zustimmung. 
Ebenfalls abgelehnt wurde der Antrag des 
Gemeinderates, auf die Artikel-Verweise 
zu verzichten. 

Den weiteren Änderungsanträgen gemäss 
Synopse der Kommission stimmte das 
Parlament diskussionslos zu. 

Zur zweiten Lesung vom 22.05.2014 legte 
die vorberatende Kommission einen Zu-
satzbericht vor. Der darin enthaltene An-
trag in Art. 10 Ziff. 2 lit. f) #und Gemeinde-
rat# zu streichen, wurde an der Sitzung 
präzisiert. Art. 10 Ziff. 2 lit. f) sollte nur 
lauten: Behandlung des Geschäftsberich-
tes und der Jahresrechnung. Dieser Vor-
schlag fand beim Parlament Zustimmung 
und der noch offene Antrag aus der ersten 
Lesung betr. Art. 5 Ziff. 3 wurde daraufhin 
zurückgezogen. 

Das Parlament hat das Organisationsreg-
lement der TBGN mit den von der Kom-
mission vorgeschlagenen Änderungen 
einstimmig genehmigt.  
��
4. Spezielles 
Der Gemeinderat hat die Motion bzw. die 
beantragten Änderungen im Organisa-
tionsregelement der TBGN an seiner Sit-
zung vom 19. März 2014 zuhanden des 
Parlaments verabschiedet. Das Parlament 
hat die diesbezüglichen Anträge an den 
Sitzungen vom 24. April und 22. Mai 2014 
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in zwei Lesungen in positivem Sinne zur 
Genehmigung an die Gemeindeversamm-
lung überwiesen.   
 
 
5. Anträge 
Das Gemeindeparlament beantragt: 

1. Artikel 1alt sei ersatzlos zu streichen. 

2. Art. 2 Ziff. 2 und Ziff. 7 seien zu ge-
nehmigen. 

3. Art. 3 Ziff. 2 und Ziff. 3 seien zu ge-
nehmigen. 

4. Art. 5 sei zu genehmigen. 

5. Art. 7 Ziff. 5 sei zu löschen. 

6. Art. 8 Ziff. 2 sei zu genehmigen. 

7. Art. 9 Ziff. 4 und Ziff. 7 seien zu ge-
nehmigen. 

8. Art. 10 Ziff. 2 lit. f sei zu genehmigen. 

9. Art. 11neu sei zu genehmigen. 

10. Art. 14 Titel und Ziff. 3 seien zu ge-
nehmigen. 

11. Art. 16 Ziff. 1 sei zu genehmigen. 

12. Die Titelformulierung unter IV. sei zu 
genehmigen. 

13. Art. 22, Art. 23 und Art. 24 seien zu 
löschen. 

14. Art. 22neu sei zu genehmigen. 

15. Die Änderungen seien rückwirkend 
per 01. Januar 2014 in Kraft zu set-
zen (Art. 23neu). 

16. Der Gemeinderat sei mit dem Voll-
zug zu beauftragen. 
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4. Genehmigung Änderung Or-
ganisationsreglement Alters- 
und Pflegeheim Glarus Nord 
APGN 

 
 
1. Ausgangslage 
Die Mitglieder der nichtständigen Kommis-
sion "Eignerstrategien APGN und TBGN" 
reichten am 20. Dezember 2012 die Moti-
on betreffend notwendige Anpassungen 
am Organisationsreglement der Alters- 
und Pflegeheime Glarus Nord APGN mit 
folgendem Wortlaut ein: 
 
Der Gemeinderat wird gestützt auf Art. 67. 
Ziffer 1 lit. b. der Parlamentsordnung auf-
gefordert, das Organisationsreglement der 
Alters- und Pflegeheime Glarus Nord 
APGN dahingehend zu ergänzen oder 
abzuändern, so dass dieses als umfas-
sende stabile Basis für die APGN dient 
und auch unmissverständliche Strukturen 
für die Führung, die Organisation und das 
Controlling vorgibt. 

Begründung: 
Dieses Reglement muss auch als Funda-
ment für die Eignerstrategie dienen und es 
muss sämtlichen übergeordneten Geset-
zen, Richtlinien und Verordnungen eindeu-
tig und widerspruchsfrei genügen respek-
tive Rechnung tragen. 
Insbesondere müssen Aufsichtsorgan und 
Verwaltungsrat klarer getrennt werden 
(Art. 5 und Art. 8). Es muss sichergestellt 
sein, dass der Gemeinderat als Aufsichts-
organ mit höchstens zwei seiner Mitglieder 
im VR vertreten ist und nicht dessen Prä-
sidium führen kann. 
Die der Motion beigelegte Würdigung des 
Organisationsreglements APGN ist weder 
abschliessend noch verbindlich zu verste-
hen. Sie soll Hinweise geben, wo und wie 
Handlungsbedarf vorliegt. Nach Abschluss 
der Überarbeitung ist das Reglement 
APGN wieder dem Parlament resp. der 
Gemeindeversammlung vorzulegen. 
 
2.  Materielles 
Der Gemeinderat Glarus Nord sowie der 
Verwaltungsrat der Alters- und Pflegehei-
me Glarus Nord haben die mit der Motion 
im Organisationsreglement APGN verlang-
ten Änderungen eingehend besprochen. 
Das Parlament hat die Motion bzw. die 

vom Verwaltungrat und Gemeinderat vor-
geschlagenen Änderungen an seinen Sit-
zungen vom 24. April und 22. Mai 2014 in 
zwei Lesungen zuhanden der Gemeinde-
versammlung verabschiedet. 
 
2.  Materielles und Erläuterungen 
Nachfolgend werden die geänderten Arti-
kel inkl. der entsprechenden Begründun-
gen aufgelistet. 
 
Im Reglement wird ausserdem der Hin-
weis angebracht, dass sich die Personen- 
und Funktionsbezeichnungen gleicher-
weise auf beide Geschlechter beziehen.  
 
 
I. Allgemeine Bestimmungen 
 
Art. 01 Rechtsform , und Sitz und Dauer  

Erläuterung zu dieser Änderung: In die-
sem Artikel sind die Rechtsform und der 
Sitz der Institution dargelegt. Die im Rah-
men des Fusionsprojekts ursprünglich 
geplante Formulierung bezüglich der un-
beschränkten Dauer des Unternehmens 
ist nicht mehr aufgeführt, weshalb darauf 
im Titel verzichtet werden kann.  
 
1. ! 
2. ! 
3. ! 

 
Art. 02 Zweck 
1. ! 
2. Die Institution: 

a) !, 
b) ist auf hohe Zufriedenheit der Be-

wohner Kundenzufriedenheit ausge-
richtet, 

Erläuterung zu dieser Änderung: Auch in 
der Eigentümerstrategie wird bei den 
APGN nicht von Kunden sondern von Be-
wohnern gesprochen. 

 
c) !, 
d) !, 
e) !, 
f) ... 

 
3. ! 
4. ! 
5. ! 
6. ! 
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Art. 03 Leistungsvereinbarung und Ei-
gentümerstrategie 
1. Der Gemeinderat schliesst mit der Insti-

tution eine Leistungsvereinbarung ab, 
welche vom Parlament genehmigt wird. 
Diese regelt die Aufgaben, Rechte und 
Pflichten der beiden Parteien. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Die Leis-
tungsvereinbarung muss vom Parlament 
genehmigt werden. Die LV regelt nicht nur 
Aufgaben und Pflichten, sondern auch die 
Rechte, weshalb dies zu ergänzen ist.   
 
2. Die Unternehmensstrategie der Institu-

tion basiert auf der Eigentümerstrategie 
der Gemeinde Glarus Nord, die vom 
Parlament erlassen wird und auf die 
Dauer der Legislaturperiode gültig ist. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Präzisie-
rung des Begriffs.   
 
Art. 04 Finanzmittel und Vermögen 
1. Die Institution übernahm übernimmt 

gemäss Bilanzen vom 31. Dezember 
2010 

Erläuterung zu dieser Änderung: Anpas-
sung infolge terminlich korrekter Formulie-
rung. 
 

a) ! 
b) ! 
c) ! 

2. ! 
3. Der Beteiligungswert der Gemeinde 

Glarus Nord an der Institution ent-
spricht dem ausgewiesenen Eigenkapi-
tal der APGN. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Analog 
dem Organsationsreglement der TBGN 
wird die Beteiligung der Gemeinde aufge-
führt. 
 
 
II. Aufsicht 
 
Art. 05 Aufsichtsorgan 
1. ! 
2. Geschäftsbericht und Jahresrechnung 

sind dem Gemeinderat alljährlich zur 
Genehmigung durch das Parlament 
vorzulegen. 

2. Die Jahresrechnung ist dem Parlament 
z.Hd. der Gemeindeversammlung jähr-
lich zur Genehmigung vorzulegen. 

Erläuterung zu diesen Änderungen: Ge-
mäss Gemeindegesetz ist die Gemeinde-
versammlung für die Genehmigung der 
Jahresrechnung zuständig (GG Art. 41 
Ziff. 1 lit. e i.V.m. GG Art. 42a Ziff. 1 lit. c). 
 
3. Der Geschäftsbericht wird jährlich dem 

Gemeinderat zur Genehmigung unter-
breitet und dem Parlament zur Kenntnis 
gebracht. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Präzisie-
rung betr. Genehmigungszuständigkeit 
des Geschäftsberichts. 
 
 
III. Organe 
 
Art. 06 Organe 
1. Organe der Institution sind: 

" A.  Verwaltungsrat  
"  B. Geschäftsführer und Geschäftslei-

tung 
" C.  Revisionsstelle 

2. Ihre Aufgaben und Kompetenzen sind 
in den nachfolgenden Bestimmungen 
und im Geschäftsreglement festgelegt. 

3. Fehlt eine Regelung, so gelten das üb-
rige Gemeinderecht und das Recht des 
Kantons. 

Erläuterung zu diesen Änderungen: For-
melle Änderung: anstelle der Auflistung 
durch Literas werden Streckstriche sowie 
Ziffern 1 bis 3 (analog Organisationsreg-
lement TBGN) verwendet. Diese Präzisie-
rung des letzten Satzes wurde durch das 
Parlament analog der Formulierung im 
Organisationsreglement TBGN aufge-
nommen. 
 
 
A. Verwaltungsrat 
 
Art. 07 Aufgaben und Kompetenzen 
1. Der Verwaltungsrat ist das oberste Or-

gan der Institution. Ihm obliegt die un-
ternehmensstrategische Führung. Er 
legt die Grundprinzipien der Geschäfts-
politik und die wirtschaftliche Tätigkeit 
gemäss der Zweckbestimmung, der 
Leistungsvereinbarung und der Eigen-
tümerstrategie der Institution fest. 

Erläuterung zu diesen Änderungen: Der 
Verwaltungsrat ist verantwortlich für die 
langfristige Entwicklung des Unterneh-
mens. Er setzt dabei die Leitplanken und 
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Rahmenbedingungen des Gemeinderates 
um (Eigentümerstrategie). Sein Fokus liegt 
deshalb auf der Unternehmensstrategie. 
 
2. ! 
3. ! 
4. ! 
5. ! 
6. ! 
 
Art. 08 Zusammensetzung, Wahl und 
Entschädigung 
1. !  
2. ! 
3. ! 
4. Das Präsidium wird vom Gemeinderat 

bestimmt. Der Verwaltungsratspräsi-
dent darf nur in Ausnahmefällen dem 
Gemeinderat angehören. Im Übrigen 
konstituiert sich der Verwaltungsrat sel-
ber. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Da der 
Gemeinderat Aufsichtsorgan der APGN 
ist, muss seine Vertretung im Verwaltungs-
rat klar geregelt sein. In Ausnahmesitua-
tionen, wie z.B. der Aufbauphase, kann es 
sinnvoll sein, dass ein Mitglied des Ge-
meinderates den Verwaltungsrat APGN 
präsidiert. Die bisherige Arbeit des VR-
Präsidenten wird in der parlamentarischen 
Kommission auch ausdrücklich gewürdigt. 
In Zukunft soll der Gemeinderat aber seine 
Aufsichtsplicht unabhängiger wahrnehmen 
können. Das Präsidium darf nur in Aus-
nahmefällen (z.B. in der Aufbauphase, bei 
wirtschaftlicher Schieflage, o.ä.) vom Ge-
meinderat übernommen werden. 
 
5. ! 
6. ! 
7. In der Regel nehmen zwei Gemeinderä-

te Einsitz im Verwaltungsrat. Die Vertre-
tung des Gemeinderates und allfällige 
Verwaltungsratsmitglieder aus dem 
Parlament dürfen zusammen nicht über 
die Mehrheit im Verwaltungsrat verfü-
gen.  

Erläuterung zu dieser Änderung: Es soll 
sichergestellt werden, dass der Gemein-
derat im Verwaltungsrat vertreten ist. Die-
se Vertretung (zusammen mit allfälligen 
Mitgliedern des Parlaments) darf aber kei-
ne Mehrheit im VR bilden. Die parlamenta-
rische Kommission orientierte sich dabei 

an den Formulierungen des Kantonalban-
kengesetzes des Kantons Glarus. 
 
Art. 09 Amtsdauer 

Keine Anpassungen 
 
Art. 10 Beschlussfähigkeit und Be-
schlussfassung 

Keine Anpassungen 
 
Art. 11 Zeichnungsberechtigung 

Keine Anpassungen 
 
 
B. Geschäftsführer und Geschäftslei-
tung 
 
Art. 12 Aufgaben Geschäftsführer 

Keine Anpassungen 
 
Art. 13 Aufgaben und Zusammenset-
zung Geschäftsleitung 

Keine Anpassungen 
 
 
C. Revisionsstelle 
 
Art. 14 Wahl und Aufgaben 
1. Der Verwaltungsrat wählt für die Institu-

tion jährlich eine anerkannte Revisions-
stelle.  

2. Die Wahl der Revisionsstelle erfolgt 
jährlich. 

3. Die Revisionsstelle hat jährlich nach 
Rechnungsabschluss die Jahresrech-
nungen und die Bilanzen zu prüfen und 
dem Gemeinderat sowie dem Parla-
ment zuhanden ders Gemeindever-
sammlung Gemeindeparlaments Be-
richt zu erstatten und Antrag zu stellen. 

Erläuterung zu diesen Änderungen: Ziff. 1 
und 2: Anpassung an die Formulierung im 
Organisationsreglement TBGN. Ziff. 3: Für 
die Genehmigung der Jahresrechnung ist 
die Gemeindeversammlung zuständig 
(GG). Antrag stellt nicht die Revisionsstel-
le, sondern der Gemeinderat bzw. das 
Parlament an die GV. Ausserdem muss 
auch der Bericht der Revisionsstelle dem 
Parlament zur Kenntnisnahme vorgelegt 
werden.  
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IV. Personal 
 
Art. 15 Anstellung 

Keine Anpassungen 
 
 
V. Finanzwesen und Haftung 
 
Art. 16 Finanzierung 

Keine Anpassungen 
 
Art. 17 Geschäftsführung, Betriebs- und 
Investitionsrechnung 
1. ! 
2. ! 
3. ! 
4. Es wird eine Anlagenbuchhaltung ge-

führt. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Auffüh-
rung der Verpflichtung zur Führung einer 
Anlagenbuchhaltung, welche bei Bedarf 
die Investitionstätigkeiten !pro Haus" aus-
weisen kann. 
 
Art. 18 Voranschlag, Jahresrechnung, 
Finanzplan 
1. Der Verwaltungsrat verabschiedet jähr-

lich den einen Voranschlag (Erfolgs-
rechnung und Investitionsrechnung) 
und eine mittelfristige Finanzplanung. 

2. Die Institution führt einen Finanzplan 
über mindestens 4 Jahre und aktuali-
siert diesen jährlich. 

3. Die Jahresrechnung wird per 31. De-
zember abgeschlossen. 

3. Der Geschäftsbericht samt Jahresrech-
nung (Bilanz und Erfolgsrechnung) ist 
dem Gemeinderat alljährlich vorzule-
gen. Der Gemeinderat unterbreitet Ge-
schäftsbericht und Jahresrechnung 
dem Gemeindeparlament zur Geneh-
migung. 

Erläuterung zu diesen Änderungen: Auftei-
lung der Ziffern 1 und 2 in einen Teil Vor-
anschlag und Finanzplan mit zusätzlichen 
detaillierten Regelungen. Ziffer 3 alt wird 
gelöscht, weil der Geschäftsbericht bereits 
unter Art. 05 geregelt wird.  
 
Art. 19 Haftung 

Keine Anpassungen 
 
 

 
VI. Auflösung 
 
Art. 20 Auflösung 

Keine Anpassungen 
 
 
VII. Übergangs- und Schlussbestim-
mungen 
 
Art. 21 Übernahme von Anlagen, Ein-
richtungen und Liegenschaften 
1. Die Gemeinden Niederurnen, Näfels 

und Mollis haben bringen ihre Anlagen, 
Einrichtungen und Liegenschaften mit 
den dazugehörigen Rechten und 
Pflichten gemäss Übernahmebilanz per 
1. Januar 2011 in die Institution einge-
bracht ein. 

2. Die Institution hat übernimmt alle Akti-
ven und Passiven, Rechte und Pflich-
ten bezüglich der Versorgung mit öf-
fentlichen Alters- und Pflegeheimplät-
zen und aller weiteren damit zusam-
menhängenden Leistungen von den 
Gemeinden Bilten, Niederurnen, Ober-
urnen, Näfels, Mollis, Filzbach, Obstal-
den und Mühlehorn übernommen. 

3. Der Gemeinderat schliesst die notwen-
digen Vereinbarungen ab und vollzieht 
diese. 

3. Die Zweckbestimmung der bestehen-
den Fonds, Legate und Stiftungen, die 
zugunsten eines Alters- oder Pflege-
heims errichtet wurden, bleiben erhal-
ten. 

Erläuterung zu dieser Änderung: Ziffern 1 
und 2: Anpassung infolge terminlich kor-
rekter Formulierung. Ziffer 3: Kann ge-
löscht werden, weil diese Bestimmung in 
der Zwischenzeit erledigt ist. Aus Ziffer 4 
wird neu Ziffer 3. 
 
Art. 22 Aufhebung des bisherigen 
Rechts  
Mit dem Inkrafttreten dieses Organisati-
onsreglements gelten alle damit im Wider-
spruch stehenden Gesetze, Reglemente, 
Bestimmungen und Beschlüsse der Ge-
meinden Bilten, Niederurnen, Oberurnen, 
Näfels, Mollis, Filzbach, Obstalden und 
Mühlehorn als aufgehoben. 
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Erläuterung zu dieser Artikellöschung: Auf 
Artikel 22 kann verzichtet werden, da die 
neuen Regelungen die alten bereits abge-
löst haben. 
 
Art. 2 23 Inkrafttreten 
Dieses Organisationsreglement tritt rück-
wirkend per 01. Januar 2014 2013 in Kraft.  

Erläuterung zu dieser Änderung: Formelle 
Korrektur aufgrund Artikelnummer sowie 
Korrektur der rückwirkenden Inkraftset-
zung per 01. Januar 2014. 
 
 
3.  Beratung der Vorlage im Parlament 
3.1  Kommission 
Die nichtständige Kommission Eigentü-
merstrategien TBGN und APGN unter dem 
Präsidium von Christoph Zürrer, Mollis, hat 
das Geschäft an seiner Sitzung vom 
01.04.2014 behandelt. Da die Kommission 
die Überarbeitung der Organisationsreg-
lemente mittels Motion explizit gefordert 
hatte, war Eintreten auf die Vorlage 
selbstverständlich unbestritten.  

In der Detailberatung beschloss die Kom-
mission, dass grundsätzliche Bestimmun-
gen in beiden Reglementen gleich formu-
liert und auf die Streichung explizit ge-
nannter Artikel übergeordneter Rechts-
normen verzichtet werden soll. Da es sich 
im Weiteren um Gemeindereglemente 
handelt, soll konsequent nur noch der Be-
griff !Parlament" statt !Gemeindeparla-
ment" aufgeführt werden. Speziell einge-
gangen wurde auf die Zusammensetzung 
des Verwaltungsrates. Die Kommission 
beantragte, dass der Verwaltungsrats-
präsident nur in Ausnahmefällen dem 
Gemeinderat angehören darf. Von den 
möglichen Ausnahmefällen wurden einige 
genannt: In der Aufbauphase, wenn die 
Institution in eine wirtschaftliche Schiefla-
ge geraten ist oder wenn zum Beispiel 
keine geeignete Person gefunden werden 
kann. Anhand einer synoptischen Darstel-
lung unterbreitete die Kommission ihre 
Änderungsanträge neben den bisherigen 
sowie den vom Gemeinderat vorgeschla-
genen Formulierungen dem Parlament. 
 
3.2  Plenum 
Das Organisationsreglement APGN wurde 
dem Parlament am 24.04.2014 zur ersten 

Lesung vorgelegt. Eintreten auf die Vorla-
ge war dabei unbestritten. 

In der Detailberatung wurde darauf hinge-
wiesen, dass ein Hinweis bezüglich 
Sprachform fehlt, dieser soll analog dem 
Reglement der TBGN als Fussnote einge-
fügt werden. 

Ein weiterer Antrag lautete auf Ergänzung 
in Art. 5 Ziff. 2, auch der Voranschlag sei 
dem Parlament z.Hd. der Gemeindever-
sammlung jährlich zur Genehmigung vor-
zulegen. Dieser Antrag fand beim Parla-
ment keine Zustimmung. Ebenfalls abge-
lehnt wurde der Antrag des Gemeindera-
tes auf die Artikel-Verweise zu verzichten. 
Die Fraktion CVP/GLP beantragte, die im 
Kommissionbericht erwähnten Ausnahme-
fälle in Art. 8 Ziff. 4 explizit aufzuführen. 
Auch dieser Antrag wurde vom Parlament 
abgelehnt.  

Den weiteren Änderungsanträgen gemäss 
Synopse der Kommission stimmte das 
Parlament diskussionslos zu. 

Anlässlich der zweiten Lesung vom 
22.05.2014 erfolgten keine weiteren An-
träge. Das Parlament genehmigte das 
Organisationsreglement der APGN mit den 
von der Kommission vorgeschlagenden 
Änderungen einstimmig. 
 
 
4. Spezielles 
Der Gemeinderat hat die Motion bzw. die 
beantragten Änderungen im Organisa-
tionsregelement der APGN an seiner Sit-
zung vom 19. März 2014 zuhanden des 
Parlaments verabschiedet. Das Parlament 
hat die diesbezüglichen Anträge an den 
Sitzungen vom 24. April und 22. Mai 2014 
in zwei Lesungen in positivem Sinne zur 
Genehmigung an die Gemeindeversamm-
lung überwiesen.   
 
 
5. Anträge 
Das Gemeindeparlament beantragt: 

1. Art. 1 sei zu genehmigen. 

2. Art. 2 Ziff. 2 lit. b sei zu genehmigen. 

3. Art. 3 sei zu genehmigen. 

4. Art. 4 sei zu genehmigen. 

5. Art. 5 sei zu genehmigen. 
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6. Art. 6 sei zu genehmigen. 

7. Art. 7 sei zu genehmigen. 

8. Art. 8 Ziff. 4 und Ziff. 7 seien zu ge-
nehmigen. 

9. Art. 14 sei zu genehmigen. 

10. Art. 17 Ziff. 4 sei zu genehmigen. 

11. Art. 18 sei zu genehmigen. 

12. Art. 21 sei zu genehmigen. 

13. Art. 22 sei zu löschen. 

14. Die Änderungen seien rückwirkend 
per 01. Januar 2014 in Kraft zu setzen 
(Art. 22neu). 

15. Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug 
zu beauftragen. 
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5. Genehmigung Überbauungs-
plan !Feld", Näfels 

 
 
1. Ausgangslage 
Das vormals der Landwirtschaftszone zu-
geteilte Grundstück Kat.-Nr. 95, Feld, Nä-
fels, mit einer Fläche von 16'357 m2 wurde 
im Februar 2012 in die Bauzone W2b ein-
gezont. Mit der Einzonung wurde der da-
malige Grundeigentümer verpflichtet, das 
Grundstück innert 5 Jahren zu überbauen. 
Nachdem mit der Real Estate AG innert 
kurzer Zeit ein Käufer gefunden werden 
konnte, wurde die Vereinbarung dahinge-
hend angepasst, dass innert einem Jahr - 
bis am 31. Mai 2013 - ein Überbauungs-
plan einzureichen sei. Nach Vorgesprä-
chen mit der Gestaltungskommission der 
Gemeinde, erfolgte die Eingabe am 28. 
Januar 2013. Vom 31. Januar bis 20. Feb-
ruar 2013 fand die Auflage zur Information 
und Mitwirkung statt.  

Aufgrund der verschiedenen Prüfberichte, 
der Stellungnahme Gestaltungskommis-
sion, Stellungnahmen von Dritten und der 
kantonalen Vorprüfung, wurde der Über-
bauungsplan überarbeitet. Die öffentliche 
Auflage mit Einsprachemöglichkeit fand 
vom 20. Juni bis 22. Juli 2013 statt. Es 
sind sechs Einsprachen eingegangen, 
über die der Gemeinderat nach dem Ge-
meindeversammlungsbeschluss über den 
Erlass des Überbauungsplanes entschei-
den wird. 
 
 
2.  Inhalte Überbauungsplan  
Mit dem Überbauungsplan Feld sollen ca. 
100 Wohnungen erstellt werden. Bei Be-
darf sind im Erdgeschoss auch Gewerbe-
flächen für nichtstörendes Gewerbe mög-
lich. In der zentralen Einstellhalle mit Ein-
fahrt ab der Aserstrasse werden ca. 160 
Parkplätze sowie 10 Parkplätze für Besu-
cher im Freien realisiert. Mit der Randbe-
bauung entsteht eine zusammenhängende 
Grün-, Erholungs- und Kinderspielfläche 
als zentraler und begrünter Innenhof mit 
einer Fläche von ca. 6'800 m2. Die Sied-
lung ist vollkommen verkehrsfrei. Für die 
Öffentlichkeit wird eine mit Wegrecht gesi-
cherte Fussgängerverbindung durch das 
Areal hindurch erstellt. Durch die Randbe-
bauung und die Disposition und Ausrich-

tung der Grundrisse wird die Lärmsituation 
entlang der Kantonsstrasse berücksichtigt, 
womit die verlangten Anforderungen ein-
gehalten werden können. 

Die Ausnützungsziffer wird von 0.45 auf 
0.80 angehoben, was gemäss Bauord-
nung Näfels für Überbauungsplanungen 
zulässig ist. Entsprechend wird die Ge-
schosszahl von 2 Vollgeschossen auf 3 
bis 5 Geschosse angehoben. Das höchste 
Bauvolumen liegt gegen den Kreisel und 
wirkt als Landmarke gegen die wichtige 
Hauptverbindungsachse der Kantons-
strasse. Gegen das südliche Einfamilien-
hausquartier reduziert sich die Höhe auf 
drei Geschosse. Attikageschosse werden 
ausgeschlossen, wodurch das Ausmass 
der zusätzlichen Geschosszahl gegenüber 
der Regelbauweise relativiert wird. Wegen 
dem Grundwasserspiegel wird der Ni-
veaupunkt angehoben. Dadurch ergibt 
sich für das Erdgeschoss eine erhöhte 
Lage als Hochparterre, was Distanz und 
Privatsphäre zu den Strassenräumen 
schafft, welche bis zur Fassade als öffent-
liche Räume genutzt werden können. 

Es sind maximal drei Bauetappen vorge-
sehen, wobei mit der ersten Etappe die 
Infrastrukturanlagen für die Entsorgung 
der Abfälle und die Besucherparkplätze 
zwingend zu erstellen sind. 
 
 
3. Stellungnahme der Gestaltungs-

kommission  
Zusammenfassung: Die Randbebauung 
wird sehr begrüsst. Die Eigentümer kön-
nen via Hof nach "draussen" und die Be-
sucher von aussen, z.B. von der Bushalte-
stelle her, direkt in den Hof. Der "Torbo-
gen" ist sehr markant ausformuliert. Die 
gesamte Form der Überbauung ist stark, 
da kontinuierlich rund und dem Bergkamm 
angepasst. Der grosszügige Hofraum mit 
Möglichkeit privater Gärten bietet gute 
Wohn- und Lebensqualität.  

Gesamtbeurteilung: Mit der geplanten 
Überbauung wird eindeutig ein besseres 
Resultat erreicht, als mit der Regelbauwei-
se. Die Grossform eignet sich an dieser 
Lage zur Schaffung von qualitativ sehr 
hochwertigem Wohnraum mit hoher Frei-
raumqualität im grossen Innenhof und ei-
nem differenzierten Umgang mit der Ab-
grenzung von Privat und Öffentlich durch 
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die Gestaltung der Zugangssituationen. 
Mit einer im Weiteren sorgfältigen Ausar-
beitung des Erscheinungsbildes und der 
Umgebungsgestaltung verspricht sich die 
Gestaltungskommission einen sehr wert-
vollen Beitrag zur Siedlungsentwicklung im 
nördlichen Glarus. 
 
 
4. Stellungnahme aus baurechtlicher 

Sicht  
Überprüfung des Überbauungsplanes auf 
seine Übereinstimmung mit den kommu-
nalen und kantonalen Anforderungen (Art. 
9 BO Näfels, Art. 23 RBG): 
 
�ƒ Erschliessung und Parkierung: Die 

strassenmässige Erschliessung erfolgt 
ab der Aserstrasse direkt in die Kan-
tonsstrasse. Die Pflichtabstellplätze und 
sogar ein Teil der Besucherabstellplät-
ze sind unterirdisch angeordnet. Die 
Erschliessung mit Werkleitungen wurde 
mit allen Werken besprochen und fest-
gelegt. Für Velos ist jeweils beim Ein-
gangsbereich eine Fläche reserviert. 
Insgesamt werden ca. 288 Plätze reali-
siert (pro 40 m2 mGF 1 Platz).  

Der Wunsch der Gemeinde nach 
Durchlässigkeit des Areals für die an-
grenzenden Wohngebiete wurde be-
rücksichtigt, indem Wegrechte zuguns-
ten der Öffentlichkeit vereinbart werden 
konnten. Damit bleibt das Areal auch 
für Dritte zugänglich. 

 
�ƒ Hygienisch und baulich einwandfreie 

Lösung: Das Projekt weist eine hohe 
Qualität auf. Durch die zusätzlichen 
Geschosse können grosse zusammen-
hängende Flächen für die Umgebungs-
gestaltung und Nutzung durch die Be-
wohner und Bewohnerinnen freigehal-
ten werden. Das entspricht auch der 
Anforderung an die haushälterische 
Nutzung des Bodens durch verdichte-
tes Bauen. Im Richtprojekt / Umge-
bungsgestaltung ist ersichtlich, dass die 
Wohnungen grosszügig konzipiert und 
sehr gut besonnt sind. Alle Wohnungen 
sind mit Abstellräumen und Abstellflä-
chen für Velos ausgestattet. Die Be-
bauung entspricht den Anforderungen 
an die Behindertenzugänglichkeit. Die 

nötigen Pflichtabstellplätze werden 
ausgewiesen.  

Das geologische Gutachten "Bau-
grunduntersuchung" analysierte den 
Baugrund und empfiehlt die nötigen 
Massnahmen während der Bauphase, 
damit auch diesbezüglich alle negativen 
Ein- bzw. Auswirkungen auf die Bebau-
ung und die angrenzenden Gebäude 
ausgeschlossen werden können. 

 
�ƒ Beachtung der Beziehung zu den 

Nachbargrundstücken: Mit den dreige-
schossigen Gebäuden ohne zusätzli-
ches Attikageschoss wird der Übergang 
zu der Bebauung im Süden des Areals 
sanft gestaltet und damit den Nachbar-
liegenschaften Beachtung geschenkt.  

 
�ƒ Harmonische Einordnung der Bauten 

ins Gesamtbild der Umgebung: Die Er-
arbeitung der Bebauung in enger Zu-
sammenarbeit mit der Gestaltungs-
kommission der Gemeinde, aber auch 
seitens der Bauherrschaft mit ausge-
wiesenen Planungsfachleuten, hat sich 
gelohnt. Die Bebauung weist bezüglich 
Einordnung, Volumenverteilung und 
Wohnqualität einen sehr hohen Stan-
dard auf und nimmt Bezug zu der ge-
bauten Umgebung. Insbesondere die 
Lage an der Kantonsstrasse war be-
züglich Lärm und Gestaltung eine Her-
ausforderung, welche mit der gewähl-
ten Randbebauung gut gelöst werden 
konnte. 

 
�ƒ Grosszügige und zweckmässige Anla-

ge von Freiflächen und Kinderspielplät-
zen: Die grosse Freifläche inmitten der 
Siedlung soll parkmässig gestaltet wer-
den und nebst den Bewohnern und 
Bewohnerinnen auch den angrenzen-
den Quartieren zur Verfügung stehen. 
Insgesamt weist die Planung auch hier 
einen hohen Bearbeitungsgrad auf und 
dokumentiert die Bemühungen und An-
strengungen seitens der Bauherrschaft 
um eine qualitativ hochstehende Be-
bauung des Areals Feld. 

 
�ƒ Massnahmen zur sparsamen Nutzung 

und Verteilung von Energie: Den im 
RBG bei Überbauungsplanungen ver-
langten Massnahmen zur sparsamen 
Nutzung und Verteilung von Energie 



22

wird mit der Minimalanforderung des 
MINERGIE-Standards für alle Gebäude 
Rechnung getragen. Umweltfreundliche 
Heizsysteme sind zwingend.  

Fazit: Mit der Überbauung Feld werden die 
Anforderungen der Bauordnung Näfels 
Art. 8, 9 und 10 sowie des RBG Art. 23 
erfüllt. Die geplante Bebauung ist zweck-
mässig und entspricht vollumfänglich den 
Vorgaben. Das Ergebnis der Planung ist 
ganz klar besser als eine übliche Bebau-
ung mit Regelbauweise, die erhöhte Aus-
nützungsziffer sowie die Erhöhung der 
Gebäudehöhe und der Geschosszahl sind 
eindeutig gerechtfertigt.  

 
 
5.  Kantonale Stellungnahmen (Vor-

prüfung)  
Das kantonale Departement Bau und 
Umwelt hat bereits anlässlich der Vorprü-
fung nach Art. 24 des Raumentwicklungs- 
und Baugesetzes eine Genehmigung des 
Überbauungsplanes in Aussicht gestellt. 
Die Vorbehalte und Empfehlungen der 
Vorprüfung sind mit der Überarbeitung 
nach der Mitwirkung berücksichtigt wor-
den. Die Vorbehalte betrafen einzig die 
zuständige Behörde zum Erlass und den 
Zeitpunkt der Rechtskraft (Genehmigung 
durch das Departement und nicht Zeit-
punkt der Publikation derselben). Die 
Empfehlung betrafen verschiedene Dar-
stellungsfestlegungen wie die Vermassung 
der Baubereiche oder die Verbindlichkeit 
der Festlegung des Containerplatzes. Ma-
teriell gab es von Seiten Departement kei-
ne Beanstandungen und / oder Empfeh-
lungen.  
 
 
6.  Einsprachen 
Die Einsprachen wurden alle sorgfältig 
geprüft und werden mit dem Gemeinde-
ratsbeschluss nach dem Erlass des Über-
bauungsplanes durch die Gemeindever-
sammlung ausführlich beantwortet bzw. 
abgewiesen. Nachfolgend werden die 
Kernpunkte der Einsprachen sowie die 
Stellungnahmen des Gemeinderates an-
geführt:  
 
Einsprachen 1 + 2: 
a. Die Bauzone steht im Widerspruch 

zum kantonalen Richtplan von 2004: 

 Das Baugrundstück wurde rechtmäs-
sig eingezont und die Einzonung vom 
Kanton genehmigt. 

b. Unzulässigkeit des UeP's gemäss BO 
Näfels: 

 Die Abweichungen von der Regel-
bauweise sind gemäss BO Näfels zu-
lässig. 

c. Nicht rechtskonforme öffentliche Auf-
lage des UeP's (mangelnde Profilie-
rung): 

 Mit der Profilierung müssen bei Son-
dernutzungsplänen nur die Ecken der 
Baufelder / Gebäude markiert werden. 
Gebäudehöhen müssen nicht profiliert 
werden. 

d. Abweichung von der Regelbauweise: 
 siehe Buchstabe b. 
e. Ungenügende Erschliessung versus 

Verkehrs- und Parksituation: 
 Die Berechnung für die Abstellplätze 

ist in den Unterlagen enthalten. Die 
Erschliessung über die Aserstrasse ist 
zwingend, da eine direkte Ein- / Aus-
fahrt in die Kantonsstrasse aus ver-
kehrstechnischen Gründen nicht mög-
lich ist. 

f. Gewässer / Hydrogeologie: 
 Die Nachweise betreffend Grundwas-

serströme und Verdrängung liegen bei 
bzw. sind mit den einzelnen Baugesu-
chen detailliert zu erbringen. 

g. Geschosszahl, Gebäudehöhen: 
 Nebst dem Hinweis auf Buchst. b. und 

d. wird auf die Stellungnahme Gestal-
tungskommission und das Modell hin-
gewiesen. 

h. Mitwirkung (Nicht-Einbezug der Mit-
wirkungsstellungnahmen): 

 Die Stellungnahmen der Mitwirkenden 
wurden bei der Überarbeitung berück-
sichtigt, soweit das möglich und sinn-
voll war. 

 
Einsprachen 3, 4 + 5: 
a. Verkehrsmässige Erschliessung der 

Überbauung ab der Kantonsstrasse 
anstatt ab der Aserstrasse: 

 Die vorgeschlagene Erschliessungs-
variante wurde durch die Kantonspoli-
zei geprüft und wird zurückgewiesen, 
d.h. es wird keine Bewilligung in Aus-
sicht gestellt. 

b. Lärmbelastung für die Anwohnenden 
wegen dem Mehrverkehr: 
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 Für die Aserstrasse bis zum Knoten 
Sonnenstrasse wird von einem DTV 
von 2'000 Fahrten am Tag ausgegan-
gen. Das Lärmgutachten zeigt, dass 
mit der geplanten Überbauung die 
Lärmsituation nicht negativ beeinflusst 
wird. Im Gegenteil, durch die Über-
bauung entsteht gegenüber der Kan-
tonsstrasse ein Lärmriegel, der sich 
für die Anwohnenden der Aserstrasse 
positiv auswirken dürfte. 

c. Grundwasserspiegel: 
 Die Nachweise betreffend Grundwas-

serströme und Verdrängung liegen bei 
bzw. sind mit den einzelnen Baugesu-
chen detailliert zu erbringen. 

 
Einsprache 6: 
a. Plandarstellung und Planinhalte sind 

mangelhaft: 
 Die Unterlagen entsprechen den von 

der Gemeinde und dem Kanton vor-
gegebenen Standards und wurden 
sorgfältig geprüft. 

b. Abweichungen von der Regelbauwei-
se sind unzulässig: 

 Die Abweichungen von der Regel-
bauweise wurden bereits ausgiebig 
begründet. 

c. Anzahl der Abstellplätze bei Gewer-
benutzung ungenügend: 

 Mit den konkreten Baueingaben sind 
auch jeweils die Abstellplätze nach-
zuweisen. 

d. Mangelnde Profilierung: 
 Siehe Einsprache 1 + 2 Buchstabe c. 
e. Gebäudehöhe und Anzahl Geschosse 

entspricht nicht der ländlichen Bebau-
ung von Näfels: 

 Diese Annahme wird zurückgewiesen 
und u.a. auf die Bebauung an der 
Fronalpstrasse verwiesen. 

 
 
7.  Würdigung Stellungnahme  
 Gemeinderat 
Überprüfung des Überbauungsplanes auf 
seine Übereinstimmung mit der Konzep-
tion Ortsplanung und dem Entwurf kom-
munaler Richtplan. 

Der Konzeptbericht Ortsplanung vom 22. 
Juni 2012 nennt die Leitsätze zur räumli-
chen Entwicklung. Der Überbauungsplan 
ist auf Kompatibilität mit den Zielformulie-
rungen der Leitsätze zu überprüfen. Für 

den vorliegenden Überbauungsplan mass-
gebend sind insbesondere: 
 
Leitsatz 1: Konzentration auf bestehendes 
Siedlungsgebiet 
�ƒ Das Überbauungsplangebiet Feld ist 

heute bereits weitgehend von Bauten 
umgeben und die Vorleistungen in 
Infrastrukturanlagen sind getätigt.  

 
Leitsatz 4: Die Nutzungsdichte innerhalb 
des bestehenden Siedlungsgebietes wird 
erhöht 
�ƒ Durch die zulässige Erhöhung der Aus-

nutzungsziffer wird eine Verdichtung 
innerhalb der bestehenden Bauzone er-
reicht. Mit den geplanten Mehrfamilien-
häusern kann die Dichte ohne Einbusse 
von Wohnqualität erreicht werden.  

 
Leitsatz 8: Der öffentliche und der indivi-
duelle Verkehr werden, bei gleichzeitiger 
Senkung der Belastung, in ihrer Effizienz 
gesteigert. 
�ƒ Das Überbauungsplangebiet ist sehr 

gut an das Strassennetz und an den 
OeV (Bus) angebunden.  

 
Leitsatz 11: Grünräume und Gewässer-
räume erhalten 
�ƒ Der bewusst gestaltete Freiraum inner-

halb der Siedlung schafft für die Be-
wohnenden eine hohe Umgebungsqua-
lität. 
 

Fazit: Der Überbauungsplan entspricht 
den massgeblichen Leitsätzen der Kon-
zeption zur räumlichen Entwicklung der 
Gemeinde Glarus Nord vollumfänglich und 
wird diesbezüglich gutgeheissen. 
 
 
8.  Beratung der Vorlage im Parlament 
 
8.1  Kommission 
Die Bau-, Raumplanungs- und Verkehrs-
kommission unter dem Präsidium von 
Ann-Kristin Peterson, Niederurnen, be-
fasste sich an der Sitzung vom 9. Januar 
2014 mit der Vorlage. In der Kommission 
wurde ein Rückweisungsantrag abgelehnt. 
Da dieses Projekt Bauordnungskonform 
ist, hat die Kommission Eintreten be-
schlossen.  
Nach eingehender Diskussion in der De-
tailberatung stimmte die Kommission dem 
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1. Antrag des Gemeinderates mit folgen-
den Anpassungen in den Sonderbauvor-
schriften (SBV) zu: 
I  Art. 5, 8. Punkt (S. 4): Das Beispiel 

!Gasheizung" soll gestrichen werden.  
II  Art. 13, 1. (S. 7): Das Beispiel !Gashei-

zung" soll hier ebenfalls gestrichen 
werden, in Übereinstimmung zu Art. 5 
(umweltfreundliche Heizsysteme). 

III Art. 14, 4. (S. 8) bezüglich der Etappie-
rung soll wie im 3. Antrag vom Ge-
meinderat geändert werden, d.h. sämt-
liche Infrastrukturanlagen (Tiefgarage, 
Kinderspiel- und Erholungsflächen) sind 
in der ersten Etappe zu realisieren.  

 
Im Weiteren war die Kommission der Mei-
nung, dass die Anzahl der Parkplätze 
nach den Sonderbauvorschriften (Art. 15) 
abgeglichen werden sollte, d.h. bei einer 
maximalen Ausnützung sind es 131 Park-
plätze für Bewohner und 14 Parkplätze für 
Besucher.  
Die Anträge 2 # 4 des Gemeinderates 
fanden bei der Kommission Zustimmung.  
 
8.2  Plenum 
Im Parlament war Eintreten auf die Vorla-
ge unbestritten.  

In der Detailberatung wurde der Rückwei-
sungsantrag der Fraktion SP/Grüne betref-
fend Grösse und Umfang des Vorhabens 
vom Parlament mehrheitlich abgelehnt. 
Nach einer längeren Diskussion über die 
Anzahl der Parkplätze für Bewohner und 
Besucher wurden alle diesbezüglichen 
Anträge, inkl. Antrag der BRVK, wieder 
zurückgezogen. Dagegen fanden die von 
der BRVK beantragten Anpassungen I - III 
in den Sonderbauvorschriften Zustim-
mung. Ebenso stimmte das Parlament 
dem Antrag der GLP zu, welcher forderte, 
dass die Haupterschliessung über die 
Kantonsstrasse zu erfolgen hat. Dies al-
lerdings unter dem Vorbehalt der Zustim-
mung durch den Kanton. Das Parlament 
stimmte den übrigen Anträgen gemäss 
Gemeinderat und BRVK unverändert zu.  
 
Anmerkung 
Gemäss Stellungnahme des Departemen-
tes Bau und Umwelt, Abteilung Tiefbau 
vom 18. März 2014 kann die Haupter-
schliessung nicht über die Kantonsstrasse 
erfolgen, da diese gemäss Art. 8 vorwie-
gend dem allgemeinen Durchgangsver-

kehr und der Verbindung einzelner Kan-
tonsteile untereinander dient. Anliegende 
Grundstücke sind rückwärtig zu erschlies-
sen, d.h. die Grundstückzufahrt der ge-
planten Überbauung !Feld" muss grund-
sätzlich an den nächsthöheren Strassen-
typ  -  hier die Aserstrasse  -  angeschlos-
sen werden.  
 
 
9. Spezielles 
Gemeinderat und Gemeindeparlament 
haben an ihren Sitzungen vom 18. De-
zember 2013 bzw. 20. Februar 2014 be-
schlossen, den Überbauungsplan !Feld" in 
positivem Sinne zur Genehmigung an die 
Gemeindeversammlung zu überweisen.   
 
 
10. Während der Auflagefrist einge-

reichte Anträge 

Gemäss Art. 52 GG und Art. 18 GO sind 
Abänderungsanträge bei Überbauungs-
planungen (Sondernutzungsplanungen) 
spätestens 30 Tage vor der Gemeindever-
sammlung beim Gemeinderat einzu-
reichen. Die Auflagefrist dauerte vom 
10.04.2014 - 20.05.2014. Sämtliche Plan-
unterlagen lagen während den Schalter-
öffnungszeiten in Näfels auf und waren auf 
der Homepage der Gemeinde ebenfalls 
veröffentlicht. Der GV vom 20.06.2014 
werden die während der Auflagefrist ein-
gereichten Anträge zur Beschlussfassung 
unterbreiten. In allen Fällen der Überbau-
ungsplanungen sind Anträge an der GV 
selber nur noch zulässig, soweit sie in 
unmittelbarem Zusammenhang mit einem 
rechtzeitig vorgängig eingereichten Antrag 
stehen.  

Folgende Anträge wurden eingereicht: 

 
10.1 Antrag von Albert Ackermann, 

Aserstrasse 44, Näfels 

Der Antragsteller Albert Ackermann, 
Aserstrasse 44, Näfels, verlangt in seiner 
Eingabe vom 14.05.2014 in einem Antrag 
auf Abänderung der Sonderbauvorschrif-
ten das Folgende:  
 

�ƒ Art. 5 Zweck: Konzentrierte PW-
Erschliessung für die ganze Überbau-
ung an einem zentralen Punkt der 
Hauptstrasse; 
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�ƒ Art. 14 Erschliessung: 1. Die Haupter-
schliessung für Motorfahrzeuge hat 
über die Hauptstrasse zu erfolgen; 

�ƒ Art. 15 Motorfahrzeug- und Veloab-
stellplätze: 3. Die Parkplätze für Mo-
torfahrzeuge der Bewohner und Be-
sucher sind als gedeckte Plätze im 
Baubereich Einstellhalle zu realisie-
ren. 4. (nicht 5.) ganzer Absatz strei-
chen. 5. wird zu Absatz 4. 

Begründung: Die geplante Erschliessung 
im südöstlichen Grundstücksbereich ist 
sehr problematisch und ungünstig. Das 
auf der Aserstrasse einseitig geführte Trot-
toir, welches von vielen Fussgängern, ins-
besondere Schülern, aus den südlichen 
Quartieren benützt wird, müsste täglich 
von den in der zentralen Einstallhalle par-
kierten ca. 160 Fahrzeugen in 350 bis 450 
Fahren überquert werden. Dazu kommt, 
dass über Aserstrasse ! Färblistrasse ein 
künftiger Schulweg nach Mollis führt. Ein 
Verlegen der Einfahrt gemäss der dem 
Antrag angeführten Skizze (auf der 
Homepage abrufbar) an die Hauptstrasse 
in Fahrrichtung Süd ! Nord bei den Bau-
ten A3 und A1 und die Ausfahrt bei A1 
Richtung Nord hat den Vorteil, dass keine 
Querung der Aserstrasse nötig ist und 
kaum Fussgänger oder Velofahrer betrof-
fen sind. Durch die Nähe der zwei Kreisel 
kann flüssig in einer Richtung in die Tief-
garage eingefahren und zum nächsten 
Kreisel ausgefahren werden. Auf der 
Hauptstrasse zwischen den beiden Krei-
seln fliesst, mit Ausnahme kurzer Stoss-
zeiten, der Verkehr flüssig und vermag 
den Mehrverkehr aufzunehmen. Beim ge-
planten Anschluss im südöstlichen Grund-
stücksbereich würde der zusätzliche Ver-
kehr aus der Einstellhallte zuerst die 
Aserstrasse belasten und dann gleichwohl 
beim Kreisel Freihof in die Hauptstrasse 
eingeführt.   
 
Stellungnahme Gemeinderat (im Sinne 
der Beschlüsse des Parlaments) 
Eine analoge Eingabe zur Erschliessung 
ist bereits bei der Behandlung der Vorlage 
im Parlament eingebracht worden. Anläss-
lich einer Begehung haben sowohl der 
Kanton als Strasseneigentümer, sowie die 
Kantonspolizei als Verantwortliche für Si-
cherheit klar zum Ausdruck gebracht, dass 
eine Erschliessung direkt ab der Kantons-
strasse wie vom Antragsteller gewünscht 

nicht bewilligungsfähig wäre. Dies ist auch 
in den Stellungnahmen der beiden Amts-
stellen, welche Bestandteile der Auflage-
unterlagen sind, so festgehalten. In den 
Stellungnahmen werden die Empfehlun-
gen des VSS (Verband Schweizerischer 
Strassen- und Verkehrsfachleute) zitiert, 
welche eine Erschliessung über Quartier-, 
Sammel- und dann in die Hauptverkehrs-
strasse empfiehlt. Auch im Beilagenbericht 
zur Abstimmung über die Einzonung der 
Parzelle 95, Näfels, an der Gemeindever-
sammlung vom 25.11.2011 ist die Er-
schliessung des Bauquartiers Eich über 
die Aserstrasse vorgesehen. Für die Pro-
jektverfasser wäre es schwer verständlich, 
wenn die Gemeinde Glarus Nord ihre Hal-
tung zur Erschliessung ohne nachvollzieh-
bare Gründe derart ändern würde. Auch 
die Begründung mit der Trottoirüberfahrt 
ist wenig stichhaltig, da derartige Situatio-
nen in wesentlich schlechterer Ausführung 
verschiedentlich an der Tagesordnung 
sind und nicht zu einem erhöhten Unfall-
geschehen beitragen. 

Die Anträge zu Art. 5 und Art. 14 können 
der Gemeindeversammlung aufgrund ihrer 
rechtlichen Unzulässigkeit nicht zur Be-
schlussfassung unterbreitet werden. Das 
Departement Bau und Umwelt, Tiefbau, 
teilte in seiner Stellungnahme unmissver-
ständlich mit, dass eine direkte Anbindung 
der Überbauung Feld an die Kantons-
strasse nicht bewilligt werden kann. Aus 
diesen Gründen ist der Antrag rechtlich 
nicht zulässig, weil er etwas verlangt, was 
offensichtlich undurchführbar ist. 

Der Antrag auf Streichung des Art. 15 Zif-
fer 4 (5) erfolgt unbegründet. Allgemein 
anerkannt ist das Bedürfnis nach Besu-
cherparkplätzen ausserhalb der Tiefgara-
ge. Im Gegenteil wird das Tor zur Tiefga-
rage in der Regel als Übergang vom öf-
fentlichen zum privaten Bereich akzeptiert. 
Es ist deshalb nicht verständlich, wieso 
alle Besucherabstellplätze innerhalb der 
Tiefgarage untergebracht werden sollen. 
 
10.2 Antrag von Marie Louise Acker-

mann, Näfels 
Die Antragstellerin Marie Louise Acker-
mann-Täschler, Aserstrasse 44, Näfels, 
verlangt in ihrer Eingabe vom 15.05.2014 
in einem Rückweisungsantrag das Fol-
gende: "Ich beantrage Rückweisung der 
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Sonderbauvorschriften Überbauung Feld 
Näfels, Parzelle Nr. 95, mit der Auflage, 
die maximale Gebäudehöhe von 7m zu 
reduzieren und in Art. 11 Abs. 2 den Satz: 
!Mit dem Überbauungsplan Feld kann die 
Ausnützungsziffer für Hauptbauten auf 
0.80 erhöht werden" zu streichen.# 

Begründung: Im Bulletin, das uns für die 
Gemeindeversammlung vom 25.11.2011 
vorgelegt wurde, sind auf den Seiten 29 
bis 34 Varianten mit Mehrfamilienhäusern 
entlang der Hauptstrasse mit einer Höhe 
von 7 m aufgezeigt. Es ist sogar die Rede 
davon, dass auf der strassenabgewandten 
Seite Einfamilienhäuser erstellt werden 
können. Seitens des Gemeinderates wur-
de weder in der damaligen Vorlage noch 
in der Diskussion eine Gebäudehöhe von 
ca. 17 m erwähnt. Die heutige Vorlage ist 
ein unzumutbares Mammutprojekt. Statt 
den im 2011 vorgesehenen 40 $ 50 
Wohneinheiten werden nun 95 $ 110 
Wohnungen realisiert. Die Gebäudehöhe 
wird von 7 m auf ca. 17 m erhöht und von 
Einfamilienhäusern ist gar keine Rede 
mehr. Mit der Vorlage eines so grossen 
Projektes wäre einer Umzonung damals 
kaum zugestimmt worden. Aufgrund der 
vorliegenden Pläne ist es sehr schwierig, 
Gebäudehöhen zu berechnen, werden 
doch verschiedene Niveauhöhen als Aus-
gangslage verwendet. Bekannt ist einzig 
die Höhenbegrenzungslinie auf 456.50 
m.ü.M. Die Grösse der Überbauung hat 
gravierende Auswirkungen auf das 
Grundwasser. Im hydrologischen Gutach-
ten ist zwingend eine Spundwand gefor-
dert, was eine Erhöhung und einen Rück-
stau des Grundwassers im Süden zur Fol-
ge hat. Eine Verkleinerung des Projekts ist 
darum zwingend.  
 
Stellungnahme Gemeinderat (im Sinne 
der Beschlüsse des Parlaments) ��
Bereits in der Vorlage zur Einzonung der 
Parzelle 95, Näfels, an die Gemeindever-
sammlung vom 25.11.2011 wurde auf 
haushälterische Bodennutzung und Aus-
dehnung des Siedlungsgebietes begren-
zen hingewiesen. Diese Forderungen er-
füllt das Projekt vollumfänglich. Die Ge-
meindeversammlung hat dem Antrag auf 
Die Zonenplanänderung Nutzungsplan Tal 
von der Landwirtschaftszone in die Zone 
W2b (Zone mit grossem Bonus bei Über-
bauungsplänen) zu genehmigen zuge-

stimmt. Mit dieser Zustimmung zur Umzo-
nung in eine Zone mit hohem Bonus 
(W2b) und der Zustimmung zur Überbau-
ungsplanpflicht muss es logisch sein, dass 
der hohe Bonus abgeholt und von der 
Gemeinde gemäss den eigenen Leitsät-
zen zur räumlichen Entwicklung eingefor-
dert wird. Das Projekt schöpft die Möglich-
keiten der Bauordnung Näfels aus und 
erreicht dank den Bauhöhen, dass trotz 
der hohen Ausnützung grosszügige Frei-
räume gestaltet werden können. Die von 
der Einsprecherin zitierten Vorgaben zu 
den Bauhöhen finden sich im Beilagenbe-
richt, wo beispielhaft aufgezeigt wird, wie 
die Vorgaben der Lärmschutzverordnung 
eingehalten werden können. Die Beispiele 
zeigen auf, mit welchen Bauten die Lärm-
schutzwerte eingehalten werden können 
und dass es sogar möglich wäre, hinter 
dem Lärmriegel der MFH auch EFH zu 
bauen. Daraus aber abzuleiten, dass nicht 
höher gebaut wird, ist nicht zulässig und 
die Gemeindeversammlung hat auch nicht 
darüber abgestimmt. 

Im Überbauungsplan wird korrekt die Bau-
höhe mit einer Mantellinie festgelegt. Die 
für die Baubewilligung auszuarbeitenden 
Projektpläne geben bei der Auflage die 
Auskunft über die Anzahl Stockwerke und 
Stockwerkhöhen und haben sich an die 
mit der Mantellinie definierte Maximalhöhe 
zu halten, bzw. diese zu unterschreiten. 
Aussagen dazu bereits mit dem Überbau-
ungsplan zu verlangen wäre verfrüht und 
es wird auch nicht über das Richtprojekt 
abgestimmt. Dieses hat lediglich Informa-
tionscharakter. 

Auch der Vorbehalt bezüglich Grundwas-
ser ist verfrüht. Die Auswirkungen auf das 
Grundwasser bzw. die Einhaltung der ge-
setzlichen Vorschriften wird erst im Bau-
bewilligungsverfahren erbracht und ge-
prüft. 
 
10.3 Antrag von Urs Schweikert, Näfels 
Der Antragsteller Urs Schweikert, Gerbi 
36, 8752 Näfels, stellt folgende Abände-
rungsanträge: #Im Baubereich A1 wird die 
maximale Anzahl Vollgeschosse auf 4 
beschränkt# und #Im Baubereich C wird die 
maximale Geschosszahl auf 2 be-
schränkt#. 

Begründung zu Baubereich A1: Das 
Schlagwort !verdichtetes Bauen" wird hier 
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missbraucht um eine Überbauung zu 
rechtfertigen, die Näfels endgültig zu ei-
nem gesichtslosen Agglomerationsbrei 
machen würde. An der Gemeindever-
sammlung vom 25.11.2011 wurde die 
Parzelle eingezont in die Wohnzone W2b. 
Erlaubt ist in dieser Zone eine Gebäude-
höhe von 7 m. Die jetzige Gebäudehöhe 
ist mehr als doppelt so hoch, nämlich bei-
nahe 17 m, was sich wohl damals ! es 
sind noch keine 3 Jahre her ! die wenigs-
ten so vorgestellt haben. Der Kopfbau wird 
durch den Abänderungsantrag weniger 
mächtig und verhindert, dass die Über-
bauung als Fremdkörper wahrgenommen 
wird. 

Begründung zu Baubereich C: Die Ge-
bäudehöhe nach Überbauungsplan ist mit 
10.82 m um 3.82 m höher als gemäss Re-
gelbauweise (7 m) erlaubt. Durch die ge-
schlossene Bauweise entsteht eine un-
durchdringbare Mauer gegenüber den 
Häusern an der Aserstrasse 42, 44, 46, 48 
und 50. 
 
Stellungnahme Gemeinderat (im Sinne 
der Beschlüsse des Parlaments) ��
Zu Antrag Baubereich A1: Bereits in der 
Vorlage zur Einzonung der Parzelle 95, 
Näfels, an die Gemeindeversammlung 
vom 25.11.2011 wurde auf haushälteri-
sche Bodennutzung und Ausdehnung des 
Siedlungsgebietes begrenzen hingewie-
sen. Diese Forderungen erfüllt das Projekt 
vollumfänglich. Die Gemeindeversamm-
lung hat dem Antrag auf Die Zonen-
planänderung Nutzungsplan Tal von der 
Landwirtschaftszone in die Zone W2b 
(Zone mit grossem Bonus bei Überbau-
ungsplänen) zu genehmigen zugestimmt. 
Mit dieser Zustimmung zur Umzonung in 
eine Zone mit hohem Bonus (W2b) und 
der Zustimmung zur Überbauungsplan-
pflicht muss es logisch sein, dass der ho-
he Bonus abgeholt und von der Gemeinde 
gemäss den eigenen Leitsätzen zur räum-
lichen Entwicklung eingefordert wird.  

Das Projekt schöpft die Möglichkeiten der 
Bauordnung Näfels aus und erreicht dank 
den Bauhöhen, dass trotz der hohen Aus-
nützung grosszügige Freiräume gestaltet 
werden können. Das höchste Bauvolumen 
liegt gegen den Kreisel und wirkt als 
Landmarke gegen die wichtige Hauptver-
bindungsachse der Kantonsstrasse. Atti-

kageschosse werden ausgeschlossen, 
wodurch das Ausmass der zusätzlichen 
Geschosszahl gegenüber der Regelbau-
weise relativiert wird. Von der Gestal-
tungskommission wird die Randbebauung 
sehr begrüsst. Sie kommt zur Gesamtbe-
urteilung, dass mit der geplanten Über-
bauung eindeutig ein besseres Resultat 
erreicht wird, als mit der Regelbauweise. 
Die Grossform eignet sich an dieser Lage 
zur Schaffung von qualitativ sehr hochwer-
tigem Wohnraum mit hoher Freiraumquali-
tät im grossen Innenhof und einem diffe-
renzierten Umgang mit der Abgrenzung 
von Privat und Öffentlich durch die Gestal-
tung der Zugangssituationen. Mit einer im 
Weiteren sorgfältigen Ausarbeitung des 
Erscheinungsbildes und der Umgebungs-
gestaltung verspricht sich die Gestal-
tungskommission einen sehr wertvollen 
Beitrag zur Siedlungsentwicklung im nörd-
lichen Glarus. 
 
Zu Antrag Baubereich C: Gemäss gelten-
der Bauordnung kann im Rahmen eines 
Überbauungsplanes die AZ, die Gebäude-
höhe und auch die Geschosszahl erhöht 
werden. Die Erhöhung der Stockwerke 
und die weiteren Massnahmen stehen in 
Übereinstimmung mit den übergeordneten 
Zielen der Raumplanung. Die geltende 
Bauordnung lässt Bauten mit einer Ge-
samthöhe von 11.00 Meter zu. Die Mantel-
linie im Baubereich C unterschreitet diese 
Höhe sogar um 18 cm mit dem Oberge-
schoss gegenüber dem Giebel nach Re-
gelbauweise. Zudem muss darauf hinge-
wiesen werden, dass erst das Bauprojekt 
verbindlich über die Gestaltung der Bauten 
Auskunft gibt. Aussagen dazu, bereits mit 
dem Überbauungsplan zu verlangen, wäre 
verfrüht und es wird auch nicht über das 
Richtprojekt abgestimmt. Dieses hat ledig-
lich Informationscharakter. 
 
11. Anträge 
Das Gemeindeparlament beantragt:  

1. Der Antrag auf Abänderung von Art. 
15 Ziff. 3 der Sonderbauvorschriften, 
gestellt von Albert Ackermann, "Die 
Parkplätze für Motorfahrzeuge der 
Bewohner und Besucher sind als ge-
deckte Plätze im Baubereich Einstell-
halle zu realisieren# sei abzulehnen. 
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2. Der Antrag auf Streichung von Art. 15 
Ziff. 4 (5) der Sonderbauvorschriften, 
gestellt von Albert Ackermann, !Ca. 8 
bis 10 oberirdische Parkplätze für 
Besucher sind im speziell bezeichne-
ten Bereich der Besucherparkplätze 
zu erstellen. Zusätzliche Besucher-
parkplätze können in der Einstellhalle 
realisiert werden" sei abzulehnen. 

3. Der Antrag auf Rückweisung von 
Marie Louise Ackermann, Näfels, mit 
der Auflage, die maximale Gebäude-
höhe von 7m zu reduzieren und in 
Art. 11 Ziff. 2 den Satz !Mit dem 
Überbauungsplan Feld kann die Aus-
nützungsziffer für Hauptbauten auf 
0.80 erhöht werden" zu streichen, sei 
abzulehnen.  

4. Der Antrag auf Abänderung von Urs 
Schweikert, Näfels, !Im Baubereich 
A1 die maximale Anzahl Vollge-
schosse auf 4 zu beschränken" sei 
abzulehnen.  

5. Der Antrag auf Änderung von Urs 
Schweikert, Näfels, !Im Baubereich C 
die maximale Geschosszahl auf 2 zu 
beschränken" sei abzulehnen. 

6. Der Überbauungsplan !Feld", Näfels, 
bestehend aus den Sonderbauvor-
schriften (SBV) vom 26.03.2014 und 
dem Überbauungsplan 1:500 (1209-
01) vom 26.03.2014, sei gestützt auf 
Art. 27 Abs. 2 RBG in Verbindung mit 
Art. 11 BO Näfels zu genehmigen. 

7. Der Erläuterungsbericht zum Über-
bauungsplan (Planungsbericht), der 
Umgebungsplan 1:500 (1209-03), der 
Lärmschutznachweis, die Baugrund-
untersuchung / Hydrogeologie, sowie 
das Richtprojekt 1:500 / 1:200, seien 
zur Kenntnis zu nehmen. 

8. Mit der ersten Etappe sind sämtliche 
Infrastrukturanlagen, also u.a. auch 
die Tiefgarage sowie die Kinderspiel- 
und Erholungsflächen zu realisieren.  

9. Es sei zur Kenntnis zu nehmen, dass 
der Gemeinderat nach dem Ent-
scheid der Gemeindeversammlung 
über Einsprachen entscheiden wird.  

10. Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug 
zu beauftragen.  

 

Beilagen:  
1. Überbauungsplan 1 : 500; 
2. Sonderbauvorschriften 
 
 
 
Die erwähnten sowie zusätzliche Unterla-
gen zu diesem Traktandum können Sie 

jederzeit auf unserer Internetseite 
www.glarus-nord.ch herunterladen oder 
auf Anfrage bei der Gemeindekanzlei  

(Tel. 058  611 70 11 oder E-Mail  
kanzlei@glarus-nord.ch) bestellen. Wir 
senden Ihnen die Dokumente gerne zu. 
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Beilage 1: !berbauungsplan 1:500
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6. Genehmigung Überbauungs-
plan !Wohnpark Schönegg", 
Näfels 

 
 
1. Ausgangslage 
Das Gebiet Schönegg mit einer Gesamt-
fläche von rund 2.8 ha liegt im Ortsteil Nä-
fels, unmittelbar beim nördlichen Ortsein-
gang und in der Nähe der Zubringerstras-
se zur Autobahn A3 Zürich-Chur. Für das 
ganze Gebiet besteht eine Überbauungs-
planpflicht. Um die Ausgangslage aus 
raumplanerischer Sicht grundlegend zu 
klären, wurde durch das Planungsbüro 
Suter von Känel Wild AG ein Masterplan 
"Gebietsentwicklung Schönegg Näfels" 
erarbeitet. Beim vorliegenden Überbau-
ungsplan geht es um die nördliche Hälfte 
des Gebietes. Das Planungsgebiet mit 
einer Fläche von 11'268 m2 befindet sich 
in der Wohnzone W2b und auf einer Bau-
tiefe entlang der Strasse Unterdorf in der 
Wohn- und Gewerbezone WG. Das Gebiet 
wird von der Strasse Unterdorf, der Stras-
se Autschachen und dem Mühlebach be-
grenzt. Der vorliegende Überbauungsplan 
lehnt sich eng an die Vorgaben des Mas-
terplanes an. 

Vom 11. Juli bis am 12. August 2013 
konnte die öffentliche Auflage durchge-
führt werden. Es sind 13 Einsprachen ein-
gegangen (zwei davon sind identisch), 
über die der Gemeinderat nach dem Ge-
meindeversammlungsbeschluss über den 
Erlass des Überbauungsplanes entschei-
den wird. 
 
 
2.  Inhalte Überbauungsplan  
Der Überbauungsplan "Wohnpark Schö-
negg" bildet die Grundlage für das Erstel-
len von sechs Mehrfamilienhäusern mit 
rund 45 - 50 Wohnungen, einem Wohn- 
und Gewerbehaus mit 2 - 6 Gewerbeteilen 
und 7 - 11 Wohnungen, zwei Tiefgaragen 
mit insgesamt 90 Parkplätzen sowie für 
Besucher 7 oberirdischen Abstellplätzen 
für die Wohnbauten und 9 oberirdischen 
Abstellplätzen für das Gewerbegebäude. 
Für Velos sind gedeckte Abstellplätze ein-
geplant. 

Die Gebäude haben eine ruhige Formen-
sprache und eine kompakte Gebäudehülle 

und berücksichtigen die differenzierte 
Bauweise in der Umgebung. Die Er-
schliessung der sechs Mehrfamilienhäuser 
erfolgt ab der Autschachenstrasse. Nur 
der Zugang zum Wohn- und Gewerbehaus 
erfolgt ab der stark befahrenen Strasse 
Unterdorf. Der Zugang für Fussgänger und 
Velos zu allen Gebäuden ist übersichtlich 
und gut ausgebaut. Das Areal selber ist 
verkehrsfrei, wobei die Zugänglichkeit für 
die Sicherheitsdienste gewährleistet ist. 
Die Umgebungsgestaltung erfolgt natur-
nah und insbesondere der Gewässerbe-
reich wird grosszügig freigehalten und 
extensiv bepflanzt und unterhalten. Ein 
öffentlicher Quartierfussweg mit einer Brü-
cke über den Mühlebach im Bereich des 
Alterswohnheims wird realisiert. 

Die Ausnützungsziffer wird für die Wohn-
zone von 0.45 auf 0.8 und für Wohn- und 
Gewerbezone von 0.8 auf 1.2 angehoben, 
was gemäss Bauordnung Näfels für Über-
bauungsplanungen in der Zone W2b zu-
lässig ist. Entsprechend wird die Ge-
schosszahl von 2 Vollgeschossen auf 3 
bis 4 zuzüglich Attikageschosse angeho-
ben. Bei den beiden 4-geschossigen Ge-
bäuden handelt es sich um die Punktbau-
ten entlang dem Mühlebach. Gegenüber 
den kleineren Wohnbauten an der Schö-
neggstrasse sind die Gebäude nur 3-
geschossig und weisen einen relativ gros-
sen Abstand auf. 

Gemäss Sonderbauvorschriften kann die 
Bebauung etappiert ausgeführt werden. 
Die Realisierung des Wohn- und Gewer-
begebäudes sollte aus Gründen des 
Lärmschutzes als 1. Etappe erstellt wer-
den. Sobald eines der sechs Mehrfami-
lienhäuser erstellt wird, sind sämtliche 
Infrastrukturen sowie der öffentliche Fuss-
weg über den Mühlebach zu realisieren. 
 
 
3. Stellungnahme der Gestaltungs-

kommission   
Die Gestaltungskommission war bei der 
Erarbeitung des Masterplanes mit dabei. 
Der Überbauungsplan "Wohnpark Schö-
negg" wurde deshalb nur noch auf seine 
Übereinstimmung mit dem Masterplan 
überprüft und für richtig befunden. Im Be-
richt zum Masterplan heisst es, dass die 
Erhöhung der AZ gewährt werden kann, 
wenn die erhöhten gestalterischen Quali-
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täten des Masterplans in den Überbau-
ungsplänen gesichert werden. Nachfol-
gend ein Auszug aus dem Bericht des 
Masterplans: 
�ƒ Bebauung 
Die Gebäude haben eine ruhige Formen-
sprache und eine kompakte Gebäudehülle 
aufzuweisen. Die Punktbauten und die 
radial angeordneten Gebäudezeilen haben 
sich in der Form zu unterscheiden. 
�ƒ Nutzung 
Angestrebt wird ein nach den Grundsätzen 
der Nachhaltigkeit konzipiertes Wohnquar-
tier mit hoher Lebensqualität. 
�ƒ Energie 
Für die Wärmeversorgung und die Bereit-
stellung von Warmwasser sollen erneuer-
bare Energieträger verwendet werden. 
�ƒ Freiraum 
Der Freiraum entlang dem Mühlebach wird 
grosszügig freigehalten. Das Konzept 
sieht eine extensiv genutzte Uferland-
schaft im Bereich der Punkthäuser vor. 
Der Uferbereich darf nicht privatisiert wer-
den. Die geforderten zusammenhängen-
den Grün- und Erholungsflächen gemäss 
Bauordnung müssen eingehalten werden. 
�ƒ Erschliessung 
Im Zentrum der Ausgestaltung der Er-
schliessungsanlagen steht der Bewohner 
oder Besucher, der zu Fuss, mit dem Velo 
oder mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 
unterwegs ist. Von der Kantonsstrasse 
Autschachen, Höhe Tolderstrasse, ist in 
Richtung Alterswohnheim Letz ein neuer 
öffentlicher Fuss- und Radweg mit einer 
Brücke über den Mühlebach vorzusehen.  
 
 
4.  Stellungnahme aus baurechtlicher 

Sicht 
Überprüfung des Überbauungsplanes auf 
seine Übereinstimmung mit den kommu-
nalen und kantonalen Anforderungen (Art. 
9 BO Näfels, Art. 23 RBG): 
 
1. Erschliessung und Parkierung: Die 

strassenmässige Erschliessung erfolgt 
ab der Autschachenstrasse und für das 
Wohn- und Gewerbehaus ab der Un-
terdorfstrasse, beides Kantonsstrassen. 
Die Pflichtabstellplätze sind unterirdisch 
angeordnet. Die Erschliessung mit 
Werkleitungen wurde mit allen Werken 
besprochen und festgelegt. Für Velos 
sind oberirdisch in der Nähe der Haus-

eingänge gedeckte Unterstände und im 
Baubereich der Tiefgarage Abstellplät-
ze vorgesehen. 
Der Wunsch der Gemeinde nach 
Durchlässigkeit des Areals für die an-
grenzenden Wohngebiete wurde be-
rücksichtigt, indem Wegrechte zuguns-
ten der Öffentlichkeit vereinbart werden 
konnten. Damit bleibt das Areal auch 
für Dritte zugänglich. 
 

2. Hygienisch und baulich einwandfreie 
Lösung: Das Projekt weist eine hohe 
Qualität auf. Die Anforderung an die 
haushälterische Nutzung des Bodens 
durch verdichtetes Bauen wird erfüllt. 
Im Richtprojekt / Umgebungsgestaltung 
ist ersichtlich, dass die Wohnungen 
grosszügig konzipiert und sehr gut be-
sonnt sind. Alle Wohnungen sind mit 
Abstellräumen und Abstellflächen für 
Velos ausgestattet. Die Bebauung ent-
spricht den Anforderungen an die Be-
hindertenzugänglichkeit. Die nötigen 
Pflichtabstellplätze werden ausgewie-
sen. 

 Die an der Autschachenstrasse vorge-
sehene Abfallsammelstelle ist als ver-
senkte Anlage auszuführen und zu-
sammen mit einer öffentlichen Quar-
tiersammelstelle für Glas und Büchsen 
in Absprachen mit der Gemeinde zu-
sammen mit den ersten Wohnbauten 
zu erstellen. 

 Die "Hydrogeologisch-Geotechnische 
Prognose" vom Ingenieurbüro Dr. von 
Moos AG, Zürich, macht grundsätzliche 
Aussagen zum Baugrund und Hinweise 
auf die konkret zu erwartenden Ver-
hältnisse sowie die Anforderungen an 
die einzelnen Baubewilligungsverfah-
ren. 

 Das Lärmgutachten der Firma dBAkus-
tik GmbH, Pfäffikon, zeigt auf, dass die 
Lärmwerte grösstenteils eingehalten 
werden können. Die einzelnen Detail-
nachweise sind mit den jeweiligen Bau-
gesuchsunterlagen einzureichen. 

 
3. Beachtung der Beziehung zu den 

Nachbargrundstücken: Mit den in der 
Höhe abgestuften Gebäuden und den 
relativ grossen Gebäudeabständen wird 
der Übergang zu der Bebauung im 
Norden des Areals gemildert und damit 
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den Nachbarliegenschaften Beachtung 
geschenkt.  

 
4. Harmonische Einordnung der Bauten 

ins Gesamtbild der Umgebung: Die Er-
arbeitung des Masterplans mit dem 
Planungsbüro Suter von Känel Wild 
AG, Zürich, in enger Zusammenarbeit 
mit der Gestaltungskommission der 
Gemeinde, aber auch seitens der Bau-
herrschaft hat sich gelohnt. Die Bebau-
ung weist bezüglich Einordnung, Volu-
menverteilung und Wohnqualität einen 
sehr hohen Standard auf und nimmt 
Bezug zu der gebauten Umgebung. 
Insbesondere die Lage an der Kan-
tonsstrasse war bezüglich Lärm und 
Gestaltung eine Herausforderung, wel-
che mit dem Wohn- und Gewerbege-
bäude als Lärmriegel gut gelöst werden 
konnte. 

 
5. Grosszügige und zweckmässige Anla-

ge von Freiflächen und Kinderspielplät-
zen: Die Freiflächen inmitten der Sied-
lung sind grosszügig konzipiert und gut 
besonnt. Die verlangten Flächen wer-
den ausgewiesen. Entlang dem Mühle-
bach entsteht Freiraum mit hohem Auf-
enthaltswert. 

 
6. Massnahmen zur sparsamen Nutzung 

und Verteilung von Energie: Den im 
RBG bei Überbauungsplanungen ver-
langten Massnahmen zur sparsamen 
Nutzung und Verteilung von Energie 
wird mit der Minimalanforderung des 
MINERGIE-Standards für alle Gebäude 
Rechnung getragen. Umweltfreundliche 
Heizsysteme werden vorgeschrieben. 

 
Fazit: Mit der Überbauung "Wohnpark 
Schönegg" werden die Anforderungen der 
Bauordnung Näfels Art. 8, 9 und 10 sowie 
des RBG Art. 23 erfüllt. Die geplante Be-
bauung ist zweckmässig und entspricht 
vollumfänglich den Vorgaben. Das Ergeb-
nis der Planung ist ganz klar besser als 
eine übliche Bebauung mit Regelbauwei-
se, die erhöhte Ausnützungsziffer sowie 
die Erhöhung der Gebäudehöhe und der 
Geschosszahl sind eindeutig gerechtfer-
tigt.  
 
 

5.  Kantonale Stellungnahme (Vorprü-
fung)  

Das kantonale Departement Bau und 
Umwelt hat bereits anlässlich der Vorprü-
fung nach Art. 24 des Raumentwicklungs- 
und Baugesetzes eine Genehmigung des 
Überbauungsplanes in Aussicht gestellt. 
Die wenigen Vorbehalte und Empfehlun-
gen der Vorprüfung sind mittels Revision 
der Unterlagen berücksichtigt worden.  
 
 
6.  Einsprachen  
Die Einsprachen wurden alle sorgfältig 
geprüft und werden mit dem Gemeinde-
ratsbeschluss nach dem Erlass des Über-
bauungsplanes durch die Gemeindever-
sammlung ausführlich beantwortet bzw. 
abgewiesen. Nachfolgend werden die 
Kernpunkte der Einsprachen sowie die 
Stellungnahmen des Gemeinderates an-
geführt:  
 
Punkte, welche von mehreren Einspre-
chern erhoben werden: 
 
a. Zulässigkeit zum Erlass eines UeP: 
Die Überbauungsplanpflicht ist im Zonen-
plan festgelegt und verbindlich. 
 
b. Zulässige Erhöhung der Geschoss-

zahl, der Gebäudehöhe sowie der 
Ausnützungsziffer. 

Gemäss geltender Bauordnung kann im 
Rahmen eines Überbauungsplanes die 
AZ, die Gebäudehöhe und auch die Ge-
schosszahl erhöht werden. Der in der 
Bauordnung vorgesehene Bonus für die 
Erhöhung der AZ wird teilweise ganz und 
teilweise nur knapp ausgeschöpft. Die 
Erhöhung der AZ und die weiteren Mass-
nahmen stehen in Übereinstimmung mit 
übergeordneten Zielen der Raumplanung. 
Es ist sinnvoll, in diesem Bereich verdich-
tet zu bauen.  
 
c. Verkehrsmässige Erschliessung 
Die Erschliessung via Autschachenstrasse 
und der Strasse Unterdorf hat den grossen 
Vorteil, dass innert weniger Meter der Au-
tobahnzubringer zur A3 erreicht werden 
kann. Das Grundstück ist auch optimal an 
den ÖV angeschlossen. Die Einfahrten in 
die beiden Kantonsstrassen sind verkehrs-
technisch einwandfrei geplant. Der in der 
Autschachenstrasse zu erwartende Mehr-
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verkehr (geschätzte Mehrbelastung wäh-
rend den Spitzenzeiten 25 - 30 Fahrzeuge 
pro Stunde) kann ohne weiteres aufge-
nommen werden und führt zu keiner Be-
einträchtigung. 

 
d. Eingliederung, Licht- und Sonnenent-

zug  
Der Überbauungsplan reagiert mit einer 
Abstufung der Gebäudehöhen von Süden 
nach Norden. Den Anliegen der nördlichen 
Einfamilienhäuser wird damit Rechnung 
getragen. 
 
e. Grundwasser, Schäden an den Lie-

genschaften der Einsprecher infolge 
des Baus der Tiefgarage und der 
Überbauung. 

Bereits im Rahmen des Masterplans wur-
de der Niveaupunkt definiert. Mit der Bau-
eingabe ist der detaillierte Nachweis über 
das Einhalten der Vorschriften über das 
Grundwasser und dessen Verdrängung 
nachzuweisen. Die Bauherrschaft wird vor 
Baubeginn bei den benachbarten Gebäu-
den Rissprotokolle aufnehmen.  

 
Stellungnahmen Gemeinderat zu den ein-
zelnen Einsprachen: 
 
Einsprache 1: Die Linienführung des öf-
fentlichen Fussweges wird nicht akzeptiert. 
Der Fussweg soll nicht quer durch das 
Gebiet der Alterswohnungen führen. 
Von Seiten Bauherrschaft wurde bereits 
signalisiert, dass gemeinsam eine Lösung 
gesucht werden soll. 

 
Einsprache 2: Es werden Schäden an der 
Liegenschaft durch die Verdrängung des 
Grundwasserstroms befürchtet. 
Betreffend Grundwasserproblematik siehe 
Stellungnahme Ziff. e der mehrfach aufge-
führten Einsprachepunkte. 
 
Einsprache 3: Fehlende Profilierung und 
Grundwasserproblematik. 
Beim Überbauungsplan müssen nur die 
Baufelder ausgesteckt werden, es sind 
keine Profile zu setzen. Betreffend 
Grundwasserproblematik siehe Stellung-
nahme Ziff. e der mehrfach aufgeführten 
Einsprachepunkte. 
 

Einsprache 4: Fehlende Profilierung, Ver-
kehrsproblematik und Grundwasserprob-
lematik. 
Beim Überbauungsplan müssen nur die 
Baufelder ausgesteckt werden, es sind 
keine Profile zu setzen. Betreffend Ver-
kehrs- und Grundwasserproblematik wird 
auf Ziff. c und e der mehrfach aufgeführten 
Einsprachepunkte verwiesen. 

 
Einsprache 5: Bauhöhe, Ein- und Ausfahrt 
Tiefgarage, Grundwasser, Besucherpark-
plätze.  
Die Themen Bauhöhe, Tiefgarage und 
Grundwasser sind in den allgemeinen 
Punkten unter Ziff. b, c und e abgehandelt. 
Die Gestaltung der Besucherparkplätze 
kann im Rahmen der definitiven Umge-
bungsgestaltung mit den Einsprechern 
diskutiert und gelöst werden. 

 
Einsprache 6 und 7: Standort Spielplatz, 
Öffentlicher Platz-Begegnungszone, öf-
fentlicher Fussweg. 
Die bemängelten Punkte wurden im Mas-
terplan definiert und sind im Überbau-
ungsplan richtigerweise berücksichtigt 
worden. Die einzelnen Einwände der Ein-
sprechenden werden mit der definitiven 
Baueingabe zu überprüfen sein, sie sind 
jedoch grösstenteils privatrechtlicher Na-
tur. 

 
Einsprache 8: Ein- und Ausfahrt Tiefgara-
ge, Verkehrsführung. 
Betreffend Verkehrsproblematik und Er-
schliessung siehe Stellungnahme Ziff. c 
der mehrfach aufgeführten Einsprache-
punkte. 

 
Einsprache 9: Ein- und Ausfahrt Tiefgara-
ge, Verkehrsführung, Grundwasserprob-
lematik. 
Siehe Stellungnahme Ziff. c und e der 
mehrfach aufgeführten Einsprachepunkte. 

 
Einsprache 10: Ein- und Ausfahrt Tiefga-
rage, Verkehrsführung, Grundwasserprob-
lematik, Schattenwurf. 
Siehe Stellungnahme Ziff. c und e der 
mehrfach aufgeführten Einsprachepunkte. 
Mit der Gestaltung, wonach die Gebäude-
höhe von Süden nach Norden abfällt, wer-
den den Anliegen der Anwohnenden im 
Norden Rechnung getragen.  
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Einsprache 11: Öffentlicher Fussweg ist 
unnötig. 
Der öffentliche Fussweg ist ein Anliegen 
des Gemeinderates, das mit dem Master-
plan festgelegt worden ist. Der UeP über-
nimmt diese Vorgabe. 

 
Einsprache 12: Gestalterische Unzuläng-
lichkeit, Zonenvermischung, Gewässerab-
standsverletzungen, Grenzabstandsbe-
stimmungen nicht eingehalten. 
Der UeP wurde in enger Zusammenarbeit 
mit der Gestaltungskommission und auf 
der Grundlage des Masterplans entwickelt. 
Die rechtlichen Aspekte und Abstände 
wurden beachtet und werden eingehalten. 
Der gesetzlich vorgeschriebene Gewäs-
serabstand wird eingehalten. 

 
Einsprache 13: Ausnützungsziffer, Grund-
wasserproblematik, Nutzung Kat.-Nr. 813, 
Grenzabstand. 
Die Frage der AZ und die Grundwasser-
problematik werden in Ziff. b und e der 
Stellungnahme zu den allgemeinen Punk-
ten erläutert und abgehandelt. Kat.-Nr. 
813 liegt nicht innerhalb der UeP-
Perimeters und unterliegt der Regelbau-
weise. 
 
 
7.  Würdigung Stellungnahme  
 Gemeinderat 
Überprüfung des Überbauungsplanes auf 
seine Übereinstimmung mit der Konzep-
tion Ortsplanung und dem Entwurf kom-
munaler Richtplan: 
Der Konzeptbericht Ortsplanung vom 22. 
Juni 2012 nennt die Leitsätze zur räumli-
chen Entwicklung. Der Überbauungsplan 
ist auf Kompatibilität mit den Zielformulie-
rungen der Leitsätze zu überprüfen. Für 
den vorliegenden Überbauungsplan  
massgebend sind insbesondere: 
 
Leitsatz 1: Konzentration auf bestehendes 
Siedlungsgebiet. 
�ƒ Das Überbauungsplangebiet Schö-

negg liegt sehr zentral inmitten des 
dichtbebauten Gebietes und die Vor-
leistungen in Infrastrukturanlagen sind 
getätigt.  

 
Leitsatz 4: Die Nutzungsdichte innerhalb 
des bestehenden Siedlungsgebietes wird 
erhöht. 

�ƒ Durch die zulässige Erhöhung der 
Ausnutzungsziffer wird eine Verdich-
tung innerhalb der bestehenden 
Bauzone erreicht. Mit den geplanten 
Mehrfamilienhäusern kann die Dichte 
ohne Einbusse von Wohnqualität er-
reicht werden.  

 
Leitsatz 8: Der öffentliche und der indivi-
duelle Verkehr werden, bei gleichzeitiger 
Senkung der Belastung, in ihrer Effizienz 
gesteigert. 
�ƒ Das Überbauungsplangebiet ist sehr 

gut an das Strassennetz und an den 
ÖV (Bahn und Bus) angebunden.  

 
Leitsatz 11: Grünräume und Gewässer-
räume erhalten 
�ƒ Der bewusst gestaltete Freiraum in-

nerhalb der Siedlung schafft für die 
Bewohnenden eine hohe Umge-
bungsqualität. Die Hauptbauten halten 
den im Masterplan definierten Gewäs-
serabstand von 10 m ein, innerhalb 
des minimalen Gewässerabstandes 
gem. RBG von 5 m sind keine Anla-
gen und Terrainveränderungen zuläs-
sig. 

 
Fazit: Der Überbauungsplan entspricht 
den massgeblichen Leitsätzen der Kon-
zeption zur räumlichen Entwicklung der 
Gemeinde Glarus Nord vollumfänglich und 
wird diesbezüglich gutgeheissen. 
 
 
8.  Sammelstellen für Separatsamm-

lungen  
Nach dem Sammelstellenkonzept für die 
Gemeinde Glarus Nord ist vorgesehen, die 
Wertstoffe Glas und Büchsen dezentral in 
Quartiersammelstellen zu sammeln. Ge-
stützt auf Art. 23g RBG hat sich das Über-
bauungsplangebiet Schönegg dannzumal 
anteilmässig an den Kosten zu beteiligen. 
 
 
9.  Beratung der Vorlage im Parlament 
 
9.1  Kommission 
Die Bau-, Raumplanungs- und Verkehrs-
kommission unter dem Präsidium von 
Ann-Kristin Peterson, Niederurnen, be-
fasste sich an der Sitzung vom 6. Februar 
2014 mit der Vorlage. Eintreten wurde 
einstimmig beschlossen.  
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In der Kommission gab insbesondere die 
Höhe der Bauten Anlass zu Diskussionen. 
Daraus resultierte folgender Antrag an das 
Gemeindeparlament: 
In den Sonderbauvorschriften und im 
Überbauungsplan soll das Haus A2 um ein 
Geschoss reduziert werden, d.h. neu 2 
Vollgeschosse plus 1 Attikageschoss (statt 
3 Vollgeschosse plus 1 Attikageschoss). 
Die übrigen Anträge des Gemeinderates 
wurden von der Kommission unterstützt. 
 
9.2  Plenum 
Im Gemeindeparlament war Eintreten auf 
die Vorlage unbestritten.  

In der Detailberatung wies die Präsidentin 
der vorberatenden Kommission darauf hin, 
dass in den Sonderbauvorschriften die 
Baubereiche klarer definiert werden soll-
ten, da nicht genau ersichtlich ist, ob diese 
inklusive oder exklusive Attikageschoss 
gelten. Diese Anpassung wurde nachträg-
lich vorgenommen. Der Antrag der BRVK, 
unterstützt von der Fraktion SP/Grüne, um 
Reduktion eines Geschosses beim Haus 
A2, fand beim Parlament keine Mehrheit. 
Die Fraktionen SVP, FDP/BDP und 
CVP/GLP lehnten diesen Antrag ab und 
sprachen sich für die Variante des Ge-
meinderates aus. Das Gemeindeparla-
ment stimmte den Anträgen des Gemein-
derates unverändert zuhanden der Ge-
meindeversammlung zu. 
 
 
10. Spezielles 
Gemeinderat und Gemeindeparlament 
haben an ihren Sitzungen vom 22. Januar 
2014 bzw. 20. März 2014 beschlossen, 
den Überbauungsplan !Schönegg" in posi-
tivem Sinne zur Genehmigung an die Ge-
meindeversammlung zu überweisen.   
 
 
11. Während der Auflagefrist einge-

reichte Anträge 
Gemäss Art. 52 GG und Art. 18 GO sind 
Abänderungsanträge bei Überbauungs-
planungen (Sondernutzungsplanungen) 
spätestens 30 Tage vor der Gemeindever-
sammlung beim Gemeinderat einzu-
reichen. Die Auflagefrist dauerte vom 
10.04.2014 - 20.05.2014. Sämtliche Plan-
unterlagen lagen während den Schalter-
öffnungszeiten in Näfels auf und waren auf 
der Homepage der Gemeinde ebenfalls 

veröffentlicht. Der GV vom 20.06.2014 
werden die während der Auflagefrist ein-
gereichten Anträge zur Beschlussfassung 
unterbreiten. In allen Fällen der Überbau-
ungsplanungen sind Anträge an der GV 
selber nur noch zulässig, soweit sie in 
unmittelbarem Zusammenhang mit einem 
rechtzeitig vorgängig eingereichten Antrag 
stehen.  

Folgende Anträge wurden eingereicht: 

 
11.1 Antrag von Fridolin und Sonja 

Fischli, Näfels 
Die Antragsteller Fridolin und Sonja 
Fischli, Näfels, verlangen in ihrer Eingabe 
vom 20.05.2014 das Folgende: Abände-
rungsantrag zuhanden der GV vom 
20.06.2014 Projekt Wohnpark Schönegg, 
Näfels. Bezugnehmend auf den UeP 
Wohnpark Schönegg stellen wir folgenden 
Abänderungsantrag: Gebäude A2; Ge-
samtschossanzahl 3; Anzahl Vollgeschos-
se 2; Anzahl Attikageschosse 1.  

Begründung: Gemäss Art. 9 der gültigen 
Bauordnung ist eine harmonische Einord-
nung der Bauten in das Gesamtbild der 
Umgebung vorzunehmen. Mit der vorge-
schlagenen Abstufung der Gebäude ist die 
Eingliederung gegenüber den naheliegen-
den Gebieten mit den Quartieren Aut-
schachen und Schönegg, welche über-
wiegend aus Einfamilienhäusern mit 2 
Vollgeschossen bestehen, sichergestellt. 
Durch den Verzicht auf ein Stockwerk 
beim Gebäude A2 findet eine Ausnüt-
zungsreduktion unter 10% statt. Im Sinne 
einer zufriedenstellenden Siedlungsent-
wicklung für betroffene Anwohner, soll auf 
diese wirtschaftlichen Mindereinnahmen 
verzichtet werden. 
 
Stellungnahme Gemeinderat (im Sinne 
der Beschlüsse des Parlaments) ��
Bei der Ausarbeitung des Masterplanes für 
das Gebiet Schönegg wurde festgehalten 
#Die Gebäude haben eine ruhige Formen-
sprache und eine kompakte Gebäudehülle 
aufzuweisen. Die Punktbauten und die 
radial angeordneten Gebäudezeilen haben 
sich in der Form zu unterscheiden.# Der 
Überbauungsplan nimmt die Grundsätze 
des Masterplanes auf und entwickelt diese 
weiter. Der Beziehung zu den Nachbarlie-
genschaften wird mit den grossen Abstän-
den Rechnung getragen. Auch die Anord-
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nung der Bauten gemäss dem Masterplan 
berücksichtigt die Gestaltung der umlie-
genden Quartiere in hohem Mass.  

Gemäss geltender Bauordnung kann im 
Rahmen eines Überbauungsplanes die 
AZ, die Gebäudehöhe und auch die Ge-
schosszahl erhöht werden. Die Erhöhung 
der Stockwerke und die weiteren Mass-
nahmen stehen in Übereinstimmung mit 
den übergeordneten Zielen der Raumpla-
nung. Es ist sinnvoll, in diesem Bereich 
verdichtet zu bauen und entspricht der 
Forderung nach haushälterischem Um-
gang mit dem Boden. Auch wird es durch 
die Beschränkung auf weniger, aber etwas 
höhere Bauten möglich, grosszügige 
Grünräume innerhalb der Überbauung zu 
gestalten, bzw. den Grünraum längs des 
Mühlebaches grosszügig freizuhalten und 
zu revitalisieren. 

Ein gleicher Antrag wurde bereits bei der 
Behandlung des Überbauungsplanes im 
Parlament gestellt. Bei der Behandlung 
wurde darauf hingewiesen, dass die gel-
tende Bauordnung Bauten mit einer Ge-
samthöhe von 11.00 Meter zulässt. Die 
Mantellinie des Gebäudes A2 überschrei-
tet diese Höhe nur geringfügig um 90 cm, 
mit dem Attikageschoss gegenüber dem 
Giebel nach Regelbauweise. 

Zusammengefasst kann festgehalten wer-
den, dass der Überbauungsplan "Wohn-
park Schönegg" die Anforderungen der 
Bauordnung Näfels Art. 8, 9 und 10 sowie 
des RBG Art. 23 erfüllt. Die geplante Be-
bauung ist zweckmässig und entspricht 
vollumfänglich den Vorgaben. Das Ergeb-
nis der Planung ist ganz klar besser als 
eine übliche Bebauung mit Regelbauwei-
se, die erhöhte Ausnützungsziffer sowie 
die Erhöhung der Gebäudehöhe und der 
Geschosszahl sind eindeutig gerechtfer-
tigt. Auch rechtfertigt die Trennlinie der 
Autschachenstrasse eine andere Sprache 
der Bebauung auf der anderen Strassen-
seite. 
 
11.2 Antrag von Hanspeter und Gu-

drun Lampe, Näfels 
Die Antragsteller Hanspeter und Gudrun 
Lampe, Schönegg 12, Näfels, verlangen in 
ihrer Eingabe vom 19.05.2014 das Fol-
gende: Reduktion der Geschosse beim 
Haus A2 von 3 auf 2 Vollgeschosse plus 1 
Attikageschoss.  

Begründung: Gemäss Artikel 9 der gülti-
gen Bauordnung ist eine harmonische 
Einordnung der Bauten in das Gesamtbild 
der Umgebung vorzunehmen. Das Ge-
bäude A2, welches gegenüber den Einfa-
milienhäusern im Autschachenquartier 
liegt, ist zu massig und zu hoch. Eine An-
gliederung an die bestehenden Bauten mit 
einer abgestuften Bauweise über die gan-
ze Überbauung würde dem anzustreben-
den Ziel entsprechen. Auch wenn das ge-
plante Projekt Schönegg ein Geschoss 
weniger hätte, wäre die Ausnutzungsziffer 
immer noch sehr hoch. 

Die Antragsteller schreiben, dass sie das 
Bauvorhaben grundsätzlich nicht verhin-
dern wollen, aber insofern beeinflussen, 
als dass es nachhaltig in das Land-
schaftsbild passt. 
 
Stellungnahme Gemeinderat (im Sinne 
der Beschlüsse des Parlaments) ��
Bei der Ausarbeitung des Masterplanes für 
das Gebiet Schönegg wurde festgehalten 
Die Gebäude haben eine ruhige Formen-
sprache und eine kompakte Gebäudehülle 
aufzuweisen. Die Punktbauten und die 
radial angeordneten Gebäudezeilen haben 
sich in der Form zu unterscheiden. Der 
Überbauungsplan nimmt die Grundsätze 
des Masterplanes auf und entwickelt diese 
weiter. Der Beziehung zu den Nachbarlie-
genschaften wird mit den grossen Abstän-
den Rechnung getragen. Auch die Anord-
nung der Bauten gemäss dem Masterplan 
berücksichtigt die Gestaltung der umlie-
genden Quartiere in hohem Mass. Ge-
mäss geltender Bauordnung kann im 
Rahmen eines Überbauungsplanes die 
AZ, die Gebäudehöhe und auch die Ge-
schosszahl erhöht werden. Die Erhöhung 
der Stockwerke und die weiteren Mass-
nahmen stehen in Übereinstimmung mit 
den übergeordneten Zielen der Raumpla-
nung. Es ist sinnvoll, in diesem Bereich 
verdichtet zu bauen und entspricht der 
Forderung nach haushälterischem Um-
gang mit dem Boden. Auch wird es durch 
die Beschränkung auf weniger, aber etwas 
höhere Bauten möglich, grosszügige 
Grünräume innerhalb der Überbauung zu 
gestalten bzw. den Grünraum längs des 
Mühlebaches grosszügig freizuhalten und 
zu revitalisieren. 
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Ein gleicher Antrag wurde bereits bei der 
Behandlung des Überbauungsplanes im 
Parlament gestellt. Bei der Behandlung 
wurde darauf hingewiesen, dass die gel-
tende Bauordnung Bauten mit einer Ge-
samthöhe von 11.00 Meter zulässt. Die 
Mantellinie des Gebäudes A2 überschrei-
tet diese Höhe nur geringfügig um 90cm, 
mit dem Attikageschoss gegenüber dem 
Giebel nach Regelbauweise. 

Zusammengefasst kann festgehalten wer-
den, dass der Überbauungsplan "Wohn-
park Schönegg" die Anforderungen der 
Bauordnung Näfels Art. 8, 9 und 10 sowie 
des RBG Art. 23 erfüllt. Die geplante Be-
bauung ist zweckmässig und entspricht 
vollumfänglich den Vorgaben. Das Ergeb-
nis der Planung ist ganz klar besser als 
eine übliche Bebauung mit Regelbauwei-
se, die erhöhte Ausnützungsziffer sowie 
die Erhöhung der Gebäudehöhe und der 
Geschosszahl sind eindeutig gerechtfer-
tigt. 
 
11.3 Antrag Priska und Kurt Michel, 

Näfels 
Die Antragsteller Priska und Kurt Michel, 
Autschachen 29, 8752 Näfels, stellen in 
ihrem Antrag folgender Abänderungsan-
trag: 1. Jedes Gebäude mit einem Ge-
schoss weniger zu bauen. 2. Tiefgaragen-
einfahrt über die Unterdorfstrasse her zu 
planen, da dort schon eine Einfahrt ge-
plant ist für dessen Gebäude. 3. Kein 
durchgehender zusätzlicher Fussweg von 
der Autschachenstrasse zum Altersheim. 
4. Keine öffentliche Sammelstelle. Ferner 
beziehen sie sich auf die bereits einge-
reichten Einsprachen vom 20.07.2013 und 
24.08.2013. 
 
Stellungnahme Gemeinderat (im Sinne 
der Beschlüsse des Parlaments) ��
Bei der Ausarbeitung des Masterplanes für 
das Gebiet Schönegg wurde festgehalten 
Die Gebäude haben eine ruhige Formen-
sprache und eine kompakte Gebäudehülle 
aufzuweisen. Die Punktbauten und die 
radial angeordneten Gebäudezeilen haben 
sich in der Form zu unterscheiden. Der 
Überbauungsplan nimmt die Grundsätze 
des Masterplanes auf und entwickelt diese 
weiter. Der Beziehung zu den Nachbarlie-
genschaften wird mit den grossen Abstän-
den Rechnung getragen. Auch die Anord-
nung der Bauten gemäss dem Masterplan 

berücksichtigt die Gestaltung der umlie-
genden Quartiere in hohem Mass. Ge-
mäss geltender Bauordnung kann im 
Rahmen eines Überbauungsplanes die 
AZ, die Gebäudehöhe und auch die Ge-
schosszahl erhöht werden. Die Erhöhung 
der Stockwerke und die weiteren Mass-
nahmen stehen in Übereinstimmung mit 
den übergeordneten Zielen der Raumpla-
nung. Es ist sinnvoll, in diesem Bereich 
verdichtet zu bauen und entspricht der 
Forderung nach haushälterischem Um-
gang mit dem Boden. Auch wird es durch 
die Beschränkung auf weniger, aber etwas 
höhere Bauten möglich, grosszügige 
Grünräume innerhalb der Überbauung zu 
gestalten, bzw. den Grünraum längs des 
Mühlebaches grosszügig freizuhalten und 
zu revitalisieren. 

Ein Antrag auf Reduktion eines Geschos-
ses nur beim Gebäude A2 wurde bereits 
bei der Behandlung des Überbauungspla-
nes im Parlament gestellt. Bei der Be-
handlung wurde darauf hingewiesen, dass 
die geltende Bauordnung Bauten mit einer 
Gesamthöhe von 11.00 Meter zulässt. Die 
Mantellinien überschreiten diese Höhe nur 
geringfügig um 90cm, mit dem Attikage-
schoss gegenüber dem Giebel nach Re-
gelbauweise. 

Zusammengefasst kann festgehalten wer-
den, dass der Überbauungsplan "Wohn-
park Schönegg" die Anforderungen der 
Bauordnung Näfels Art. 8, 9 und 10 sowie 
des RBG Art. 23 erfüllt. Die geplante Be-
bauung ist zweckmässig und entspricht 
vollumfänglich den Vorgaben. Das Ergeb-
nis der Planung ist ganz klar besser als 
eine übliche Bebauung mit Regelbauwei-
se, die erhöhte Ausnützungsziffer sowie 
die Erhöhung der Gebäudehöhe und der 
Geschosszahl sind eindeutig gerechtfer-
tigt. 

Die Erschliessung via Autschachenstrasse 
und der Strasse Unterdorf hat den grossen 
Vorteil, dass innert weniger Meter der Au-
tobahnzubringer zur N3 erreicht werden 
kann. Die Einfahrten in die beiden Kan-
tonsstrassen sind verkehrstechnisch ein-
wandfrei geplant. Auf Grund der ver-
kehrsmässigen Belastung der Unter-
dorfstrasse ist nur der Gewerbebau über 
diese Strasse erschlossen und die Ein- 
und Ausfahrt nur auf die Fahrbahn Glarus 
- Niederurnen vorgesehen. Die Ausfahrt 
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der Wohnblöcke in die Autschachenstras-
se ermöglicht die Ausfahrt nach allen 
Richtungen. Der in der Autschachenstras-
se zu erwartende Mehrverkehr (geschätzte 
Mehrbelastung während den Spitzenzeiten 
25 - 30 Fahrzeuge pro Stunde) kann ohne 
weiteres aufgenommen werden und führt 
nicht zu einer Beeinträchtigung. Das 
Grundstück ist auch optimal an den OeV 
angeschlossen. 

Der öffentliche Fussweg ist ein Anliegen 
des Gemeinderates, das mit dem Master-
plan festgelegt worden ist. Er entspricht 
auch den Zielformulierungen in den Leit-
sätzen, wonach direkte Verbindungen ge-
schaffen werden sollen. Der Überbau-
ungsplan übernimmt diese Vorgabe. 

Der Entsorgungsplatz soll in Zusammen-
arbeit mit der Gemeinde geplant werden. 
Er dient einerseits der privaten Kehrricht-
entsorgung und soll andererseits die Mög-
lichkeit einer Quartiersammelstelle bieten. 
Auf Quartiersammelstellen wird nur ein 
beschränktes Sammelangebot ermöglicht. 
Die Anlagen sind als Unterfluranlagen zu 
konzipieren, welche die Emissionen stark 
eindämmen, so dass sie den gesetzlichen 
Vorgaben genügen. Der Entsorgungsplatz 
soll entsprechend der gesellschaftlichen 
Erwartungen realisiert werden und ent-
spricht den Konzeptvorstellungen der Ge-
meinde Glarus Nord. 
 
11.4 Antrag von Edgar Portugalli, Nä-

fels 
Der Antragsteller Edgar Portugalli, Schö-
negg 4, 8752 Näfels, stellt in seinem An-
trag folgenden Abänderungsantrag: Wie 
bereits bei meiner Einsprache vom 
26.08.2013 bin ich der Meinung, dass die 
Häuser zu hoch sind, auch wenn die Aus-
nützungsziffer bei einem solchen Über-
bauungsplan auf 0.8 angehoben werden 
kann. Die Baukörper sind einfach zu 
wuchtig und zu hoch gegenüber den Ein-
familienhäusern, zumal der Niveaupunkt 
um fast einen Meter höher zu stehen 
kommt im Vergleich zu den Häusern 
Schönegg 2 + 4. Eine erhebliche Wert-
verminderung der Liegenschaften hat dies 
zur Folge. So wäre mein Antrag, alle Häu-
ser um wenigstens ein Geschoss zu redu-
zieren, sowie das Attikageschoss bei den 
Häusern B1 + B2 auch auf der Nordseite 
zurück zu versetzen. 

Stellungnahme Gemeinderat (im Sinne 
der Beschlüsse des Parlaments) ��
Bei der Ausarbeitung des Masterplanes für 
das Gebiet Schönegg wurde festgehalten 
Die Gebäude haben eine ruhige Formen-
sprache und eine kompakte Gebäudehülle 
aufzuweisen. Die Punktbauten und die 
radial angeordneten Gebäudezeilen haben 
sich in der Form zu unterscheiden. Der 
Überbauungsplan nimmt die Grundsätze 
des Masterplanes auf und entwickelt diese 
weiter. Der Beziehung zu den Nachbarlie-
genschaften wird mit den grossen Abstän-
den Rechnung getragen. Auch die Anord-
nung der Bauten gemäss dem Masterplan 
berücksichtigt die Gestaltung der umlie-
genden Quartiere in hohem Mass. Ge-
mäss geltender Bauordnung kann im 
Rahmen eines Überbauungsplanes die 
AZ, die Gebäudehöhe und auch die Ge-
schosszahl erhöht werden. Die Erhöhung 
der Stockwerke und die weiteren Mass-
nahmen stehen in Übereinstimmung mit 
den übergeordneten Zielen der Raumpla-
nung. Es ist sinnvoll, in diesem Bereich 
verdichtet zu bauen und entspricht der 
Forderung nach haushälterischem Um-
gang mit dem Boden. Auch wird es durch 
die Beschränkung auf weniger, aber etwas 
höhere Bauten möglich, grosszügige 
Grünräume innerhalb der Überbauung zu 
gestalten, bzw. den Grünraum längs des 
Mühlebaches grosszügig freizuhalten und 
zu revitalisieren. 

Ein Antrag auf Reduktion eines Geschos-
ses nur beim Gebäude A2 wurde bereits 
bei der Behandlung des Überbauungspla-
nes im Parlament gestellt. Bei der Be-
handlung wurde darauf hingewiesen, dass 
die geltende Bauordnung Bauten mit einer 
Gesamthöhe von 11.00 Meter zulässt. Die 
Mantellinien überschreiten diese Höhe nur 
geringfügig um 90cm, mit dem Attikage-
schoss gegenüber dem Giebel nach Re-
gelbauweise. 

Im Masterplan wurde eine kompakte Ge-
bäudehülle als Forderung formuliert. Diese 
Festlegung fordert, dass die Fassadenlinie 
klar ablesbar ist und nicht z.B. durch aus-
kragende Balkone durchbrochen wird. 
Daraus folgt auch, dass mindestens die 
Stirnfassaden der Gebäude durchgehend 
ausgebildet sind und das Attikageschoss 
nicht allseitig zurückgesetzt ist. 
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Zusammengefasst kann festgehalten wer-
den, dass der Überbauungsplan "Wohn-
park Schönegg" die Anforderungen der 
Bauordnung Näfels Art. 8, 9 und 10 sowie 
des RBG Art. 23 erfüllt. Die geplante Be-
bauung ist zweckmässig und entspricht 
vollumfänglich den Vorgaben. Das Ergeb-
nis der Planung ist ganz klar besser als 
eine übliche Bebauung mit Regelbauwei-
se, die erhöhte Ausnützungsziffer sowie 
die Erhöhung der Gebäudehöhe und der 
Geschosszahl sind eindeutig gerechtfer-
tigt.  

Der Niveaupunkt wurde nicht für jedes 
Gebäude einzeln festgelegt, sondern ent-
spricht einem Mittel aus den Höhen ent-
lang der Grenze. Dadurch ist gewährleis-
tet, dass sich die Überbauung als Ge-
samtheit präsentiert und nicht einzelne 
Bauten auf Grund des Niveaupunktes das 
Gesamtbild negativ beeinflussen. 

Ob mit der Überbauung ein Minderwert 
der Nachbarliegenschaften entsteht, hat 
ein Zivilgericht zu beurteilen. Hinzuweisen 
ist lediglich, dass das Gebiet des Wohpar-
kes Schönegg ordnungsgemäss als Bau-
gebiet im Nutzungsplan von Näfels aus-
gewiesen ist und mit einer Überbauungs-
planpflicht belegt ist. Ein allfälliger Min-
derwert wäre also bereits länger bekannt 
und die Aussicht auf eine grüne Wiese 
befristet. 
 
11.5 Antrag von Urs Schweikert, Näfels 
Der Antragsteller Urs Schweikert, Gerbi 
36, 8752 Näfels, stellt in einem Antrag 
folgender Abänderungsantrag: Der Baube-
reich A2 soll um eine Geschoss reduziert 
werden, d.h. neu sind es 2 (statt 3) Vollge-
schosse und ein Attikageschoss. 

Begründung: Die bestehenden Nach-
bargebäude sind deutlich kleiner und wer-
den durch das geplante Gebäude beinahe 
erdrückt. Die Eingliederung gegenüber 
den naheliegenden Gebieten im Quartier 
kann mit dem Abänderungsantrag verbes-
sert werden. 
 
Stellungnahme Gemeinderat (im Sinne 
der Beschlüsse des Parlaments) ��
Bei der Ausarbeitung des Masterplanes für 
das Gebiet Schönegg wurde festgehalten 
"Die Gebäude haben eine ruhige Formen-
sprache und eine kompakte Gebäudehülle 
aufzuweisen. Die Punktbauten und die 

radial angeordneten Gebäudezeilen haben 
sich in der Form zu unterscheiden." Der 
Überbauungsplan nimmt die Grundsätze 
des Masterplanes auf und entwickelt diese 
weiter. Der Beziehung zu den Nachbarlie-
genschaften wird mit den grossen Abstän-
den Rechnung getragen. Auch die Anord-
nung der Bauten gemäss dem Masterplan 
berücksichtigt die Gestaltung der umlie-
genden Quartiere in hohem Mass.  

Gemäss geltender Bauordnung kann im 
Rahmen eines Überbauungsplanes die 
AZ, die Gebäudehöhe und auch die Ge-
schosszahl erhöht werden. Die Erhöhung 
der Stockwerke und die weiteren Mass-
nahmen stehen in Übereinstimmung mit 
den übergeordneten Zielen der Raumpla-
nung. Es ist sinnvoll, in diesem Bereich 
verdichtet zu bauen und entspricht der 
Forderung nach haushälterischem Um-
gang mit dem Boden. Auch wird es durch 
die Beschränkung auf weniger, aber etwas 
höhere Bauten möglich, grosszügige 
Grünräume innerhalb der Überbauung zu 
gestalten, bzw. den Grünraum längs des 
Mühlebaches grosszügig freizuhalten und 
zu revitalisieren. 

Ein gleicher Antrag wurde bereits bei der 
Behandlung des Überbauungsplanes im 
Parlament gestellt. Bei der Behandlung 
wurde darauf hingewiesen, dass die gel-
tende Bauordnung Bauten mit einer Ge-
samthöhe von 11.00 Meter zulässt. Die 
Mantellinie des Gebäudes A2 überschrei-
tet diese Höhe nur geringfügig um 90cm, 
mit dem Attikageschoss gegenüber dem 
Giebel nach Regelbauweise. 

Zusammengefasst kann festgehalten wer-
den, dass der Überbauungsplan "Wohn-
park Schönegg" die Anforderungen der 
Bauordnung Näfels Art. 8, 9 und 10 sowie 
des RBG Art. 23 erfüllt. Die geplante Be-
bauung ist zweckmässig und entspricht 
vollumfänglich den Vorgaben. Das Ergeb-
nis der Planung ist ganz klar besser als 
eine übliche Bebauung mit Regelbauwei-
se, die erhöhte Ausnützungsziffer sowie 
die Erhöhung der Gebäudehöhe und der 
Geschosszahl sind eindeutig gerechtfer-
tigt. Auch rechtfertigt die Trennlinie der 
Autschachenstrasse eine andere Sprache 
der Bebauung auf der anderen Strassen-
seite. 
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12. Anträge 
Das Gemeindeparlament beantragt:  

1. Der Abänderungsantrag (gestellt von 
Fridolin und Sonja Fischli, Näfels, 
Hanspeter und Gudrun Lampe, Näfels, 
und Urs Schweikert, Näfels), die Ge-
samtgeschosszahl bei Gebäude A2 auf 
3 festzulegen (2 Vollgeschosse und 1 
Attikageschoss), sei abzulehnen. 

2. Der Abänderungsantrag (gestellt von 
Kurt und Priska Michel, Näfels, und Ed-
gar Portugalli, Näfels), jedes Gebäude 
(alle Häuser) um ein Geschoss zu re-
duzieren, sei abzulehnen.  

3. Der Abänderungsantrag von Kurt und 
Priska Michel, Näfels, die Tiefgaragen-
einfahrt über die Unterdorfstrasse zu 
planen, sei abzulehnen. 

4. Der Abänderungsantrag von Kurt und 
Priska Michel, Näfels, kein durchge-
hender zusätzlicher Fussweg von der 
Autschachenstrasse zum Altersheim zu 
erstellen, sei abzulehnen.  

5. Der Abänderungsantrag von Kurt und 
Priska Michel, Näfels, keine öffentliche 
Sammelstelle zu erstellen, sei abzu-
lehnen. 

6. Der Abänderungsantrag von Edgar 
Portugalli, Näfels, die Attikageschosse 
bei den Häusern B1 und B2 auf der 
Nordseite zurückzuversetzen, sei abzu-
lehnen. 

7. Der Überbauungsplan !Wohnpark 
Schönegg", Näfels, bestehend aus den 
Sonderbauvorschriften und dem Über-
bauungsplan 1:500, beide vom 
26.03.2014, sei gestützt auf Art. 27 
Abs. 2 RBG in Verbindung mit Art. 11 
BO Näfels zu genehmigen. 

8. Der Planungsbericht zum Überbau-
ungsplan (Richtprojekt) vom 
26.03.2014, der Lärmschutznachweis 
vom 14.05.2013, die Hydrologisch-
Geotechnische Prognose (Sondierkon-
zept) vom 17.05.2013 sowie der Um-
gebungsplan 1:500 vom 26.03.2014  
seien zur Kenntnis zu nehmen. 

9. Gestützt auf Art. 23g RBG hat sich das 
Überbauungsplangebiet Schönegg 
dannzumal anteilmässig an den Kosten 
einer Quartiersammelstelle für Wert-
stoffe zu beteiligen. 

10. Es sei zur Kenntnis zu nehmen, dass 
der Gemeinderat nach dem Entscheid 
der Gemeindeversammlung über die 
Einsprachen entscheiden wird. 

11. Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug 
zu beauftragen. 

 
 
Beilagen:  
1. Überbauungsplan 1 : 500; 
2. Sonderbauvorschriften 
 
 
Die erwähnten sowie zusätzliche Unterla-
gen zu diesem Traktandum können Sie 

jederzeit auf unserer Internetseite 
www.glarus-nord.ch herunterladen oder 
auf Anfrage bei der Gemeindekanzlei  

(Tel. 058  611 70 11 oder E-Mail  
kanzlei@glarus-nord.ch) bestellen. Wir 
senden Ihnen die Dokumente gerne zu. 
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Beilage 1: !berbauungsplan 1:500
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7. Genehmigung Überbauungs-
plan !Im Feldli", Mollis 

 
 
1. Ausgangslage 
Das Areal des Überbauungsplanes setzt 
sich aus den Parzellen Kat.-Nrn. 2342, 
2360, 2374, 2375, 2376 und 2377 zu-
sammen und umfasst 7'217m2 (0.7 ha). 
Die ehemalige Gemeinde Mollis hat das 
Erstellen eines Überbauungsplans auf 
einem Teil des Gebietes als zwingende 
Voraussetzung für eine Bebauung erklärt. 
In Absprache mit den betroffenen Eigen-
tümern konnte das Areal um zwei benach-
barte Grundstücke erweitert werden und 
wird nun als übergeordneter zu beplanen-
der Perimeter betrachtet. Das Areal liegt in 
der Zone Wk2 (Wohnzone 2 mit kleinem 
Bonus) und einer AZ von 0.4. Mit einem 
UeP kann die AZ auf 0.5 angehoben wer-
den. 
 
 
2.  Inhalte Überbauungsplan 
Der Überbauungsplan beinhaltet vier Bau-
bereiche A - D für insgesamt 17 - 19 
grosszügige Wohneinheiten. Durch die 
hangseitige Erschliessung und die Tiefe 
der Parzellen bietet sich eine Bauweise in 
Terrassen an. So können doch Hanglage, 
Besonnung und Aussicht optimal genutzt 
werden. Vorgesehen sind terrassenartig 
angeordnete Geschosswohnungen. Die 
Baukörper sind als Flachdachvolumen 
gedacht, wobei die Dächer begrünt sein 
sollen.  

Die Erschliessung für den MIV erfolgt über 
die Südstrasse und eine davon wegfüh-
rende interne Erschliessungsstras-
se/Sackgasse mit einem Kehrplatz. Die 
Parkierung ist generell oberirdisch und 
Baufeld bezogen vorgesehen, da eine 
Tiefgarage über mehrere Parzellen bei der 
Proportion des Perimeters, der geringen 
Dichte und der hangseitigen Erschliessung 
unökonomisch wäre. Für Baufeld A ist 
eine Sammelgarage vorgesehen, in den 
übrigen Baufeldern sind Einzelgaragen 
möglich. 

Die Anbindung ans Dorf für den Langsam-
verkehr geschieht über den nordseitigen 
Weg, welcher über den Steinackerplatz ins 
Dorf führt. Der Wald als Naherholungs-

raum ist über denselben Weg in wenigen 
Minuten erreichbar. 

Die Ausnützungsziffer für Hauptbauten 
wird für alle Baubereiche von 0.4 auf 0.5 
und für Nebenbauten von 0.05 auf 0.1 
angehoben. Nutzungsumlagerungen von 
Baubereich zu Baubereich sind zulässig. 
Die Höhenmasse werden über verbindli-
che maximale Höhenkoten für die einzel-
nen Gebäudeteile im Überbauungsplan 
definiert. 

Die Freiraum- / Umgebungsgestaltung 
weist eine hohe Qualität auf, die zudem 
vom nördlich verlaufenden Gewässer be-
günstigt wird. Der bestehende Terrainver-
lauf ist wegweisend für die Umgebungs-
gestaltung. Die Südstrasse soll in diesem 
Bereich als Spiel- und Wohnstrasse nutz-
bar sein.  
 
 
3. Stellungnahme der Gestaltungs-

kommission  
Die Gestaltungskommission beurteilt das 
Projekt an der Sitzung vom 25.09.2012 als 
sehr sorgfältig erarbeitet und beurteilt das 
Ergebnis besser als eine Bebauung mit 
der Regelbauweise. Es weise eine einheit-
liche Formensprache auf und lasse Varia-
tionen zu. Speziell erwähnt werden die 
Terrassierung der Gebäude und der be-
bauten Umgebung, die Anordnung und 
Gliederung der Bauten und Anlagen, die 
Rücksichtnahme und der Bezug auf die 
besondere Lage am Siedlungsrand, sowie 
bei der Gestaltung die Begrünung der 
Flachdächer und die klare und überzeu-
gende Konzeption des Aussenraumes. 
 
 
4.  Stellungnahme aus baurechtlicher 

Sicht  
Überprüfung des Überbauungsplanes auf 
seine Übereinstimmung mit den kommu-
nalen und kantonalen Anforderungen (Art. 
8 ff BO Mollis, Art. 23 RBG): 
�ƒ Das Areal ist baurechtlich genügend 

erschlossen. Die Grünflächen und Kin-
derspielplätze mit einer Fläche von mi-
nimal 5% der Nutzfläche der Wohnun-
gen sind in den jeweiligen Bauprojekten 
noch detailliert auszuweisen und zu 
verorten. 

�ƒ Das Überbauungsgebiet ist im Trenn-
system zu entwässern. Die Dimension 
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des bereits in der Parzelle geführten 
Anschlusses ist aufgrund der Belas-
tungswerte zu überprüfen. Unver-
schmutztes Meteorwasser ist zur Versi-
ckerung zu bringen.  

�ƒ Die Überbauung liegt gemäss Teilge-
fahrenkarte Bächrus in einem Gebiet 
von geringer Gefährdung. Nur bei sehr 
seltenen Ereignissen (100-jähriges) ist 
mit einer Überflutung von schwacher In-
tensität zu rechnen. Aus den Intensi-
tätskarten der Bächrus ist ersichtlich, 
dass das Überbauungsplangebiet beim 
HQ100 bis HQ300 mit schwacher In-
tensität betroffen ist (Fliesshöhe <0.5 
m). Die entsprechenden Massnahmen 
sind mit den jeweiligen Bauprojekten 
darzulegen. 

�ƒ Das Projekt weist bezüglich Wohnhy-
giene eine hohe Qualität auf. Die An-
forderung an die haushälterische Nut-
zung des Bodens durch verdichtetes 
Bauen wird erfüllt. Im Richtprojekt ist 
ersichtlich, dass die Wohnungen gross-
zügig konzipiert und sehr gut besonnt 
sind. Alle Wohnungen sind mit Abstell-
räumen und Abstellflächen ausgestat-
tet. Die nötigen Pflichtabstellplätze 
werden ausgewiesen. 

�ƒ Die Gebäude werden im MINERGIE- 
oder ähnlichem Energiestandard er-
stellt. 

 
 
5.  Kantonale Stellungnahme (Vorprü-

fung) 
Das kantonale Departement Bau und 
Umwelt hat anlässlich der Vorprüfung 
nach Art. 24 des Raumentwicklungs- und 
Baugesetzes vom 28.12.2012 auf ver-
schiedene Mängel in den Plänen und den 
Sonderbauvorschriften hingewiesen. Die-
se Mängel und Unklarheiten wurden mit 
der Überarbeitung für die öffentliche Auf-
lage berücksichtigt. 
 
 
6.  Einsprachen 
Während der öffentlichen Auflage vom 
11.04. - 13.05.2013 sind zwei Einsprachen 
eingegangen. Beide Partien werden vom 
selben Rechtsanwalt vertreten und sind 
beinahe identisch. Die Einsprachen wur-
den den Projektverfassern zur Stellung-
nahme zugestellt und werden mit Ge-
meinderatsbeschluss nach dem Erlass 
des Überbauungsplanes durch die Ge-

meindeversammlung ausführlich beant-
wortet bzw. abgewiesen. Nachfolgend 
werden die Kernpunkte der Einsprachen 
sowie die Stellungnahme des Gemeinde-
rates angeführt:  
 
Stellungnahmen Gemeinderat zu den Ein-
sprachen: 
 
Einsprache 1 und 2: Ungenügender 
Grenzabstand, Nichteinhalten des Ni-
veaupunktes, Überschreiten der AZ, Be-
einträchtigung der Sicht und zusätzliche 
Immissionen durch die Überbauung. 
�ƒ Die Grenzabstände gegenüber Dritten 

werden überall eingehalten. Arealin-
tern unterliegen sie dem Näherbau-
recht. Der Strassenabstand von 3 m 
gegenüber der Sackgasse und 4 m 
gegenüber der Südstrasse wird eben-
falls überall eingehalten. 

�ƒ Gemäss Art. 26 der BO Mollis kann 
der Niveaupunkt bei schlechtem Bau-
grund und ausgesprochenen Hangla-
gen um max. 1.0 m angehoben wer-
den. Vorliegend rechtfertigt sich die 
Anhebung des Niveaupunktes wegen 
der Hanglage und der teilweisen 
Überlagerung des Areals mit der Zone 
Gefahrenzone 2 (Naturgefahren). Im 
Übrigen wurde der Niveaupunkt bei 
den Liegenschaften der Einsprecher 
ebenfalls um 1.0 m angehoben. 

�ƒ Die Erhöhung der AZ kann bei Über-
bauungsplänen gemäss BO Mollis 
gewährt werden. Die zulässigen 
Überschreitungen werden mit dem 
vorliegenden UeP eingehalten.  

�ƒ Beeinträchtigung der Sicht und Im-
missionen aus Wohnnutzung sind pri-
vatrechtlich geltend zu machen. 

 
 

7.  Überarbeitung Überbauungsplan 
Der Überbauungsplan und die Sonder-
bauvorschriften wurden nach der öffentli-
chen Auflage nochmals bereinigt und er-
gänzt. Bei den Anpassungen handelt es 
sich nicht um materielle Änderungen, son-
dern um die Darstellung der Inhalte. Fol-
gende Anpassungen wurden vorgenom-
men: 

Sonderbauvorschriften 
�ƒ Redaktionelle Korrekturen und Klar-

stellungen 
�ƒ Anpassen Titelblatt 
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Überbauungsplan 
�ƒ Begrenzung des Uferbereichs mit ei-

nem eindeutig definierten Bereich 
�ƒ Verzicht auf die Darstellung von Inhal-

ten ausserhalb des Perimeters 
�ƒ Ergänzen der Schnitte mit dem ge-

wachsenen Terrain und dem Niveau-
punkt 

�ƒ Anpassen der Legende 
�ƒ Überarbeitung Titelblatt 
 
 
8.  Überprüfung des Überbauungspla-

nes auf seine Übereinstimmung mit 
der Konzeption Ortsplanung und 
dem Entwurf kommunaler Richt-
plan 

Der Konzeptbericht vom 22. Juni 2012 
nennt die Leitsätze zur räumlichen Ent-
wicklung. Der Überbauungsplan ist auf 
Kompatibilität mit den Zielformulierungen 
der Leitsätze zu überprüfen. Für den vor-
liegenden Überbauungsplan massgebend 
sind insbesondere: 
 
Leitsatz 1: Konzentration auf bestehendes 
Siedlungsgebiet. 
�ƒ Das Überbauungsplangebiet liegt in-

nerhalb des Siedlungsgebietes und 
die Vorleistungen in Infrastrukturanla-
gen sind getätigt.  

 
Leitsatz 4: Die Nutzungsdichte innerhalb 
des bestehenden Siedlungsgebietes wird 
erhöht. 
�ƒ Durch die zulässige Erhöhung der 

Ausnutzungsziffer wird eine Verdich-
tung innerhalb der bestehenden 
Bauzone ohne Einbusse von Lebens-
qualität erreicht.  

 
Leitsatz 8: Der öffentliche und der indivi-
duelle Verkehr werden, bei gleichzeitiger 
Senkung der Belastung, in ihrer Effizienz 
gesteigert. 
�ƒ In guter Nähe zum Areal hat es eine 

Bushaltestelle. Die Fusswegverbin-
dungen von und zum Areal sind at-
traktiv und unterstützen den Verzicht 
auf das Auto. 

 
Leitsatz 11: Grünräume und Gewässer-
räume erhalten. 
�ƒ Mit der sorgfältigen Umgebungsge-

staltung und dem Verzicht auf Terras-
sierungen und Stützmauern wird der 

Lage am Siedlungsrand besondere 
Achtung geschenkt. 

 
 
9.  Sammelstellen für Separatsamm-

lungen 
Nach dem Sammelstellenkonzept für die 
Gemeinde Glarus Nord ist vorgesehen, die 
Wertstoffe Glas und Büchsen dezentral in 
Quartiersammelstellen zu sammeln. Ge-
stützt auf Art. 23g RBG hat sich das Über-
bauungsplangebiet "Im Feldli" dannzumal 
anteilmässig an den Kosten zu beteiligen. 
 
 
10.  Beratung der Vorlage im Parlament 
 
10.1 Kommission 
Die Bau-, Raumplanungs- und Verkehrs-
kommission unter dem Präsidium von 
Ann-Kristin Peterson, Niederurnen, be-
fasste sich an der Sitzung vom 26. Febru-
ar 2014 mit der Vorlage. Eintreten wurde 
einstimmig beschlossen.  

Die vorberatende Kommission unterstützte 
die gestellten Anträge des Gemeinderates 
und beantragte dem Gemeindeparlament, 
diesen unverändert zuzustimmen. 
 
10.2 Plenum 
Im Parlament war Eintreten auf die Vorla-
ge unbestritten.  

Die Detailberatung verlief diskussionslos, 
die Vorlage wurde gemäss Anträgen von 
BRVK und Gemeinderat unverändert gut-
geheissen und zuhanden der Gemeinde-
versammlung verabschiedet. 
 
 
11. Spezielles 
Gemeinderat und Gemeindeparlament 
haben an ihren Sitzungen vom 05. Febru-
ar 2014 bzw. 20. März 2014 beschlossen, 
den Überbauungsplan !Im Feldli# in positi-
vem Sinne zur Genehmigung an die Ge-
meindeversammlung zu überweisen.   
 
 
12. Während der Auflagefrist einge-

reichte Anträge 

Gemäss Art. 52 GG und Art. 18 GO sind 
Abänderungsanträge bei Überbauungs-
planungen (Sondernutzungsplanungen) 
spätestens 30 Tage vor der Gemeindever-
sammlung beim Gemeinderat einzu-
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reichen. Die Auflagefrist dauerte vom 
10.04.2014 - 20.05.2014. Sämtliche Plan-
unterlagen lagen während den Schalter-
öffnungszeiten in Näfels auf und waren auf 
der Homepage der Gemeinde ebenfalls 
veröffentlicht.  

Während der Auflagefrist sind zu diesem 
Überbauungsplan keine Abänderungsan-
träge eingereicht worden. 
 
 
13. Anträge 
Das Gemeindeparlament beantragt:  

1. Der Überbauungsplan "Im Feldli", Mol-
lis, bestehend aus den Sonderbauvor-
schriften und dem Überbauungsplan 
1:500, beide vom 26.03.2014, seien 
gestützt auf Art. 27 Abs. 2 RBG zu ge-
nehmigen. 

2. Der Planungsbericht mit dem Richtpro-
jekt sowie der Umgebungsplan 1:200, 
beide vom 26.03.2014, seien zur 
Kenntnis zu nehmen. 

3. Gestützt auf Art. 23g RBG hat sich das 
Überbauungsplangebiet "Im Feldli", 
Mollis, dannzumal anteilmässig an den 
Kosten einer Quartiersammelstelle für 
Wertstoffe und evtl. Kehricht zu beteili-
gen. 

4. Es sei zur Kenntnis zu nehmen, dass 
der Gemeinderat nach dem Entscheid 
der Gemeindeversammlung über Ein-
sprachen entscheiden wird. 

5. Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug 
zu beauftragen. 

 
 
Beilagen:  
1. Überbauungsplan 1 : 500; 
2. Sonderbauvorschriften 
 
 
Die erwähnten sowie zusätzliche Unterla-
gen zu diesem Traktandum können Sie 

jederzeit auf unserer Internetseite 
www.glarus-nord.ch herunterladen oder 
auf Anfrage bei der Gemeindekanzlei  

(Tel. 058  611 70 11 oder E-Mail  
kanzlei@glarus-nord.ch) bestellen. Wir 
senden Ihnen die Dokumente gerne zu. 

 
 



68

Beilage 1: !berbauungsplan 1:500



69



70

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  � ! � � � � "

#

� � � � � � � � �  � ! � � � $ " % & &

' ( � � � � ) � � � � � � ( � * � ) � � � � � � � � + , � � � � - � � . � � � � � / � 0 0 � � 1 2 3 1 4 1 2 5 & 4 1 2 6 3 4 1 2 6 % 4 1 2 6 5 4 1 2 6 6

7 8 8 9 : ; < = > ? 9 @ A 8 < B C 9 D E F G H H I J K I L J H K M = N H O I J P I L J H K

Q

9 N > ? < A N N R 9 F 9 = : S 9 B F G

T

F U B F 9 : S 9 N R 9 F 9 = : S 9 V B ; 9 N G W W W W W

I

W

I

W

I I

W W W

I I

W W W W W

I

W

I

W

I I

W W W

I I

X � � ) � 0 � � � � � � � � � � � � � � � �

W W W W W

I

W

I

W

I I

W W W W W W W

I

X � � ) � 0 � � � � � ! � Y � � � � � �

R 9 : 9 ? F = C ; S A V > ? S B N Z 9 [ B V ; 9 F 9 : ;

Q

B A A : S \ F ] 9 < ; B F G

W W W W W

I

W

I

W

I I

W W

I

W

I

W W W W W

I

W

I

W

I I

W W W W W W W

I

X � � X � ! � � � � 0 � � � � � , � � � � � � �

Z = 9 ^ 9 V 8 B N N 9 V S 9 V _ = > ? ; [ V E ` 9 a ; 9 G b A > ? N M B A @ V > ? = ; 9 a ; 9 : @ R c U d 8 9 < N e f g

h i j k l h m n o p q r s q

e

m h k t u v m p n o

Z = 9 ^ 9 V 8 B N N 9 V S 9 N w M 9 V M B A A : C N [ < B : N G

h i j k l h m n o p q r s q

e

m h k t u v m p n o

AMJGS Architektur AG ´ Z"rich und Glarus ´ 26.03.2014

Beilage 2: Sonderbauvorschriften vom 26. M"rz 2014



71

Ingress

  Gest"tzt auf Art. 21 ff. des Raumentwicklung- und Baugesetz des Kanton
  Glarus vom 2.Mai 2010 (RBG) sowie Art. 6 der Bauordnung der  
  Gemeinde Mollis 2011 genehmigt das Departement Bau und Umwelt den 
  #berbauungsplan ºIm Feldliº.

A Allgemeine Bestimmungen

Art. 1. Zweck

  Der #berbauungsplan legt zur Attraktivierung und Verdichtung die not-
  wendigen Bestimmungen f"r eine hochwertige #berbauung mit einer 
  reinen Wohnnutzung sowie einer rationellen Erschliessung und Energie-
  versorgung fest.

Art. 2. Bestandteile

  Der #berbauungsplan setzt sich zusammen aus:

  - Sonderbauvorschriften zum #berbauungsplan vom 26.03.2014, verbindlich
  - #berbauungsplan Mst. 1/500 vom 26.03.2014, verbindlich
  - Umgebungsplan vom 26.03.2014, erl$uternd
  - Planungsbericht zum #berbauungsplan vom 26.03.2014, erl$uternd
    mit Richtprojekten und Parkplatzberechnung

Art. 3. Geltungsbereich

 3.1 Der #berbauungsplanperimeter im Situationsplan Mst. 1/500 vom 
  26.03.2014 bezeichnet den Geltungsbereich f"r den #berbauungsplan.

 3.2 Der #berbauungsplan ºIm Feldliº umfasst folgende sechs Parzellen:
  2360, 2374, 2375, 2376, 2377, 2342 mit einer Fl$che von total 7©217m2.

Art. 4. Erg"nzendes Recht / Verh"ltnis zur Bauordnu ng

 4.1 Soweit die nachstehenden Vorschiften nichts Zus$tzliches bestimmen, gelten
die jeweils g"ltige Bauordnung der Gemeinde Glarus Nord (resp. vorerst 
der Gemeinde Mollis), insbesondere deren Bestimmungen "ber #berbau-
ungsplangebiete, sowie das Raumentwicklungs- und Baugesetz des Kanton 
Glarus.

2

Beilage 2: Sonderbauvorschriften vom 26. M"rz 2014



72

AMJGS  Architektur     R"ffelstrasse 25     8045 Z#rich     +41 43 500 01 41     info@amjgs.ch

B Baubereiche, Etappierung und Erschliessung

Art. 5. Baubereiche

 5.1 Der $berbauungsplan bestimmt vier Baubereiche A - D. 
  Baubereich A umfasst die Parzellen 2342 und 2377
  Baubereich B umfasst die Parzelle 2376
  Baubereich C umfasst die Parzelle 2375
  Baubereich D umfasst die Parzellen 2374 und 2360

Art. 6. Etappierung

 6.1 Das $berbauungsplangebiet kann etappenweise #berbaut werden.

 6.2 Als $berbauungsetappen gelten die bezeichneten Bereiche A - D. 

 6.3 Die Reihenfolge der $berbauung von A bis D ist vorgesehen aber nicht 
  verbindlich.

 6.4 Mit der ersten Bauetappe sind die Infrastrukturanlagen wie Gemeinschafts-
  und Spiel¯"chen sowie die Abfallsammelstelle zu erstellen.

Art. 7. Hauptbauten

 7.1 Die de®nierten Baubereiche umfassen den bebaubaren Bereich f#r Haupt-
  bauten inkl. Auskragungen wie Balkone, Erker und dergl.

 7.2 Die max. zul"ssige, anrechenbare BGF ist im $berbauungsplan f#r die 
  einzelnen Baubereiche f#r Hauptbauten festgelegt. 

Art. 8. Geb"udeteile

 8.1 Die Baubereiche f#r Hauptbauten umfassen klar de®nierte Geb"udeteil-
  bereiche mit Mantelbaulinien. Die max. H%hen pro Geb"udeteil (Kote OK
  Dach je Geb"udeteil in m.#.M.) sowie deren Niveaupunkte sind im 
  Situationsplan vermerkt.

 8.2 Die Gestaltung der Dach¯"che ist pro Geb"udeteil im $berbauungsplan 
  de®niert.

Art. 9. Garagen / Carports

 9.1 Die Baubereiche f#r Garagen / Carports sind im Situationsplan festgelegt.
  Sie dienen der Erstellung von oberirdischen Bauten f#r Abstellpl"tze.

3
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Art. 10. An-  und Nebenbauten

 10.1 Die Baubereiche f"r An- u. Nebenbauten sind im Situationsplan festgelegt.

 10.2 Eingeschossige An- und Nebenbauten weisen eine sichtbare H#he von 
  max. 3.30m und eine maximale Grund¯$che non 50m2 auf.

 10.3 Weitere Nebenbauten und unterirdische Bauten sind, soweit keine anderen 
Bestimmungen und Festlegungen in den Vorschriften bzw. im %ber-
bauungsplan enthalten sind sowie die Ausn"tzungsziffer dies erlaubt, 
auch ausserhalb der Baubereiche zul$ssig und sind im Rahmen der 
Baubewilligungsverfahren festzulegen.

Art. 11. Erschliessung

 11.1 Die grunds$tzliche Linienf"hrung der Werkleitungen und der Kanalisation 
  der Feinerschliessung sowie die Standorte der Beleuchtung der S"dstrasse 
  werden im Rahmen der Baubewilligungsverfahren festgelegt.
 11.2 Gest"tzt auf Art. 23g RBG hat sich die Siedlung ºIm Feldliº dannzumal an-
  teilm$ssig an den Kosten einer Quartiersammelstelle f"r Werkstoffe und 
  ev. Kehricht zu beteiligen.1)

Art. 12. Vorpl"tze und Zufahrten

 12.1 Die Vorpl$tze und Zufahrten sind in verschiedene Nutzungen unterteilt:
  Zufahrt Tiefgarage: Hartbelag geschlossen
  Bereich Vorpl$tze: Hartbelag oder Kiesbelag offenporig
  Minimale konstruktiv bedingte Abweichungen der Verkehrserschliessung 
  sind m#glich.

Art. 13. Parkierung

 13.1 Basierend auf SN 640 281 des VSS wird die Anzahl der P¯ichtparkpl$tze 
  "ber den gesamten Perimeter wie folgt de®niert:
  Ein Parkplatz pro 100 m2 BGF, jedoch max. zwei pro Wohneinheit. 
  Zus$tzlich sind 10& der Bewohnerparkpl$tze als Besucherparkfelder zu 
  erstellen.

 13.2 Im Baufeld A ist eine von der Panoramastrasse erschlossene Tiefgarage 
  vorzusehen. In den "brigen Baufeldern sind Einzelgaragen im Baubereich 
  f"r Hauptbauten m#glich. Der Vorbereich vor diesen Garagen hat mind. 
  5m zu betragen.

 13.3 An geeigneten Stellen sind f"r die Bewohner des %berbauungsplan-

1) 'nderung gem$ss Parlamentsbeschluss vom 20. M$rz 2014
4
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  gebietes ausreichende Abstell¯"chen f#r Fahrr"der vorzusehen. Sie sind in
   den Baugesuchen auszuweisen.

Art. 14. Energieversorgung

 14.1 Die Geb"udeh#llen sind im MINERGIE- oder "hnlichem Energievorgabe-
  Standard zu erstellen.

 14.2 Das $berbauungsplangebiet kann entweder mit einer zentralen W"rme-
  erzeugungsanlage oder einzelfallweise mit Gas, W"rmepumpen oder 
  Solarenergie mit W"rmeenergie versorgt werden.

Art. 15. Abfallentsorgung

 15.1 Zur Abfallentsorgung der Bewohner des $berbauungsplangebietes ist ein 
  Unter¯ur-Sammelbeh"lter vorzusehen. 

C Nutzung, Bebauung und Gestaltung

Art. 16. Mass der Nutzung

 16.1 Das maximal zul"ssige Ausn#tzungsmass pro Baubereich errechnet sich auf
   Grundlage der zugeh%rigen massgeblichen Grundst#cks¯"che.

 16.2 Die Ausn#tzungsziffer f#r Hauptbauten betr"gt f#r den gesamten 
  Planungsperimeter 0,5, was einer maximalen BGF von 3©610m2 entspricht.
  Inklusive kleinerer Umlagerungen sind folgende maximale Bruttogeschoss-
  ¯"chen in den Baubereichen realisierbar:
     - Baubereich A 1©200m2

     - Baubereich B 800m2

     - Baubereich C 800m2

     - Baubereich D 1©000m2

 16.3 Die Ausn#tzungsziffer f#r Nebenbauten betr"gt f#r jeden Baubereich 0,1.
  Dies f#hrt zu einer total m%glichen Nebenbau-Fl"che von 720m2.

 16.4 Nutzungsumlagerungen von Baubereich zu Baubereich sind zul"ssig. Die
  maximal zul"ssige BGF darf nicht #berschritten werden.

Art. 17. Geb"udetypologie

 17.1 Die Bauten der Baubereiche A - C sind als der Topogra®e entsprechend 
  abgetreppte Volumen auszubilden. Aussenr"ume sind als Terrassen #ber 

5

Beilage 2: Sonderbauvorschriften vom 26. M"rz 2014



75

   darunter liegenden Geb"udeteilen auszuf#hren.

 17.2 Die Bauten des Baubereichs D folgen in ihrer H$henstaffelung ebenfalls 
  dem Terrain und gruppieren sich um eine gemeinsame Mitte. 

Art. 18. Gestaltung der Bauten

 18.1 Bauten, Anlagen und Umschwung sind f#r sich und in ihrem Zusammen-
  hang mit der baulichen und landschaftlichen Umgebung im Ganzen und 
  ihren einzelnen Teilen so zu gestalten, dass eine besonders gute Gesamt-
  wirkung erreicht wird. Diese Anforderung gilt auch f#r Materialien und 
  Farben.

 18.2 S"mtliche Geb"ude im %berbauungsplanperimeter sind mit Flachd"chern 
  zu versehen und falls nicht 2- oder mehrgeschossig, mehrheitlich intensiv 
  zu begr#nen.

 18.3 Die Materialisierungen der Geb"ude der unterschiedlichen Baubereiche 
  beziehen sich aufeinander. 

Art. 19. Naturgefahren

 19.1 Aus den Intensit"tskarten der B"chrus ist ersichtlich, dass das
  %berbauungsplangebiet beim HQ100 bis HQ300 mit schwacher Intensit"t
  betroffen ist (Fliessh$he < 0.5m). Im Rahmen der Baubewilligungsverfahren
  sind entsprechende Massnahmen zur Gefahrenabwehr vorzusehen.

Art. 20. Umgebungsgestaltung

 20.1 Die %berbauung und Gestaltung der Aussenr"ume hat im Rahmen eines 
  Gesamtkonzeptes zu erfolgen.

 20.2 Der bestehende Terrainverlauf ist wegweisend f#r die neue Umgebungs-
  gestaltung.

 20.3 Die Gemeinschafts- und Spiel¯"chen sind im wesentlichen im Bereich des 
  im %berbauungsplan bezeichneten Gebiet anzulegen.

 20.4 Terrainverspr#nge werden durch die Bauk$rper aufgenommen. Auf St#tz-
  mauern ist weitestgehend zu verzichten.

 20.5 Der %berbauungsplan hat betreffend Umgebungsgestaltung hinweisenden
  Charakter. Die de®nitive Gestaltung richtet sich nach dem Umgebungsplan,
  der mit der ersten Etappe einzureichen und von der Bewilligungsbeh$rde 
  zu bewilligen ist.

6

Beilage 2: Sonderbauvorschriften vom 26. M"rz 2014
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AMJGS  Architektur     R"ffelstrasse 25     8045 Z#rich     +41 43 500 01 41     info@amjgs.ch

Art. 21. Gew"sserraum

 21.1 Im Gew"sserraum gelten die Nutzungsbestimmungen von Art.41c der eid-
  gen$ssischen Gew"sserschutzverordnung (GSchV).

D Lastenbereinigung

Art. 22. Lastenbereinigung

 22.1 Die Lastenbereinigung hat mit der Eingabe des 1. Baugesuchs zu erfolgen.

E Schlussbestimmungen

Art. 23. Inkraftsetzung

 23.1 Der %berbauungsplan ºIm Feldliº tritt mit der Genehmigung durch das 
  Departement Bau und Umwelt in Kraft.

Z#rich, 26.M"rz 2014
 

7

Beilage 2: Sonderbauvorschriften vom 26. M"rz 2014
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8. Genehmigung Überbauungs-
plan !Rüteli + Inseli", Mollis 

 
 
1. Ausgangslage 
Das Areal des Überbauungsplanes setzt 
sich aus den beiden Parzellen Kat.-Nrn. 
48, 51, 2405 und 2406 zusammen und 
umfasst 12'096 m2 (1.2 ha). Mit seiner 
Grösse, der zentralen Lage im Siedlungs-
gebiet sowie der Nähe zum Bahnhof Nä-
fels-Mollis und der damit einhergehenden 
sehr guten Erschliessung durch den öf-
fentlichen Verkehr, eignet sich das Areal 
ideal für eine Wohnüberbauung. Das Areal 
ist geprägt von Gewässern, Ufergehölz 
und einem kleinen attraktiven Wald. Das 
Planungsgebiet liegt gemäss dem gültigen 
Zonenplan (ZP) der Gemeinde Glarus 
Nord (Ortsteil Mollis) teilweise in der 
Wohnzone WkB (kleiner Bonus) und WhB 
(hoher Bonus). Gemäss Zonenplan Mollis 
besteht keine Überbauungsplanpflicht. Die 
Bauordnung Mollis verlangt jedoch für 
grössere Bauareale ein verbindliches Ge-
samtkonzept und für die Erstellung neuer 
Bauquartiere einen verbindlichen Über-
bauungsplan. Vorliegend wird von einem 
neuen Bauquartier ausgegangen. 
 
 
2.  Inhalte Überbauungsplan  
Der Überbauungsplan beinhaltet vier Bau-
bereiche A - D für Mehrfamilienhäuser mit 
Eigentumswohnungen (C und D) und 
Mietwohnungen (A und B) und drei Baube-
reiche E - G für je ein Einfamilienhaus. 
Nicht störende gewerbliche Nutzungen im 
Dienstleistungsbereich sind in allen Bau-
bereichen gestattet. Für die vier Mehrfami-
lienhäuser werden 64 PP in Tiefgaragen 
und 8 PP oberirdisch für Besucher erstellt. 
Für die Einfamilienhäuser sind je 2 PP und 
gemeinsam ein Besucherplatz zu erstel-
len. 

Die Erschliessung für den MIV erfolgt über 
die Kanalstrasse in die Rosenhofstrasse. 
Die "Neue Rosenhofstrasse" führt über 
einen Fussweg in die Rütelistrasse und 
weiter zur Bahnhofstrasse bzw. über den 
Weg Unterkilchen in die Vorderdorfstras-
se. Die Öffentlichkeit ist bei beiden Ver-
bindungen mittels Grundbucheintrag 
Fussweg berechtigt. 

Die Ausnützungsziffer in der Zone WkB 
wird von 0.4 auf 0.5 und in der Zone WhB 
von 0.4 auf 0.6 angehoben. In den Baube-
reichen A, B und D sind drei Vollgeschos-
se und in den Baubereichen C, E, F und G 
zwei Vollgeschosse zulässig. Die maxima-
len Gebäudehöhen sind mit Koten festge-
legt. 

Die Freiraum- / Umgebungsgestaltung 
weist eine hohe Qualität auf. Die wichtigs-
ten Attribute sind ein attraktives internes 
Fusswegnetz, die Nutzung des Rosenhof-
waldes für Spiel und Erholung sowie die 
Aufweitung und naturnahe Gestaltung der 
Gewässer in verschiedenen Teilbereichen. 
 
 
3. Stellungnahme der Gestaltungs-
 kommission  
Die Gestaltungskommission beurteilt in 
ihrem Zwischenbericht die Einfügung / 
Setzung der Gebäude als harmonisch, 
begrüsst die Differenzierung der Gebäu-
devolumen und die extensive Begrünung 
der Flachdächer, findet die Wegführung 
gut und angepasst und beurteilt die Wie-
derherstellung des Rosenhofwaldes an-
grenzend an das Kerenzer Brünneli als 
echte Aufwertung. Die verschiedenen An-
regungen, insbesondere die Prüfung eines 
Fussweges entlang dem Kanal in Sinne 
eines Treidelpfades wurden bei der Wei-
terbearbeitung der Planung geprüft, konn-
ten jedoch wegen den Bestimmungen des 
Gewässerschutzgesetzes nicht umgesetzt 
werden. 
 
 
4.  Stellungnahme aus baurechtlicher 
 Sicht 
Überprüfung des Überbauungsplanes auf 
seine Übereinstimmung mit den kommu-
nalen und kantonalen Anforderungen (Art. 
8 ff BO Mollis, Art. 23 RBG): 
 
1. Erschliessung und Parkierung: Die 

strassenmässige Erschliessung erfolgt 
ab der Kanalstrasse und die Rosen-
hofstrasse. Im Perimeterverfahren von 
2005 wurde diese südliche Erschlies-
sung des Areals durch den Gemein-
derat festgelegt. Die Pflichtabstellplät-
ze der Mehrfamilienhäuser sind unter-
irdisch angeordnet. Für Velos sind 
oberirdisch jeweils bei den Hausein-
gängen gedeckte Unterstände und in 
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den Tiefgaragen Abstellplätze vorge-
sehen. 
Die Durchlässigkeit des Areals für die 
angrenzenden Wohngebiete ist durch 
das bestehende Wegnetz gewährleis-
tet. Dabei sind die eigenständigen öf-
fentlichen Fusswege (Verbindung zu 
Rütelistrasse und Unterkilchen) in ei-
ner Breite von 2.50 m und als Trottoir 
in einer Breite von 1.50 m im Minimum 
zu gewährleisten (Art. 9 SBV). 

 
2. Hygienisch und baulich einwandfreie 

Lösung: Das Projekt weist eine hohe 
Qualität auf. Die Anforderung an die 
haushälterische Nutzung des Bodens 
durch verdichtetes Bauen wird erfüllt. 
Im Richtprojekt / Umgebungsgestal-
tung ist ersichtlich, dass die Wohnun-
gen grosszügig konzipiert und sehr 
gut besonnt sind. Alle Wohnungen 
sind mit Abstellräumen und Abstellflä-
chen für Velos ausgestattet. Die Be-
bauung entspricht den Anforderungen 
an die Behindertenzugänglichkeit. Die 
nötigen Pflichtabstellplätze werden 
ausgewiesen. 

 Die Erdgeschosskote wurde wegen 
der maximal zu erwartenden Überflu-
tungstiefe auf 439.60 m.ü.M. ange-
ordnet, was mit dem vorliegenden 
Projekt eingehalten wird. Der Nach-
weis über das Einhalten der Durch-
flusskapazität des Grundwassers liegt 
noch nicht vor und ist mit dem Bauge-
such einzureichen. Auch die Gewähr-
leistung ist noch im Detail darzulegen. 

 
3. Beachtung der Beziehung zu den 

Nachbargrundstücken: Mit den in der 
Höhe abgestuften Gebäuden und den 
relativ grossen Gebäudeabständen 
wird den Nachbargrundstücken aus-
reichend Beachtung geschenkt. 

 
4. Harmonische Einordnung der Bauten 

ins Gesamtbild der Umgebung: Diese 
Anforderung wurde von der Gestal-
tungskommission beurteilt und ist als 
sehr harmonisch und differenziert be-
urteilt worden. 

 
5. Grosszügige und zweckmässige An-

lage von Freiflächen und Kinderspiel-
plätzen: Die Freiflächen zwischen den 
Gebäuden und die Gestaltung des 

Rosenhofwaldes sind grosszügig kon-
zipiert und gut besonnt. Die verlang-
ten Flächen werden ausgewiesen. 

 
6. Massnahmen zur sparsamen Nutzung 

und Verteilung von Energie: Den im 
RBG bei Überbauungsplanungen ver-
langten Massnahmen zur sparsamen 
Nutzung und Verteilung von Energie 
wird mit der Minimalanforderung des 
MINERGIE-Standards für alle Gebäu-
de in den Sonderbauvorschriften und 
dem Hinweis auf Solaranlagen sowie 
Wärmepumpen-Heizsysteme mit 
Komfortlüftung im Planungsbericht 
Rechnung getragen.  

 
Fazit: Mit der Überbauung "Rüteli + Inseli" 
werden die Anforderungen der Bauord-
nung Mollis Art. 8ff sowie des RBG Art. 23 
erfüllt. Die geplante Bebauung ist zweck-
mässig und entspricht vollumfänglich den 
Vorgaben. Das Ergebnis der Planung ist 
ganz klar besser als eine übliche Bebau-
ung mit Regelbauweise, die erhöhte Aus-
nützungsziffer sowie die Erhöhung der 
Geschosszahl sind gerechtfertigt. 
 
 
5.  Kantonale Stellungnahme  
 (Vorprüfung) 
Das kantonale Departement Bau und 
Umwelt hat anlässlich der Vorprüfung 
nach Art. 24 des Raumentwicklungs- und 
Baugesetzes vom 26. November 2013 
eine Genehmigung des Überbauungspla-
nes mit Vorbehalt in Aussicht gestellt. Die 
Vorbehalte betreffen Unklarheiten in der 
Darstellung / Legende, den fehlenden 
Grundbuchauszug, Festlegung der Nut-
zungsvorschriften für den Umgebungs-
bereich in den Sonderbauvorschriften und 
nicht nur im Planungsbericht, sowie der 
Nachweis des Hochwasserschutzes und 
daraus resultierende Festlegungen im 
Gewässerabstandsbereich. Diese Unter-
lagen sind in der Zwischenzeit nachge-
reicht und die Unterlagen entsprechend 
überarbeitet worden. 
 
 
6.  Einsprachen  
Während der öffentlichen Auflage vom 29. 
August - 30. September 2013 sind fünf 
Einsprachen eingegangen. Die Einspra-
chen wurden alle sorgfältig geprüft und 



79

werden mit dem Gemeinderatsbeschluss 
nach dem Erlass des Überbauungsplanes 
durch die Gemeindeversammlung ausführ-
lich beantwortet bzw. abgewiesen. Nach-
folgend werden die Kernpunkte der Ein-
sprachen sowie die Stellungnahmen des 
Gemeinderates angeführt:  

 
Stellungnahmen Gemeinderat zu den ein-
zelnen Einsprachen:  
 
Einsprache 1: Anzahl Geschosse, Über-
schreitung Ausnützungsziffer, Gewässer-
abstand, Verkehrsproblematik. 
Die Erhöhung der Anzahl Geschosse und 
der AZ kann bei Überbauungsplänen ge-
mäss BO Mollis gewährt werden. Die zu-
lässigen Überschreitungen werden mit 
dem vorliegenden UeP eingehalten. Bei 
der anrechenbaren Grundstücksfläche für 
die Berechnung der AZ wurde Parzelle 51 
sowie nicht zulässige Gewässer- und Er-
schliessungsflächen berücksichtigt bzw. 
von der Gesamtfläche in Abzug gebracht. 
Im dicht überbauten Gebiet kann ein Ge-
wässerabstand von 5 m gewährt werden 
und das vorliegende Areal befindet sich 
innerhalb des entsprechenden Perimeters. 
Die Rosenhofstrasse ist genügend dimen-
sioniert, um den zusätzlichen Verkehr auf-
zunehmen. Bei rund 90 PP kann in Spit-
zenstunden ein Mehrverkehr von ca. 21 
Fahrzeugen angenommen werden.  

 
Einsprache 2: Anzahl Geschosse, Über-
schreitung Ausnützungsziffer, Gewässer-
abstand. 
Siehe Stellungnahme zur Einsprache 1 
 
Einsprache 3: Überschreitung Ausnüt-
zungsziffer, Deklaration Bruttogeschoss-
fläche, ungenügender Gewässerabstand, 
Grundwasserproblematik, fehlende Durch-
gangsbeschränkung für den MIV, Waldro-
dung, Gestaltung der Wuhre, Verkehrszu-
nahme auf der Rosenhofstrasse, Wert-
minderung Liegenschaft. 
Betreffend Ausnützungsziffer, Bruttoge-
schossfläche, Gewässerabstand und Ver-
kehrsproblematik wird auf die Stellung-
nahme zu Einsprache 1 verwiesen.  
Der Nachweis für das Einhalten der Durch-
flusskapazität des Grundwassers ist mit 
den Baugesuchsakten einzureichen.  
Die Fahr- und Fusswegrechte sind privat-
rechtlich im Grundbuch geregelt. Gemäss 

UeP bestehen jedoch ab der Rosen-
hofstrasse zur Bahnhofstrasse / Unterkil-
chen-Vorderdorfstrasse keine durchge-
henden Fahrwegverbindungen im Sinne 
einer öffentlichen Erschliessungsstrasse. 
Die Verbindungswegstücke sind explizit 
als "öffentliche Fuss- und Veloverbindung" 
bezeichnet. 
Die Gestaltung der Wuhre unterliegt der 
Zustimmung durch die kantonale Fachstel-
le und wird mit den jeweiligen Baugesu-
chen detailliert dargelegt. 
Wald im Sinne des Waldgesetzes wird 
nicht gerodet. Der Rosenhofwald bleibt 
bestehen. 
Wertminderungen der eigenen Liegen-
schaft sind privatrechtlich anzufechten. 

 
Einsprache 4: Ungenügend dimensionierte 
Zufahrtsstrasse, Anzahl Besucherabstell-
plätze, Hochwassergefährdung. 
Die interne Zugangsstrasse entspricht den 
Normen für die interne Arealerschliessung. 
Die Zufahrt in die Tiefgaragen erfolgt di-
rekt nach der Einfahrt ins Areal. In diesen 
Bereichen sind separate Bereiche für den 
Fuss- und Veloverkehr vorgesehen.  
Die Anzahl der Besucherparkplätze ent-
spricht den Richtlinien VSS. 
Für die zu erstellende Brücke braucht es 
ein separates Baugesuch. Der Nachweis 
der Hochwassersicherheit wird dabei 
nachzuweisen sein. Der Mitbericht Natur-
gefahren liegt in der Zwischenzeit vor. 

 
Einsprache 5: Fuss- und Fahrwegrechte 
werden nicht gewährleistet. 
Tatsächlich ist die Durchfahrt für den MIV 
ab der Vorderdorfstrasse via Unterkilchen 
bis zur Rosenhofstrasse nicht (mehr) mög-
lich. Die Projektverfasser machen geltend, 
dass die Fuss- und Fahrwegrechte aus 
dem Jahre 1912 stammen und für die Nut-
zung mit Hand- bzw. Fuhrkarren einge-
räumt worden seien. Im Übrigen verweisen 
sie auf eine private Vereinbarung betref-
fend Einspracheverzicht sowie die Gel-
tendmachung der Fahrwegrechte auf dem 
privatrechtlichen Weg.  
Bei den eingetragenen Wegrechten han-
delt es sich um private Dienstbarkeiten. 
Die Parzellen Nr. 50 und 2278 des Ein-
sprechers sind über die Parzelle Nr. 2407 
an das übergeordnete Strassennetz (Vor-
derdorfstrasse) angeschlossen. Eine Er-
schliessung über das UeP Areal ist nicht 
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notwendig und aus verkehrstechnischer 
Sicht unerwünscht. Das öffentliche Fuss-
wegrecht ist unter Einschluss der Auflage 
gem. Kapitel 4.1 weiterhin gewährleistet. 
Die beanstandeten Fahrwegrechte sind 
privatrechtlich anzufechten. 
 
 
7. Überarbeitung Überbauungsplan 
Aufgrund der kantonalen Vorprüfung und 
der Prüfung der Gemeinde Glarus Nord 
wurden der Überbauungsplan und die 
Sonderbauvorschriften nach der öffentli-
chen Auflage in einigen Details nochmals 
angepasst und ergänzt. Bei den Anpas-
sungen handelt es sich um die unter Punkt 
5 aufgeführten Mängel und die Darstellung 
der Titelblätter. Keine dieser Anpassungen 
hat negative Folgen auf schutzwürdige 
Interessen von Privaten oder der Öffent-
lichkeit und es wurde auf eine erneute 
Publikation im Amtsblatt verzichtet. 
 
Folgende Anpassungen wurden vorge-
nommen: 
 
Sonderbauvorschriften 
�ƒ Redaktionelle Korrekturen und Klarstel-

lungen 
�ƒ Konkrete Formulierung zu Art. 8 Umge-

bungsgestaltung 
�ƒ Festlegung von Belägen und Mindest-

breiten Erschliessung in Art. 9 
�ƒ Überarbeitung Titelblatt 
 
Überbauungsplan 
�ƒ Begrenzung des Uferbereichs mit ei-

nem eindeutig definierten Bereich 
�ƒ Verzicht auf die Darstellung von Inhal-

ten ausserhalb des Perimeters 
�ƒ Bereich für Vorplätze bei den Baufel-

dern E - G 
�ƒ Überarbeitung Titelblatt 

 
 
8. Würdigung ! Stellungnahme Ge-

meinderat  
a) Überprüfung des Überbauungsplanes 
auf seine Übereinstimmung mit der Kon-
zeption Ortsplanung und dem Entwurf 
kommunaler Richtplan. 
Der Konzeptbericht vom 22. Juni 2012 
nennt die Leitsätze zur räumlichen Ent-
wicklung. Der Überbauungsplan ist auf 
Kompatibilität mit den Zielformulierungen 
der Leitsätze zu überprüfen. Für den vor-

liegenden Überbauungsplan massgebend 
sind insbesondere: 
 
Leitsatz 1: Konzentration auf bestehendes 
Siedlungsgebiet. 
�ƒ Das Überbauungsplangebiet "Rüteli + 

Inseli", Mollis, ist heute bereits weit-
gehend von Bauten umgeben und die 
Vorleistungen in Infrastrukturanlagen 
sind getätigt. Durch die Bebauung 
dieser Fläche wird das Siedlungsge-
biet besser genutzt und ein Dorfkern 
nahes und attraktives Baugebiet ver-
fügbar. Dadurch kann der Druck auf 
Baugebiete am Siedlungsrand redu-
ziert werden. 

 
Leitsatz 4: Die Nutzungsdichte innerhalb 
des bestehenden Siedlungsgebietes wird 
erhöht. 
�ƒ Durch die zulässige Erhöhung der 

Ausnutzungsziffer wird eine Verdich-
tung innerhalb der bestehenden 
Bauzone erreicht. Mit den geplanten 
Mehrfamilienhäusern kann die Dichte 
ohne Einbusse von Wohnqualität er-
reicht werden.  

 
Leitsatz 8: Der öffentliche und der indivi-
duelle Verkehr werden, bei gleichzeitiger 
Senkung der Belastung, in ihrer Effizienz 
gesteigert. 
�ƒ Durch die Bebauung einer bahnhof-

nahen Fläche werden starke Anreize 
zur Nutzung des ÖV gesetzt. Die 
Fusswegverbindungen von und zum 
Areal sind attraktiv und unterstützen 
den Verzicht auf das Auto. 

 
Leitsatz 11: Grünräume und Gewässer-
räume erhalten. 
�ƒ Durch die Ausscheidung eines Ge-

wässerraumes wird dieser nachhaltig 
geschützt und offen gehalten mit klar 
definierten Grenzen. Der bewusst ge-
staltete Freiraum innerhalb der Sied-
lung und die Aufwertung des Rosen-
hofwaldes mit dem Kerenzer Brünneli 
schaffen eine hohe Umgebungsquali-
tät. 

 

9.  Sammelstellen für Separatsamm-
lungen 

Nach dem Sammelstellenkonzept für die 
Gemeinde Glarus Nord ist vorgesehen, die 
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Wertstoffe Glas und Büchsen dezentral in 
Quartiersammelstellen zu sammeln. Ge-
stützt auf Art. 23g RBG hat sich das Über-
bauungsplangebiet "Rüteli + Inseli" dann-
zumal anteilmässig an den Kosten zu be-
teiligen. 
 
Die private Kehrichtsammelstelle beim 
Übergang zum Inseli ist in Absprache mit 
der Gemeinde als Unterfluranlage zu pla-
nen. Sofern in zumutbarer Distanz eine 
öffentliche Unterflur-Anlage realisiert wer-
den kann, sind entsprechende Beiträge zu 
leisten. 
 

10.  Beratung der Vorlage im Parlament 
 
10.1 Kommission 
Die Bau-, Raumplanungs- und Verkehrs-
kommission BRVK unter dem Präsidium 
von Ann-Kristin Peterson, Niederurnen, 
befasste sich an der Sitzung vom 6. Feb-
ruar 2014 mit der Vorlage. Eintreten war 
unbestritten. 

In der Detailberatung wurden keine Ände-
rungsanträge gestellt. Die Kommission 
stimmte allen Anträgen des Gemeindera-
tes zu. 
 
10.2 Plenum 
Im Parlament war Eintreten auf die Vorla-
ge ebenfalls unbestritten.  

Die Detailberatung verlief diskussionslos 
und das Parlament stimmte der Vorlage 
gemäss den Anträgen der BRVK und des 
Gemeinderates zuhanden der Gemeinde-
versammlung unverändert zu. 
 
11. Spezielles 
Gemeinderat und Gemeindeparlament 
haben an ihren Sitzungen vom 22. Januar 
2014 bzw. 20. März 2014 beschlossen, 
den Überbauungsplan !Rüteli + Inseli# in 
positivem Sinne zur Genehmigung an die 
Gemeindeversammlung zu überweisen.   
 
12. Während der Auflagefrist einge-

reichte Anträge 

Gemäss Art. 52 GG und Art. 18 GO sind 
Abänderungsanträge bei Überbauungs-
planungen (Sondernutzungsplanungen) 
spätestens 30 Tage vor der Gemeindever-
sammlung beim Gemeinderat einzu-
reichen. Die Auflagefrist dauerte vom 

10.04.2014 - 20.05.2014. Sämtliche Plan-
unterlagen lagen während den Schalter-
öffnungszeiten in Näfels auf und waren auf 
der Homepage der Gemeinde ebenfalls 
veröffentlicht.  

Während der Auflagefrist sind zu diesem 
Überbauungsplan keine Abänderungsan-
träge eingereicht worden. 
 
 
13. Anträge 
Das Gemeindeparlament beantragt:  

1. Der Überbauungsplan !Rüteli + Inseli#, 
Mollis, bestehend aus den Sonder-
bauvorschriften (SBV) und dem Über-
bauungsplan 1:200/500, beide vom 
26.03.2014, sei gestützt auf Art. 27 
Abs. 2 RBG zu genehmigen. 

2. Der Planungsbericht mit dem Richt-
projekt vom 26.03.2014 und der Um-
gebungsplan vom 26.03.2014 seien 
zur Kenntnis zu nehmen. 

3. Gestützt auf Art. 23g RBG hat sich 
das Überbauungsplangebiet "Rüteli + 
Inseli", Mollis, dannzumal anteilmäs-
sig an den Kosten einer Quartier-
sammelstelle für Wertstoffe und evtl. 
Kehricht zu beteiligen. 

4. Es sei zur Kenntnis zu nehmen, dass 
der Gemeinderat nach dem Entscheid 
der Gemeindeversammlung über Ein-
sprachen entscheiden wird.  

5. Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug 
zu beauftragen. 

 
 
Beilagen:  
1. Überbauungsplan 1 : 200 / 500; 
2. Sonderbauvorschriften 
 
 
 
Die erwähnten sowie zusätzliche Unterla-
gen zu diesem Traktandum können Sie 

jederzeit auf unserer Internetseite 
www.glarus-nord.ch herunterladen oder 
auf Anfrage bei der Gemeindekanzlei  

(Tel. 058  611 70 11 oder E-Mail  
kanzlei@glarus-nord.ch) bestellen. Wir 
senden Ihnen die Dokumente gerne zu. 
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Beilage 1: !berbauungsplan 
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9. Genehmigung Baulinienplan 
!Fennenwies", Mollis 

 
 
1. Ausgangslage 
Durch den Baulinienplan im Gebiet Fen-
nenwies Mollis soll die Realisierung eines 
Bauprojektes ermöglicht und gleichzeitig 
die Einhaltung der Bestimmungen des 
Gewässerschutzrechts sichergestellt wer-
den (Ausscheidung des Gewässerraums 
gemäss Art. 41a GSchV).  

Die Firma Casa-Vita/Frefel Holzbau AG 
Mollis (vertreten durch Herr Franz Frefel) 
beabsichtigt, im Gebiet Fennenwies (Orts-
teil Mollis) zwei Wohnhäuser zu realisieren 
(Parz. Nr. 2196). Die Parzellen liegen in 
der Wohnzone 2a, welche in Rechtskraft 
ist. Durch das Gebiet fliesst der Moosbach 
sowie ein kleiner Zufluss, was die Über-
prüfung und Festlegung der Gewässerab-
stände erforderlich macht. Für die opti-
mierte Realisierung des Bauvorhabens 
zwischen den beiden Gewässern muss 
der Gewässerraum des Zuflusses lateral 
verschoben werden. Im Gegenzug als 
Ersatz- und Ausgleichsmassnahme sehen 
die Projektanten die vollständige Offenle-
gung des Zuflusses auf der Parzelle Nr. 
2196 sowie Aufweitungs- und Renaturie-
rungsmassnahmen im Mündungsbereich 
des Zuflusses in den Moosbach vor. 

Im Rahmen der Sondernutzungsplanung 
kann die Gemeinde nach Art. 22 RBG in 
verschiedenen Fällen Baulinien festlegen, 
darunter auch entlang von Gewässern. 
Die Baulinie gilt für künftige Bauten und 
Anlagen, während an bestehenden Bauten 
und Anlagen, welche über die Baulinie 
hinausragen, nur die zum Unterhalt und 
einer zeitgemässen Erneuerung erforderli-
chen Arbeiten vorgenommen werden dür-
fen. 

Gemäss der Gewässerschutzverordnung 
(GSchV) muss die Breite des Gewässer-
raums für Fliessgewässer mit einer Gerin-
nesohle von weniger als 2 m natürlicher 
Breite mindestens 11 m betragen, für 
Fliessgewässer mit einer Gerinnesohle 
von 2-15 m natürlicher Breite die 2.5-fache 
Breite der Gerinnesohle plus 7 m (Art. 
41a, Abs. 2 GSchV). Die Inkraftsetzung 
der revidierten GschV am 01.06.2011 führt 
dazu, dass der kantonale Art. 54 RBG, der 

bisher die Gewässerabstände definierte, 
nur noch subsidiär anwendbar ist (Weglei-
tung Planen und Bauen im Gewässer-
raum, Kanton Glarus). Die Wegleitung 
Planen und Bauen im Gewässerraum des 
Kantons Glarus weist darauf hin, dass im 
Entstehen begriffene Einfamilienhaus- und 
Gewerbegebiete am Rande des Sied-
lungsgebiets nicht als dicht überbaute Ge-
biete zu betrachten sind. Solange die 
Festlegung des Gewässerraums nicht er-
folgt ist, gelten die Übergangsbestimmun-
gen gemäss GSchV.  
 
 
2.  Inhalte Baulinienplan 

Ausscheidung Baulinien 
Der Standort befindet sich in der rechts-
kräftig ausgeschiedenen Wohnzone 2a 
gemäss Zonenplanung der ehemaligen 
Gemeinde Mollis. Die Ausscheidung der 
Baulinien beschränkt sich auf die Parzelle 
Nr. 2196.  
 
A. Moosbach 
Da am Moosbach keine laterale Verschie-
bung des Gewässerraums vorgesehen ist, 
kann die Festlegung des Gewässerraums 
auf der gegenüberliegenden Seite zu ei-
nem späteren Zeitpunkt erfolgen. Die Lage 
der Baulinien wird so gewählt, dass eine 
Ausscheidung der Gewässerraumzone 
nach Art. 20 RBG auf der gegenüberlie-
genden Seite des Moosbaches im Rah-
men der Totalrevision der Nutzungspla-
nung weiterhin gemäss den Vorgaben des 
Gewässerschutzrechtes erfolgen kann. 
Gemäss dem Entwurf zum Merkblatt Ge-
wässerraum und Landwirtschaft des 
BAFU, BLW und ARE CH (Stand August 
2013) umfasst der Gewässerraum die Ge-
rinnesohle und den Raum auf beiden 
Uferseiten des Gewässers. Der erforderli-
che Gewässerraum beträgt für den Moos-
bach gerundet 20 m. Wird eine Bachseite 
betrachtet, entspricht dies 10 m. Aufgrund 
der kurzen Abschnittslänge entlang des 
Gewässers wurde eine generalisierte Be-
trachtung vorgenommen und der Abstand 
auf der gesamten Parzelle mit 10 m fest-
gelegt. 
 
B. Zufluss zum Moosbach 
Die Breite des kleinen Zuflusses beträgt 
auf der gesamten Strecke weniger als 2 
m. Entsprechend beträgt der erforderliche 
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Gewässerraum 11 m. Dieser ist gegen-
über dem Gewässer lateral verschoben. 
 
 
3. Gesetzliche Grundlagen  
Art. 41a Abs. 4 Gewässerschutzverord-
nung, Art. 21 und 22 Raumentwicklungs- 
und Baugesetz.  
 
 
4.  Auswirkungen auf Raum und Um-

welt 
A. Richtplankonformität 
Die geplante Bebauung entspricht im 
Grundsatz dem GRIP. Vorbehalten blei-
ben Änderungen des GRIP aufgrund der 
Weiterbehandlung durch Parlament und 
Gemeindeversammlung. 
 
B. Konformität Gewässerschutzrecht 
Die Lage der Baulinien wird so gewählt, 
dass eine Ausscheidung der Gewässer-
raumzone im Rahmen der Totalrevision 
der Nutzungsplanung gemäss den Vorga-
ben des Gewässerschutzrechtes erfolgen 
kann. Die im Projekt enthaltenen Aufwer-
tungs- und Renaturierungsmassnahmen 
tragen zu einer Aufwertung des Gewäs-
sers bei, die ansonsten nicht realisiert 
würde. 
 
C. Umweltbelange 
Aus der geplanten Überbauung der Par-
zelle Nr. 2196 sind aus umwelttechnischer 
Sicht keine Nachteile zu erwarten. Durch 
die vorgesehenen Aufwertungs- und Re-
naturierungsmassnahmen können das 
Gewässer und der Gewässerraum sogar 
aufgewertet werden. 
 
 
5.  Kantonale Stellungnahme (Vorprü-

fung) 
Das kantonale Departement Bau und 
Umwelt hat anlässlich der Vorprüfung 
nach Art. 24 des Raumentwicklungs- und 
Baugesetzes vom 31. Januar eine Ge-
nehmigung des Baulinienplanes von der 
Klärung einiger Vorbehalte abhängig ge-
macht. Diese Vorbehalte beziehen sich 
auf präzisere Formulierungen bezüglich 
der Nutzungsmöglichkeiten des Gewäs-
serraumes, nicht aber auf wesentliche 
Inhalte. Die Anpassungen sind in der vor-
liegenden Fassung berücksichtigt. 
 

6.  Mitwirkung und öffentliche Auflage 
Der Baulinienplan lag vom 10. - 29. Januar 
2014 zur Mitwirkung auf. Während der 
öffentlichen Auflage vom 10. Januar - 10. 
Februar 2014 sind keine Einsprachen ein-
gegangen.  
 
 
7.  Überarbeitung Baulinienplan 
Aufgrund der kantonalen Vorprüfung und 
der Prüfung der Gemeinde Glarus Nord 
wurde der Baulinienplan nach der öffentli-
chen Auflage in einigen Details nochmals 
angepasst und ergänzt. Keine dieser An-
passungen hat negative Folgen auf 
schutzwürdige Interessen von Privaten 
oder der Öffentlichkeit und es wurde auf 
eine erneute Publikation im Amtsblatt ver-
zichtet. 
 
Folgende Anpassungen wurden vorge-
nommen: 
 
Baulinienplan 
�ƒ Bestimmungen zum Gewässerraum 

(Ausschluss von Aufschüttungen und 
befestigten Flächen) 

�ƒ Redaktionelle Korrekturen und Klar-
stellungen 

�ƒ Überarbeitung Dokumentbezeichnung 
 
Planungs- und Mitwirkungsbericht 
�ƒ Präzisere Bestimmungen zum Ge-

wässerraum (Ausschluss von Auf-
schüttungen und befestigten Flächen) 

�ƒ Redaktionelle Korrekturen und Klar-
stellungen 

�ƒ Überarbeitung Dokumentbezeichnung 
 
 
8.  Beratung der Vorlage im Parlament 
 
8.1  Kommission 
Die Bau-, Raumplanungs- und Verkehrs-
kommission unter dem Präsidium von 
Ann-Kristin Peterson, Niederurnen, be-
fasste sich an der Sitzung vom 26. Febru-
ar 2014 mit der Vorlage. Eintreten war 
unbestritten.  

In der Detailberatung hat die Kommission 
beschlossen, den Antrag des Gemeinde-
rates in zwei Anträge zu unterteilen und 
diesen zuzustimmen: 
1.  Genehmigung Baulinienplan Fennen. 
2. Kenntnisnahme Planungs- und Mitwir-

kungsbericht. 
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Zudem wurde im Planungs- und Mitwir-
kungsbericht S. 15 betr. Lagebuch-Nr. 32 
GB Mollis eine Präzisierung angebracht. 
 
8.2  Plenum 
Im Gemeindeparlament war Eintreten auf 
die Vorlage unbestritten.  

In der Detailberatung wurde lediglich da-
rauf hingewiesen, dass Punkt 7 des Ge-
meinderatsantrages vermutlich einer Kor-
rektur bedürfe. Im Weiteren wurde der 
Antrag der BRVK vom Parlament unter-
stützt und die daraus resultierenden bei-
den Anträge genehmigt. 
 
 
9. Spezielles 
Gemeinderat und Gemeindeparlament 
haben an ihren Sitzungen vom 05. Febru-
ar 2014 bzw. 20. März 2014 beschlossen, 
den Baulinienplan !Fennenwies", Mollis, in 
positivem Sinne zur Genehmigung an die 
Gemeindeversammlung zu überweisen.   
 
 
10. Während der Auflagefrist einge-

reichte Anträge 

Gemäss Art. 52 GG und Art. 18 GO sind 
Abänderungsanträge bei Baulinienplänen 
(Sondernutzungsplanungen) spätestens 
30 Tage vor der Gemeindeversammlung 
beim Gemeinderat einzureichen. Die Auf-
lagefrist dauerte vom 10.04.2014 - 
20.05.2014. Sämtliche Planunterlagen 
lagen während den Schalteröffnungszeiten 
in Näfels auf und waren auf der Homepa-
ge der Gemeinde ebenfalls veröffentlicht.  

Während der Auflagefrist sind zu diesem 
Baulinienplan keine Abänderungsanträge 
eingereicht worden. 
 
 
11. Anträge 
Das Gemeindeparlament beantragt:  

1. Der Baulinienplan !Fennenwies", Mollis, 
1:500 vom 26.03.2014, sei gestützt auf 
Art. 27 Abs. 2 RBG zu genehmigen.  

2. Der Planungs- und Mitwirkungsbericht 
vom 26.03.2014 sei zur Kenntnis zu 
nehmen.  

3. Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug 
zu beauftragen. 

 

Beilage:  
1. Baulinienplan 1 : 500 
 
 
 
Die erwähnten sowie zusätzliche Unterla-
gen zu diesem Traktandum können Sie 

jederzeit auf unserer Internetseite 
www.glarus-nord.ch herunterladen oder 
auf Anfrage bei der Gemeindekanzlei  

(Tel. 058  611 70 11 oder E-Mail  
kanzlei@glarus-nord.ch) bestellen. Wir 
senden Ihnen die Dokumente gerne zu. 
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Beilage 1: Baulinienplan 1:500
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10. Genehmigung eines Ver-
pflichtungskredit von CHF 
4!140!000 für die Hochwas-
serschutzmassnahmen in 
Oberurnen 

 
1.  Ausgangslage 
Das Dorf Oberurnen ist durch Hochwasser 
gefährdet. Am 06. August 2010 war das 
Gebiet Bilten-Niederurnen-Oberurnen von 
heftigen Starkniederschlägen betroffen. 
Diverse Runsen und Bäche - so auch die 
Rüfirunse und der Dorfbach Oberurnen - 
führten Hochwasser. Im Einzugsgebiet der 
Rüfirunse traten zahlreiche Hangmuren 
ein und Überschwemmungen und Übersa-
rungen tangierten grosse Teile des Dorfes. 
Die eingetretene Schadenssumme im 
Siedlungsgebiet betrug rund CHF 500'000. 
Ein weiteres Ereignis mit einer Schadens-
summe von rund CHF 100'000 trat im Ok-
tober 2011 ein. Aufgrund der ungenügen-
den Abflusskapazitäten des Dorfbaches ist 
alle 5 bis 10 Jahre mit einem Schadenser-
eignis zu rechnen. 
 
Eine aktuelle Gefahrenbeurteilung für das 
Dorf Oberurnen zeigt, dass grosse Teile 
des Dorfgebietes durch Hochwasser ge-
fährdet sind. Praktisch sämtliche Bäche - 
vom Dorfbach über den Giessenbach bis 
zur Rauti - weisen ungenügende Abfluss-
kapazitäten auf. Basierend auf diesen Er-
kenntnissen wurde von der damaligen 
Gemeinde Niederurnen ein Hochwasser-
schutzkonzept zur Rauti erarbeitet. Teile 
dieser Massnahmen wurden bereits in den 
vergangenen Jahren im Dorfgebiet von 
Niederurnen umgesetzt. Im Auftrag der 
Gemeinde Glarus Nord wurde das Hoch-
wasserschutzkonzept erweitert und insbe-
sondere auch auf die Seitenbäche der 
Rauti ausgedehnt. Für den Dorfteil Ober-
urnen liegt nun auch ein umfassendes 
Hochwasserschutzkonzept vor.  
 
Im Rahmen eines Vorprojektes konnte 
aufgezeigt werden, dass der Ausbau des 
bestehenden Dorfbaches kaum kosten-
wirksam erfolgen und die Hochwasser-
schutzproblematik nur mit einem integra-
len Ansatz eingedämmt werden kann. Im 
Konzept wurde vorgeschlagen, im Raum 
"Sand" ein grosses Retentionsbecken zu 
realisieren und die Zuflüsse in die beste-

henden Bäche zu dotieren. Ebenfalls sind 
Hochwasserentlastungen und neue Ab-
flusskorridore / Gerinneausbauten vorge-
sehen. Das Vorprojekt berücksichtigt auch 
Sturzprozesse sowie Murgänge, welche 
Häuser und Siedlungen in Oberurnen ge-
fährden. Das Hochwasserschutzprojekt 
Oberurnen berücksichtigt die Rüfirunse, 
den Dorf- und Sandbach sowie den Gies-
senbach.  
 
Dem Projekt sind folgende Zielsetzungen 
zugrunde gelegt: 
�ƒ Reduktion der Hochwassergefährdung 

innerhalb der Siedlungsgebiete und 
Bauzonen  
�Æ keine blauen und roten Gefahren-
gebiete und somit auch Eliminierung 
der Schutzdefizite; 

�ƒ Kosten- / Nutzenoptimierung der  
Massnahmen: Möglichst hoher Nutzen 
bei möglichst geringen Kosten; 

�ƒ Berücksichtigung sämtlicher Prozess-
arten (Hochwasser, Murgang, Sturz); 

�ƒ Haushälterischer Umgang mit Boden; 
�ƒ Möglichst geringe Einschränkung der 

Entwicklungsmöglichkeiten des Dorfes 
Oberurnen; 

�ƒ Schonung von Kulturland; 
�ƒ Ökologische Aufwertung der vorhan-

denen Gewässer (gesetzlicher Auf-
trag); 

�ƒ Berücksichtigung des Überlastfalles. 
 
Bereits in einer frühen Projektphase wur-
den verschiedene Varianten geprüft. So 
wurde beispielsweise der Ausbau des 
Dorfbaches auf eine Kapazität von rund 12 
m3/s (heute weist der Bach eine Kapazität 
von nur 1.5 m3/s auf) oder eine Hochwas-
serentlastung "Nord" oberhalb Oberdorf, 
welche das anfallende Wasser in einem 
grossen Rohrdurchlass direkt ins Chalch-
bühl und von dort in die Rauti geführt hät-
te, untersucht. Insbesondere aus Kosten-
gründen - aber auch aus technischen 
Gründen - wurden diese beiden Varianten 
verworfen. 
 
 
2.  Materielles  

Übergeordneter Lösungsansatz 
Für die Lösung der Hochwasserproblema-
tik in Oberurnen sind kombinierte Mass-
nahmen (Wasserbau, Objektschutz), 
raumplanerische Massnahmen und Inter-
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ventionsmassnahmen notwendig. Die 
wasserbaulichen Massnahmen berück-
sichtigen sowohl abflusskapazitätserhö-
hende wie auch zuflussvermindernde 
Massnahmen. 
 
a) Vergrösserung Abflusskapazität 
�ƒ Entschärfung von massgebenden 

Schwachstellen (Durchlässe, Eindolun-
gen); 

�ƒ Gerinneausbau von kritischen Gerinne-
abschnitten; 

�ƒ Hochwasserentlastungen mittels neuen 
Eindolungen oder Entlastungsgerinnen. 

 
b) Verminderung Zufluss 
�ƒ Retentionsmassnahmen zur Berech-

nung der Hochwasserspitzen; 
�ƒ Hochwasserentlastungen. 
 
Konzeptbeschreibung 
Das favorisierte Hochwasserschutzprojekt 
Oberurnen sieht vor, dass die anfallenden 
Hochwasserabflüsse analog der heutigen 
Situation Richtung "Müsli" geleitet werden. 
Mit baulichen Massnahmen wird sicherge-
stellt, dass das Geschiebe und 
Schwemmholz kontrolliert abgelagert und 
die Hochwassermenge dotiert an die vor-
handenen Vorfluter (Dorfbach und Gies-
senbach) abgegeben wird. Die Spitzenab-
flüsse in der Rüfirunse betragen rund 12 
m3/s. Der Dorfbach kann aber nur einen 
Zufluss von rund 1 bis 1.5 m3/s ableiten. 
Wenn ein grösserer Abfluss eintritt kommt 
es heute unweigerlich zu Ausuferungen 
und Überschwemmungen.  
 
Das Projekt setzt sich aus verschiedenen 
Massnahmen zusammen, welche sich in 
ihrer Wirkung ergänzen: 
�ƒ Das anfallende Geschiebe kann in den 

bestehenden Sammlern nicht bewältigt 
werden. Damit es am Kegelhals (Be-
reich Achern) nicht zu Gerinneausbrü-
chen kommt, sind ein neuer Geschie-
besammler sowie ein Ablenkdamm 
vorgesehen.  

�ƒ Der Spitzenabfluss soll mit Retentions-
massnahmen auf rund 2.5 m3/s redu-
ziert werden. Hierfür ist der Bau eines 
grossen Retentionsbeckens notwendig. 
Aus dem Retentionsbecken kann der 
Abfluss dotiert an den Dorfbach abge-
geben werden.  

�ƒ Zwischen Dorfbach und Giessenbach 
wird ein neuer Bachlauf erstellt. Über 
diesen Bach kann ebenfalls Wasser 
aus dem Retentionsbecken und dem 
Sandbach, welcher selber immer wie-
der zu Ausuferungen führt, in den Gies-
senbach geleitet werden.  

�ƒ Der Giessenbach weist heute ebenfalls 
Kapazitätsprobleme auf. Mit baulichen 
Massnahmen soll der Abfluss im Gies-
senbach von heute 2.5 m3/s auf rund 5 
m3/s ausgebaut werden.  

 
Kurzbeschreibung der Einzelmassnahmen 
 
M1: Murgangschutzdamm Achern 
Im Gebiet Achern kann die Rüfirunse bei 
sehr seltenen Ereignissen linksseitig aus-
brechen und gegen das Oberdorf fliessen. 
Mit einem rund 60 m langen und 3 m ho-
hen Damm können solche Ausbrüche ver-
hindert werden. So wird das Oberdorf ein-
fach und effizient geschützt.  
 
M2: Neuer Geschiebesammler Bruch 
Das Ereignis vom August 2010 hat ge-
zeigt, dass der bestehende Geschiebe-
sammler im "Müsli" vollständig überlastet 
wurde. Aus diesem Grund ist im Gebiet 
Bruch ein neuer Geschiebesammler mit 
einem Geschiebeaufnahmevermögen von 
rund 4'500 m³ vorgesehen. Das Einlauf-
bauwerk besteht aus einem Bruchstein-
bauwerk (Höhe ca. 4.0 m). Der Geschie-
besammler wird mit einer massiven 
Dammschüttung umfasst. Dieser Damm 
wirkt auch gegen Sturzprozesse. Das Aus-
laufbauwerk wird als ein in sich stabiles 
Betonkastenbauwerk ausgebildet. In die-
sem ist eine sohlenbündige Durchflussöff-
nung vorgesehen, welche mit einem Stahl-
rechen verschlossen wird. Über ein abge-
trepptes Bachbett wird der Ausfluss in die 
bestehende Wildbachschale geleitet. Für 
den Bau des Geschiebesammlers müssen 
rund 6'000 m³ Material abgetragen wer-
den. 3'000 m³ werden für die umfassenden 
Dammschüttungen verwendet, der Rest 
des Aushubmaterials kann für weitere 
Schutzdämme verwendet werden. Die 
Sammlerzufahrt erfolgt von oben. Geplant 
ist eine neue Holzbrücke über die Runse. 
Zwei bestehende Brücken werden abge-
brochen.  
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M3: Steinschlagschutzdamm entlang Mett-
lenstrasse 
Das bestehende Gerinne entlang der Mett-
lenstrasse kann die erwarteten Abflüsse 
nicht schadlos aufnehmen. Zudem kann 
die Wildbachschale kollabieren. Mit einem 
Schutzdamm talseitig der Mettlenstrasse 
wird die Strasse selber zum Abflusskorri-
dor ausgebaut. So kann das anfallende 
Wasser schadlos bis zum "Müsli" abgelei-
tet werden. Das unterliegende Bauland ist 
durch Sturzprozesse gefährdet. Der 
Schutzdamm soll aus diesem Grund auf 
Sturzprozesse dimensioniert werden. Auf-
grund der erwarteten Sturzprozesse muss 
der Schutzdamm mindestens 2.0 m hoch 
sein. Bergseitig wird ein Blocksatz erstellt, 
so dass der Damm nicht überrollt werden 
kann. Die talseitige Dammschüttung 
kommt praktisch vollumfänglich in den 
bestehenden Waldstreifen zu liegen. Der 
Wald muss temporär gerodet werden. 
Nach dem Abschluss des Bauwerkes wird 
die Dammflanke begrünt (Erosionsschutz) 
und neu bestockt. Für die Dammschüttung 
wird rund 7'000 m³ Aushubmaterial benö-
tigt. Nur ein Teil des Schüttmaterials kann 
vom Geschiebesammleraushub bezogen 
werden. Das restliche Material muss zuge-
führt werden.  
 
M4: Ausbau Geschiebesammler "Müsli" 
Der bestehende Geschiebesammler im 
"Müsli" weist eine Kapazität von maximal 
300 bis 400 m³ auf. Das Sammlervolumen 
wird auf rund 800 bis 900 m3 vergrössert. 
Das Abschlussbauwerk muss neu erstellt 
werden. Strassenseitig wird der Sammler 
mit einer rund 2 m hohen, massiven Be-
tonwand abgeschlossen. Die Sammlerzu-
fahrt führt durch die stirnseitige Beton-
wand, in welche eine rund 3 m breite, bo-
denreichende Öffnung ausgespart bleibt. 
Die Zufahrtsöffnung wird mit einem Hoch-
wasserschott (Leichtmetallprofile) abge-
schlossen. Das bestehende Abschluss-
bauwerk wird vollständig umgebaut. In das 
neue Bauwerk wird Dotierauslauf sowie 
ein Hochwasserabflusskorridor eingebaut. 
Im Hochwasserfall fliesst ein Teil des an-
fallenden Wassers über einen neuen Ab-
flusskorridor in das Retentionsbecken. Der 
Abflusskorridor wirkt gleichzeitig als Sturz-
aufnahmeraum und schützt somit die vor-
handenen Gebäude auch vor Sturzpro-
zessen.  

 
M5: Retentionsraum Buchenwäldli 
Bereits heute kommt es im Gebiet "Müsli" 
regelmässig zu Überschwemmungen. Der 
bestehende Retentionsraum wird ausge-
baut. Hierfür wird der Raum mit einer 
durchgehenden Dammschüttung umfasst. 
Das retendierte Wasser soll bis auf Kote 
432.25 gestaut werden können. Somit 
würde im Retentionsraum ein Einstau von 
rund 1 bis max. 1.5 m entstehen. Die 
Dammschüttungen werden mit einer Bö-
schungsneigung von 25% angelegt und 
können ohne grössere Probleme landwirt-
schaftlich bewirtschaftet werden. Die 
Dammkrone wird mit einer Breite von 2.5 
m erstellt. Punktuell sollen einzelne Bü-
sche und Steinhaufen die Dammböschung 
ökologisch aufwerten. Im südlichen Be-
reich quert die Schüttung den Niederen-
bergweg. Dieser wird neu über den Damm 
geführt. Anschliessend verläuft der Damm 
im Bereich des schmalen Fussweges. 
Dieser wird an derselben Stelle neu auf 
den rund 0.5 bis 0.75 m höher liegenden 
Dammkronen geführt. Die gesamte 
Dammschüttung weist eine Länge von 
rund 520 m auf und umfasst eine Schütt-
kubatur von rund 3'500 m³. Die Kapazität 
des Retentionsraums beträgt rund 20'000 
m3 Wasser. Der bestehende Wiesenbach 
(Quellenaufstösse) ist durch den geplan-
ten Schutzdamm kaum tangiert. Alleine im 
Bereich der nördlichen Dammquerung 
muss er eingedolt geführt werden. Der 
Ausfluss aus dem Retentionsbecken kann 
mit einer Schütze dotiert werden.  
 
M6: Ausbau Rufibach / Dorfbach zwischen 
"Müslisammler" und alter Dorfstrasse 
Der bestehende Bach wird zwischen dem 
Sammler "Müsli" und Weidstrasse auf ei-
ner Länge von rund 60 m ausgebaut und 
ökologisch aufgewertet. Insbesondere 
werden die bestehenden vermorschten 
Holzschwellen und Holzwuhren, wo es die 
Platzverhältnisse ermöglichen und die 
praktisch senkrechte Steinwuhre zurück-
gebaut werden können und naturnahe 
Bachböschungen angelegt. Der Ausbau 
erfolgt auf eine Abflussmenge von 1 m³/s. 
Der bestehende Durchlass unterhalb der 
Lagerhalle des Baugeschäfts Stucki wird 
erneuert. Unmittelbar oberhalb der 
Weidstrasse mündet der Ausfluss aus dem 
geplanten Retentionsbecken in den Rufi-
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bach. Der bestehende Doppeldurchlass 
bei der Weidstrasse wird durch eine neue 
Plattenbrücke aus Beton ersetzt. Unter-
halb der Brücke wird ein Trennbauwerk 
erstellt, mit welchem dotiert maximal 0.4 
m³/s in den östlichen Dorfbach abgegeben 
werden kann. Der Bach zwischen der 
Weidstrasse und der alten Landstrasse 
wird auf eine Abflussmenge von 2.75 m³/s 
ausgebaut. Hierfür muss der bestehende 
Bach an verschiedenen Stellen verbreitert 
werden. Der Bachlauf soll, wo möglich, 
auch in diesem Abschnitt ökologisch auf-
gewertet werden. Dies ist aber nur be-
schränkt möglich, weil beidseitig viele 
Werkleitungen in den Bachböschungen 
verlaufen und verschiedene Häuser sehr 
nahe am Bach stehen. Die Wasserabgabe 
in den westlichen Dorfbach erfolgt wiede-
rum mit einem Dotierdurchlass. Die Do-
tierwassermenge beträgt 0.6 m³/s. Diese 
Wassermenge kann im bestehenden 
Dorfbachgerinne schadlos abgeleitet wer-
den. 
 
M7: Neuer Bach zwischen alter Landstras-
se und Giessenbach 
Der Bau einer neuen Hochwasserentlas-
tung zwischen der alten Landstrasse und 
dem Giessenbach ist ein Kernelement des 
gesamten Hochwasserschutzkonzeptes. 
Das Projekt sieht den Bau eines neuen, 
offen geführten Wiesenbaches vor. Der 
Bach wird naturnah gestaltet und entspre-
chend ökologisch aufgewertet. Der Bach 
verläuft hälftig entlang der Parzellengren-
ze zwischen den Pz. 244 und Pz. 243/242. 
Der Bach wird auf einen Abfluss von 2.75 
m³/s (Abschnitt alte Landstrasse bis 
Sandbach) bzw. 3.5 m³/s (Abschnitt Sand-
bach bis Giessenbach) ausgebaut. Heute 
fliesst der Sandbach in Pz. 243 eingedolt 
unter einzelnen Gebäuden durch. Diese 
Eindolungen führten immer wieder zu lo-
kalen Ausuferungen und Rückstaueffek-
ten. Im Rahmen eines Überbauungspro-
jektes soll der Sandbach auf Pz. 243 aus-
gedolt werden. Das Bauvorhaben ist mit 
dem Hochwasserschutzkonzept abge-
stimmt. Die Querung der alten Landstras-
se erfolgt mit einer neuen Brücke. Wegen 
Werkleitungen und der Trafostation der 
TBGN wird der Bach nordseitig der Tra-
fostation geführt. Die Wasserabgabe in 
den ausgedolten Sandbach bei Pz. 243 
erfolgt über einen Dotierdurchlass. Die 

Dotierwassermenge wird auf 0.25 m³/s 
festgelegt. Der neue Bach verläuft mehr-
heitlich durch Landwirtschaftsland. Die 
Bachböschungen werden flach ausgebil-
det. Der Gerinneverlauf soll strukturiert 
und die Bachböschungen mit einzelnen 
Sträuchern und Büschen bepflanzt wer-
den. Mit dem neuen Bach kann das Was-
ser aus dem Retentionsraum dotiert in den 
Giessenbach geführt werden, ohne dass 
dieser überlastet wird. Für den Bau des 
neuen Wiesenbaches fällt ein Aushub von 
rund 1'200 m³ an. Das Aushubmaterial 
wird für den Bau des Retentionsbeckens 
verwendet.  
 
M8: Kapazitätserhöhung Giessenbach 
Der Giessenbach weist verschiedene 
Schwachstellen auf und ufert bereits bei 
häufigen Ereignissen aus. Im Rahmen des 
Hochwasserschutzprojektes wird die Ab-
flusskapazität des Baches von heute ca. 
2.5 m³/s auf einen Abfluss von rund 5 bis 6 
m³/s ausgebaut. Heute ist der Giessen-
bach sehr stark gewuhrt. Es finden sich 
kaum Bachabschnitte, auf welchen eine 
natürliche Ufervegetation stockt. Diese 
ökologischen Defizite können mit einer 
Verbreiterung des bestehenden Baches 
bzw. mit der Ausbildung von Flachufer 
deutlich verringert werden. Wo Kapazi-
tätsprobleme bestehen wird der Bach um 
rund 1 bis 2 m verbreitert. Ebenfalls muss 
bei zwei Brücken (Adlerstrasse, Zufahrt 
"im Giessen") das Durchflussprofil ver-
grössert werden. Folgende Massnahmen 
sind vorgesehen: 
�ƒ Südlich Adlerstrasse: Gerinneaufwei-

tung und ökologische Aufwertung v.a. 
Liegenschaft Pz. 236 (linke Seite); 

�ƒ Brücke Adlerstrasse: Neue Brücke mit 
Durchflussbreite 4.0 bis 4.5 m (heute 
2.5 m); 

�ƒ Abschnitt Adlerstrasse bis Landstrasse: 
Gerinneaufweitung Pz. 225 (linke Sei-
te), ausbaggern Geschiebeablagerun-
gen; 

�ƒ Abschnitt Landstrasse bis Giessen: 
Gerinneaufweitung v.a. auf Pz. 268 
(rechte Seite), ökologische Aufwertung 
Bach; 

�ƒ Giessenbrücke: Neue Brücke mit 
Durchflussbreite 4.0 bis 4.5 m (heute 
2.5 m), tiefer legen Werkleitungen; 

�ƒ Abschnitt Giessen bis Rauti: Aufwei-
tung rechte Seite Pz. 944, 945, 267 
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mobile Hochwasserschutzmassnahmen 
Pz. 260, 259. 

 
M9: Div. Anpassungen Hochwasser-
schutzmassnahmen im Einzugsgebiet 
Rüfirunse 
Im Einzugsgebiet der Rüfirunse sind ver-
schiedene kleinere Arbeiten vorgesehen. 
Der Geschiebesammler auf Kote 610 soll 
bezüglich Überlastfalls verbessert werden. 
Ab einem HQ100 kann es infolge einer 
Verklausung des Abschlussbauwerkes 
durch unkontrolliertes Überfliessen der 
Dammkrone zu einer Erosion der talseiti-
gen Dammflanken und in der Folge zu 
einem Kollaps des Bauwerks kommen. Im 
Rahmen des Hochwasserschutzprojektes 
ist der Umbau des bestehenden Ab-
schlussbauwerks vorgesehen, so dass die 
Abflusssektion einen Abfluss von mindes-
tens 12 m³/s (HQ300) schadlos ableiten 
kann. Weitere kleinere Massnahmen sind 
an bestehenden Wuhren vorgesehen.  
 
Anpassungen Werkleitungen 
Verschiedene Werkleitungen queren den 
Bach oder verlaufen sehr nahe der Bach-
sohle innerhalb des Gewässerraums. Ver-
schiedene Werkleitungen müssen verlegt 
oder tiefer gelegt werden. Die massge-
benden "Konfliktstellen" zwischen beste-
henden Leitungen und dem Hochwasser-
schutzprojekt befinden sich zwischen der 
Weidstrasse und der alten Landstrasse 
sowie bei der Adlerstrasse.  
 
Die Anpassungsarbeiten an den Werklei-
tungen bzw. deren Verlegung bedingt ein 
eigenständiges Projekt, welches zusam-
men mit den Werkbetrieben erarbeitet 
werden muss. Im Rahmen des Vorprojek-
tes sind die massgebenden Konfliktstellen 
definiert und die Grobkosten für die Werke 
abgeschätzt worden. 
 
 
3.  Rechtliche Beurteilung 
Das revidierte Gewässerschutzgesetz 
(GschG), das Wasserbaugesetz sowie das 
Natur- und Heimatschutzgesetz beeinflus-
sen massgebend die Möglichkeiten für 
Eingriffe in Gewässer. Massgebende Arti-
kel sind (Wortlaut sinngemäss): 
 
 
 

Art. 36 GschG:  
Festlegen Raumbedarf der Gewässer �Æ 
Sicherstellen der natürlichen Funktion der 
Gewässer, Schutz vor Hochwasser. Der 
Gewässerraum muss bei der Richt- und 
Nutzungsplanung berücksichtigt werden.  

Art. 37 GschG / Art. 4 WBG:  
Gewässer dürfen nur zum Schutz von 
Menschen und erheblichen Sachwerten 
verbaut werden. Der Verlauf von Gewäs-
ser muss möglichst beibehalten oder wie-
derhergestellt werden. Gewässer und Ge-
wässerräume sind so zu gestalten, dass 
eine standortgerechte Ufervegetation ge-
deihen kann.  

Art. 38 GschG: 
Fliessgewässer dürfen nicht überdeckt 
oder eingedolt werden.  

Art. 3 WBG: 
Gewässerschutz wird in erster Linie durch 
den Unterhalt und durch raumplanerische 
Massnahmen sichergestellt. Reicht dies 
nicht aus, müssen bauliche Massnahmen 
getroffen werden.  

Art. 4 WBG: 
Gewässer müssen so unterhalten werden, 
dass der vorhandene Hochwasserschutz, 
insbesondere die Abflusskapazität, erhal-
ten bleibt.  

Art. 18 NHG:  
Besonders schützenswerte Lebensräume 
sind Uferbereiche, Hecken, Feldgehölze. 
Lässt sich eine Beeinträchtigung schutz-
würdiger Lebensräume durch technische 
Eingriffe (Verbauungen) nicht beeinträch-
tigen, so hat der Verursacher für Wieder-
herstellung oder angemessenen Ersatz zu 
sorgen.  
 
Bei einem Eingriff in die Gewässer muss 
immer der möglichst natürliche Zustand 
angestrebt werden. Dies bedingt, dass 
zumindest ausserhalb des Siedlungsge-
bietes die vorhandenen Bäche aufgeweitet 
und nur noch punktuell gewuhrt werden 
können. 
 
 
4. Finanzierung 
Die Kostenschätzung auf Stufe Vorprojekt 
(Genauigkeit +/- 20%) sieht Kosten für die 
Hochwasserschutzmassnahmen in der 
Grössenordnung von rund CHF 4.14 Mio. 
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Die Kosten teilen sich für die Objekte wie 
folgt auf:  
 
Nr. Objekt Kosten 

M1 Murgangschutzdamm Kote 480 CHF  95!000

M2 Neuer Geschiebesammler Kote 470 CHF  900!000

M3 Steinschlagschutzdamm entlang 
Mettlenstrasse 

CHF  560!000

M4 Ausbau Geschiebesammler "Müsli#, 
Abflusskorridor 

CHF  360!000

M5 Retentionsraum "Müsli# CHF  320!000

M6 Ausbau Dorfbach "Müsli# $ alte 
Landstrasse 

CHF  400!000

M7 Neuer Wiesenach Sand CHF  440!000

M8 Ausbau Giessenbach CHF  1!000!000

M9 Div. Anpassungen im Einzugsgebiet der 
Rüfirunse 

CHF  65!000

 Total Hochwasserschutzkonzept CHF  4!140!000

 
Die Hochwasserschutzmassnahmen wer-
den mit rund 60% subventioniert (Bundes- 
und Kantonssubventionen). Die Restkos-
ten für die Gemeinde betragen rund CHF 
1.66 Mio. 
 
Gesamtkosten 100% CHF 4'140'000

Subventionen Bund und Kanton 60% CHF 2'484'000

Restkosten Gemeinde 40% CHF 1'656'000

 
Die Kosten für die Anpassungen / Verle-
gung der Werkleitungen sind in der Regel 
nicht subventionsberechtigt. Diese Kosten 
fallen bei den zuständigen Werkbetrieben 
an und werden auf rund CHF 400'000 ge-
schätzt.  
 
Folgende Etappierung ist vorgesehen: 
��
Jahr Nr. Objekt Kosten 

2015 M4 Ausbau Geschiebesammler 
"Müsli#, Abflusskorridor 

CHF  360!000 

 M5 Retentionsraum "Müsli# CHF  320!000 

 M6 
Ausbau Dorfbach "Müsli# $ alte 
Landstrasse CHF  400!000 

 M7 Neuer Wiesenbach Sand CHF  440!000 

  Total 2015  1!520!000 

 
Jahr Nr. Objekt Kosten 

2016 M1 Murgangschutzdamm Kote 480 CHF  95!000 

 M2 Neuer Geschiebesammler Kote 
470 CHF  900!000 

 M3 Steinschlagschutzdamm 
entlang Mettlenstrasse 

CHF  560!000 

  Total 2016  1!555!000 

 
Jahr Nr. Objekt Kosten 

2017 M9 Div. Anpassungen im Einzugs-
gebiet der Rüfirunse 

CHF  65!000 

 M8 Ausbau Giessenbach CHF 1!000!000 

  Total 2017  1!065!000 

 
 

5.  Beratung der Vorlage im Parlament 
5.1  Kommission  
Die Bau-, Raumplanungs- und Verkehrs-
kommission BRVK unter dem Präsidium 
von Ann-Kristin Peterson, Niederurnen, 
befasste sich an der Sitzung vom 29. April 
2014 mit der Vorlage. Eintreten war unbe-
stritten. In der Detailberatung wurden kei-
ne Änderungsanträge gestellt. Die Kom-
mission stimmte den GR-Anträgen zu. 
 
5.2 Plenum 
In der Eintretensdebatte wurden die öko-
logischen Aufwertungen, Verlust von 
fruchtbarem Landwirtschaftsland sowie die 
Renaturierung der Bäche angesprochen 
und auf mögliche Probleme hinsichtlich 
privatem Land hingewiesen. Es wurden 
aber auch die kostenintensiven Einsätze 
bezüglich Bevölkerungsschutz erwähnt. Im 
Weiteren wurde darauf hingewiesen, dass 
es sich bei der Vorlage nur um einen Teil 
des Gesamtprojektes Hochwasserschutz-
massnahmen in der Gemeinde Glarus 
Nord handelt und die Bevölkerung in ge-
eigneter Form darüber umfassend orien-
tiert werden sollte. Eintreten auf die Vorla-
ge war aber bei allen Fraktionen unbestrit-
ten. Die Detailberatung verlief diskussions-
los und das Parlament stimmte der Vorla-
ge gemäss den Anträgen der BRVK und 
des Gemeinderates zuhanden der Ge-
meindeversammlung einstimmig zu. 
 
6. Spezielles 
Gemeinderat und Gemeindeparlament 
haben an ihren Sitzungen vom 09. April 
2014 bzw. 22. Mai 2014 beschlossen, den 
Antrag auf Genehmigung eines Verpflich-
tungskredits in positivem Sinne an die 
Gemeindeversammlung zu überweisen.  
 
7. Anträge 
Das Gemeindeparlament beantragt: 

1. Der Objektkredit (Verpflichtungskredit) 
von brutto CHF 4'140'000 zulasten der 
Investitionsrechnung für die Hoch-
wasserschutzmassnahmen in Oberur-
nen sei zu gewähren. 

2. Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug 
zu beauftragen. 

 
Beilage: 
1. Übersichtsplan Massnahmen 
(Hinweis: Technischer Bericht im Internet) 
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Beilage 1: !bersichtsplan Massnahmen 1:4'000
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C.  Varia 
 
 
 








